4 een 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
ie aler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 

um einer fümftheiligen Zeile in Petitſchrift 
14, Sar. 


Donnerstag den 22. Abril 1858. 


delegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


zuhesliner Börſe vom 21. April, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
Nat 50 Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 113%. Schleſ. 
in Verein 82%. Kommandit⸗Antheile 10044. 


96 N 10 > Köln⸗Minden 143, 5 4 
96. eue Freiburger 94. 39. 
Juanleiſche Litt. 5 
Fa 
bach le. National⸗Anleihe 81%. Wien 2 Monate 95 % 
Dei “ g f 9. Friedr.⸗Wilhelms⸗Nordbahn 57%. 
See : Eiſenbahn⸗Aktien 185. 
äftslos. 

uerlin, 21. April. Roggen unverändert, April⸗Mai 35%, Mai⸗Juni 35 0, 
, Juli 36%. — Spiritus matt, April-Mai 17%, Mai⸗ Juni 18, Juni⸗Jull 
ber z Juli⸗Auguſt 19. — Rübböl feſter. April⸗Mai 13, September-Ofto: 
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Oppeln⸗Tarnowitzer 60. — 


k Telegraphiſche Nachrichten. 
lie, rieſt, 20, April. Die Segel-Fregatte „Bellona“ mit der Marine-Artil: 
Beier ale, die Schrauben⸗Fregatte „Donau“ und die Korvette „Titania“ ſind 

6 von Venedig hier eingetroffen. 
bord uua, 18. April. In der Nacht vom 15. auf den 16. d. M. brach am 
Bein er mit einer Ladung Häute von Montevideo gekommenen ſardiniſchen 
ad „Nuovo Giulio“ Feuer aus. Das Schiff mußte verſenkt werden, um die 
// ̃ —— en 
eig reslau; 21. April. [Zur Situation.] In der geſtrigen 
d. ung des Abgeordneten⸗Hauſes kam der Antrag des Abgeordneten 
zur Bodeleben wegen feſter Regulirung der Wahlbezirke 
ent hung. Abg. Reichenſperger hatte dazu das Amende⸗ 

eſtellt: 

ordr ie Erwartung auszuſprechen, daß die fgl. Staatsregierung An⸗ 
be nung zum Zwecke der Beſeitigung der bei den letzten Wahlen 

rvorgetretenen erheblichen Mißbräuche und insbeſondere zu einer 
entſprechenden Eintheilung der Wahlbezirke treffen werde.“ 
Jndeß wurde ſchließlich ſowohl der Hauptantrag wie das Amen⸗ 
et verworfen 


— 


— 
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geſpron unſerer berliner Privat⸗Korreſpondenz wird die Hoffnung aus⸗ 
‚Binfi en, daß der holftein-Iauenburgijhen Angelegenheit in Folge der 
amchtlic derſelben hergeſtellten Uebereinſtimmung der Anſichten des ber⸗ 
* wiener Kabinets Ausſicht auf eine raſchere Löſung erwachſen ſei. 
ebe N giebt ſich die „Oſtd. Poſt“, obwohl auch fie es für gewiß 
lane daß, Seſterreich und Preußen die däniſche Erklärung nicht für 
gnet zur Grundlage weiterer Verhandlungen anerkennen, doch keinen 
iſtonen hin, da hier nur raſche That entscheiden könne und zu der 
litik der That nicht geſchritten werden könne aus — europäiſchen 
haben. Das wüßten die Dänen und daher bliebe ihr Uebermuth 
Wachſen und ſchreite inzwiſchen mit ſolchen Verfügungen vor, gegen 
Wie = Bundesbeſchlüſſe vom 11. und 25. Februar ein Veto 
eſprochen. 


= 
r 
* 


Ans die Befeſtigung Kopenhagens ſei eine ſolche Maßregel, welche als 
Au eſammtſtaatsmaßregel ausgeführt, die Herzogthümer mit neuen 
agen belaſte. 
hordor man daher die dänische Regierung nicht, wie ein berl. 
ti Pondent der „Elberf. Ztg.“ andeutet, zu der Anerkennung gens⸗ 
null daß die Geſammtſtaatsverfaſſung für die deutſchen Herzogthümer 
bad nichtig ſei — kann von einem Eingehen auf weitere Unter: 
den kein Erfolg erwartet werden. 
walz falls iſt und bleibt die Frage der Elbherzogthümer, wie aber⸗ 
U de Artikel in der „Petersb. Zig.“ ſtark betont, der Probirſtein 
der e Lebensfähigkeit der deutſchen Bundesverfaſſung, während an⸗ 
g „wie an derjelben Stelle hervorgehoben wird, die Sache von 
wache Bedeutung iſt, daß allenfalls Preußen, als diejenige Großmacht, 
ein direktes politiſches Intereſſe an der Löſung hat, dieſelbe ein- 
die Hand nehmen müſſe. 
fein Denn wie das europäiſche Gleichgewicht erſt dann eine Wahrheit 
eigen ürde, wenn jeder der vorhandenen Großſtaaten auf feine ihm 
da ſhämliche Weiſe, mit dem vollen ihm zukommenden Gewicht in 
h m kompetirenden Sphäre entſcheidend aufzutreten im Stande fei, 
feiner de Preußen erſt dann als Großmacht in feinem Glanze und in 
Bang raft daſtehen, wenn es ſich rückhaltslos an die Spitze der na: 
„Bewegung Deutſchlands ſtelle und dieſelbe mit ſtarker Hand 


den üb Nachrichten aus Paris ſchildern übereinſtimmend ebenſo ſehr 
als fie iu Eindruck, welchen Bernard's Freiſprechung dort hervorgebracht, 
ale ten der Behauptung übereintreſſen, daß man die entente cor- 
Die x alledem und alledem ſich nicht flören laſſen wolle, 
muten ede Cavour's in der turiner Kammer, welche wir unten 
delt daz bewegt ſich in ſeltſamen Widerſprüchen. Der Herr Miniſter 
meig ueenigen, welche ihre Hoffnung auf die Revolution fegen und 
wett ic mit der moraliſchen Wirkung feiner Politit in der 
dolutſoner 


sen 
N ib ärti 


Frage, indem er erläuternd hinzufügt: daß die Ideen die 
u vorbereiten! Auch erklärt er wiederholentlich, daß die 


erts fade Regierung ſich die Aufgabe geſtellt habe, die Politik Karl 
ſortzuſehen 


Preuſen. 
1, Berlin, 20. April. Man darf hoffen, daß die Behandlung 
lch ener iche men b urgiſchen Angelegenheit binnen kurzer Friſt 
M. n Beantwortung der däniſchen Eröffnungen vom 25. 
thun 15 155 des deutſchen Bundes einen wichtigen Schritt vor⸗ 
ird. Nach kurzer Korreſpondenz zwiſchen Berlin und 
mmenſte Einverſtändniß über das einzuſchlagende 


1 de Verſc eden Bundesgliede iſt die Geltendmachung einer Mei⸗ 
Abi eſchlu e beſorgen und ſo ſieht man einem ein⸗ 

een, welcher die däniſche Zögerungs⸗Politik 
1 Verſchanzungen zurückdrängen dürfte. Die Diplo⸗ 


A rs 


0 Nordveutſchland vertretenen Auffaſſung angeſchloſſen. 


Erresitten: v fe r ©. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anftakten 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaf 
erſcheint. 


matie kann allerdings die däniſchen Eröffnungen nicht als eine einfache 
Abweiſung der von Deutſchland geſtellten Forderungen und ſomit als 
einen casus belli auffaſſen. Allein ſie kann die Inhaltsloſigkeit der 
ſcheinbaren Zugeſtändniſſe konſtatiren und dieſelben als völlig ungenü⸗ 
gend zurückweiſen. Es fragt ſich nun, ob es unter den obwaltenden 


.] Verhaltniſſen gerathen erſcheint, daß der deutſche Bund ſeinen Forde⸗ 


rungen in Betreff der Elbherzogthümer eine beſtimmtere Faſſung gebe, 
auf welche eine einfache Antwort mit Ja oder Nein zu verlangen wäre, 
oder ob der däniſchen Krone die Aufſtellung eines Programms zu über⸗ 
laſſen ſei. Der erſtere Weg mag kürzer und praktiſcher erſcheinen, 
aber der Bund dürfte ſich ſchwerlich dazu verſtehen, ſo lange die Unter⸗ 
handlungen mit Dänemark noch einen durchaus friedlichen Charakter 
an ſich tragen. Sollte es aber zu Zwangsmaßregeln kommen, dann 
wird ſelbſtverſtändlich die Initiative von der däniſchen Krone auf den 
Bund übergehen. Für jetzt wird, aller Wahrſcheinlichkeit nach, das 
fopenbagener Kabinet aufgefordert werden, feinem leeren formellen An⸗ 
erbietungen einen thatſächlichen Inhalt zu geben und namentlich einen 
beſtimmten Zeitpunkt für den Abſchluß der etwa zu unternehmenden 
Verfaſſungs⸗Reviſton feſtzuſtellen. Wenn hierauf eine ſchleunige Ant: 
wort mit genauerer Angabe der beabſichtigten Reformen erfolgt, dann 
würde man dies als die Grundlage weiterer Unterhandlungen betrach⸗ 
ten können. — Schon ſeit mehreren Wochen trägt man ſich in höheren 
geſellſchaftlichen Kreiſen mit dem Gerüchte, daß Ihrer königlichen Hoheit 
der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von ärztlicher Seite 
manche Vorſichtsmaßregeln anempfohlen worden ſind, welche auf einen 
für die Zukunft des Landes verheißungsvollen Zuſtand hinzu⸗ 
deuten ſcheinen. Die Sache iſt zu delikater Natur, als daß es nicht 
auch der patriotiſchen Theilnahme geboten erſcheinen müßte, gewiſſe 
Grenzen der Diskretion inne zu halten. Auch ſind die Anzeichen ſol⸗ 
cher Zuſtände in der erſten Zeit ſo ungewiß und trügeriſch, daß ſelbſt 
das ärztliche Gutachten ſich nur in Vermuthungen bewegen kann. 
Sie werden es daher meiner Vorſicht zu Gute halten, wenn ich mich 
darauf beſchränke, zu konſtatiren, daß jenes Gerücht in unterrichteten 
Kreiſen verbreitet iſt und Glauben findet. f 

+ Berlin, 20. April. Aus Petersberg find wieder Nachrichten 
über die weitere Regulirung des Zolltarifs für nach Ruß⸗ 
land eingehende Waaren hierher gelangt. Es geht aus demſel⸗ 
ben hervor, daß die Regulirung nicht eine einſeitige iſt, und ſich allein 
nur darauf bezieht, die Eingangszölle zu ermäßigen, ſondern 
daß man auch darauf bedacht iſt, der Fabrikation in Rußland 
durch die Zölle Schutz zu ſchaffen, wo ein ſolcher nothwendig 
erſcheint. So iſt die Eingangsabgabe von Paraffin- Lichten nicht un: 
weſentlich, und zwar auf 2 Rubel pro Pud erhöht worden. Die Ein⸗ 
fuhr von verſchiedenen Arzenei⸗ und Apothekerwaaren, wie z. B. vom 
Extrakt aus Wallnußblättern, ſchwarzem Queckſilberoxydul, Sirup, rothem 
Fingerhutkraut, Augenwaſſer aus der Lobeliapflanze, Lavilleſcher Flüſ⸗ 
ſigkeit, Aufguß von Opium, Goldſchwefel-Antimon, Extrakt aus Zoll: 
kirſchen, Fingerhut, Lattich, Giftſumnah, indiſchem Graſe ꝛc., tt gänzlich 
verboten, weil, wie verſichert wird, die einheimiſche Chemie dadurch ge⸗ 
hoben werden ſoll, welche fähig ſei, die zur Einfuhr verbotenen chemi⸗ 
ſchen Erzeugniſſe zu produziren, aber durch die Konkurrenz des Aus⸗ 
landes gehemmt iſt, die entſprechende Ausdehnung zu erhalten. 

Die Klagen über den Mangel an Wohnungen ſind nicht ſo 
groß als die über die Vertheuerung derſelben. Durch zahlreiche 
Neubauten im vergangenen Jahre iſt der Wohnungsnoth abgeholfen, 
aber die Preiſe der Wohnungen ſteigern ſich in einem Maße, daß ſie 
nicht von Jedermann bezahlt werden können. Es giebt arme Fami⸗ 
lien, welche nicht im Stande ſind, die hohen Miethen zu erſchwingen, 
weßhalb denn auch die Zahl der obdachloſen Familien bei dem letzten 
Wohnungswechſel größer als ſonſt früher war. Es giebt Beiſpiele, 
daß Familien in Scheunen und Schuppen ihre einſtweilige Wohnſtätte 
aufgeſchlagen haben. Aber nicht allein die armen Leute werden durch 
die Theuerung der Wohnungen getroffen, ſondern auch die wohlhaben⸗ 
dere Klaſſe, welche ſich dadurch zu helfen ſucht, daß ſie kleinere Woh⸗ 
nungen bezieht, wenn ihre Geſchäfte dies irgend wie erlauben. Die 
Geſchäftsleute haben vorzugsweiſe unter der Wohnungs⸗Theuerung zu 
leiden, denn es iſt z. B. 3 — 500 Thaler ein gewöhnlicher Preis für 
einen Laden von der Größe eines zwei⸗ bis dreifenſtrigen Zimmers in 
guter Gegend, zu 8—1000 Thaler in beſter Gegend, wobei hoͤchſtens 
noch einige unbedeutende Gelaſſe ſind. Es darf daher nicht auffallen, 
wenn ſich die von den hohen Wohnungspreiſen bedrückten Miether nach 
Abhilfe umſehen. In der vergangenen Woche hat bereits eine Ver⸗ 
ſammlung derſelben in einem offentlichen Lokale ſtattgefunden, welches 
nicht im Stande war, alle Erſchienenen aufzunehmen. Es wurde in 
derſelben die Idee angeregt, Geld zuſammen zu ſchießen und gemein⸗ 
ſchaftlich Häuſer zu errichten, welche billigere Wohnungen liefern wür⸗ 
den. Man ſuchte den Plan durch einen Hinweis auf den von der 
Waaren⸗Kredit⸗Geſellſchaft projektirten Bau einer neuen Vorſtadt zu 
begründen. Ob aber daſſelbe Reſultat erzielt werden wird, welches die 
mit reichen Mitteln ausgeſtattete Aktiengeſellſchaft vielleicht gewinnt, 
darf füglich bezweifelt werden. Auch iſt das Projekt der Waaren⸗Kre⸗ 
ditgeſellſchaft ein fo empfehlenswerthes nicht, nach welchem hinter dem 
vor den Thoren Berlins gelegenen, faſt ausſchließlich vom Proletariate 
bewohnten Voigtlande eine neue Stadt angelegt werden ſoll. Da das 
Proletariat ſich immer an die äußerſten Grenzen der bewohnten Stadt 
zurückzieht, ſo wird die Waaren⸗Kredit⸗Geſellſchaft ohne Zweifel nicht 
für die Mittelklaſſen, die durch Geſchäfte und Neigung an die mittleren 
Theile der Stadt gefeſſelt ſind, ſondern für das Proletariat bauen. 

[Zur Tages⸗Chronik.] Ihre königliche Hoheiten der Prinz und 
die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm werden im Laufe des bevorſte⸗ 
henden Sommers die öftlihen Provinzen beſuchen, wie wir früher ſchon 
gemeldet haben; jetzt hören wir weiter, daß Ihre königlichen Hoheiten 
dieſen Reiſeplan ſchon gegen Ende des Mai oder Anfang des Juni 
auszuführen gedenken. — Die Zeitungen berichten immer wieder von 


einem baldigſt bevorſtehenden Beſuch Ihrer Majeſtät der Königin von th 


zu erreichen iſt. 


England am biefigen Hofe. Zuverläſſigen Nachrichten zufolge ſteht 
aber ein ſolcher Beſuch in der nächſten Zeit nicht zu erwarten. 

— Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich Wilhelm zu Hohenlohe⸗ 
Ingelfingen, Rittmeiſter im 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment, iſt, dem Ver⸗ 
nehmen nach, zum Eskadron⸗Chef in demſelben Regiment ernannt, und 
der Premier⸗Lieutenant deſſelben Regiments, o. Bomsdorf, zum Ritt: 
meiſter befördert worden. — Der Major im Generalſtabe der 6. Di: 
viſion, v. Tiedemann, hat ſich in dienſtlichen Angelegenheiten nach 
Frieſack bez. Rathenow begeben. 

— Heute Vormittags halb 8 Uhr traf von Hannover ein Extra⸗ 
zug mit Fahrgäſten von dort hier ein und man erfuhr, daß jenſeits 
Hannover, etwa zwiſchen den Stationen Wursdorf und Bückeburg, der 
am geſtrigen Morgen von Deutz abgelaſſene Güterzug aus den Schie⸗ 
nen gegangen ſei und die beiden Geleiſe dergeſtalt geſperrt habe, daß 
der kölner Courierzug nicht vorüber könne. Erſt nach zweiſtündiger 
Anſtrengung gelang es, die Bahn wieder ſo weit frei zu machen, daß 
der kölner Courierzug ſeinen Weg fortſetzen konnte, und langte der⸗ 
ſelbe ſtatt Morgens halb 8 Uhr erſt Vormittags halb 10 Uhr 
hier an. Bei dem Unfall, von dem der Güterzug auf der hanno⸗ 
verſchen Bahn ereilt worden iſt, ſollen auch einige Beamte nicht uner⸗ 
heblich verletzt worden ſein. 

— Die Verwaltung der Stadtvoigtei zu Berlin hat es längſt be⸗ 
klagt, daß durch die örtlichen Verhaͤltniſſe — die verſteckte Bauart det 
einzelnen Gebäude, die Lieferung des Waſſerbedarfs für die ganze An⸗ 
ſtalt nur mit Aufwendung unverhältnißmäßiger Arbeitskraft und Zeit 
Dieſem Uebelſtande abzuhelfen, ſoll jetzt eine Waſſer⸗ 
leitung in der Stadtvoigtei mit einem Koſtenaufwande von 3000 Thlr. 
eingerichtet werden, was, ſeitdem die engliſchen Waſſerwerke in Thätig- 
keit geſetzt worden, ſich mit Leichtigkeit und gegen den Koſtenauf⸗ 
wand für die bisherige Waſſerbeſchaffung bewerkſtelligen laſſen wird. 

— Direktor Renz hat, wie wir hören, in der Leipzigerſtraße ein 
Haus zu dem Preiſe von 125,000 Thalern gekauft und wird dort in 
dem zu demſelben gehörigen, circa 2 Morgen großen Garten und 
Zimmerplatze einen neuen großen Cirkus erbauen laſſen. 

— Im Cirkus ereignete ſich vorgeſtern ein freilich etwas gefährlis 
cher Spaß! Als der Elephant in der Manege ſeine Kunſtſtücke machte, 
blieb er plotzlich vor zwei Herren im Parket ſtehen, beſah fie ſich ge⸗ 
nau und fand wahrſcheinlich den einen ob ſeiner Brillengläſer ſo ge⸗ 
lehrt ausſchauend, daß er ohne Rückſicht darauf, daß der andere zur 
preußiſchen Landesvertretung gehört, jenem mit dem Rüſſel ins Antlitz 


fuhr und höchſt geſchickt ihm die Brille von der Naſe zog, leider aber 


beim Verſuch, ſie ſich ſelbſt aufzuſetzen, die Brille zerbrach. Der ſei⸗ 
nes Glaſes Beraubte war natürlich nicht wenig erſchrocken, und 
viele den Circus beſuchende „Löwen“ ſollen ſeitden beſchloſſen ha⸗ 
ben, bei dieſem „Elephanten“ lieber auf ihre „Kneifer“ zu verzichten. 


(B. Bl.) 
Deut ſehland. 


Frankfurt, 19. April. [Die nürnberger Konferenz] hat 
bekanntlich ein Gutachten über mehrere kontroverſe Punkte des Wechſel⸗ 
rechts abgefaßt und der Bundesverſammlung vorgelegt. In demſelben 
ſpricht die Konferenz ſich dahin aus, daß im Intereſſe des Verkehrs die 
möglichſte Beſeitigung der beſtehenden Beſchrankungen der Wechſelhaft 
wünſchenswerth erſcheine. Von dieſem Geſichtspunkte aus hat die Kom⸗ 
miſſion zunächſt geprüft, inwieweit überwiegende Gründe des öffent⸗ 
lichen Rechts und der Humanität Beſchränkungen gebieten. Hiernach 
ſchlägt ſie vor: 

1) Zur Herbeiführung der in dem hohen Bundesbeſchluſſe vom 19, Februar 
1857 unter 2a, gedachten Uebereinſtimmung — abgeſehen von den in den Ver⸗ 
faſſungsgeſetzen einzelner Staaten in Betreff der Schuldhaft gegen die Mitglie⸗ 
der der Ständeverſammlung enthaltenen Vorſchriften — f 

a. die Wechſelhaft, unbeſchadet der in einzelnen Stagten beſtehenden we 
ringeren Beſchränkung derſelben, nur auszuſchließen: aa. gegen Offiziere 
N ® im altiven 


der Schuld: 
uld, mindeſtens ein Jahr hin⸗ 


b. 4 die Vorſchriften, welche das 


i ſſchof Dr. Paul Melchers ift der erſte Biſchof, der nach 
Det re nee nahe 1 1 55 Dan ar 
der befteigt. Gegründet wahrſcheinlich im Jahre «77 n. Chr., erhielt das Bis⸗ 
— Snabrück im Jahre 783 im heiligen Wiho ſeinen erſten isch Bis 


2 * er — 8 — = 
8 is 
1 

) 


. von Osnabrück vom apoſtoliſchen Stuhle übergeben werden. 


wum meftfäfifhen Frieden ſaßen 61 Biſcoſe auf dem erfien bifäöflihen Lhrone, 
2? ber den ff den wen n Sachſellaunde errichtet war. Im weſtfäliſchen 
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Frieden ward beſtimmt, daß „demnächſt ein evangeliſcher, vom Domkapitel aus 
dem Hauſe Braunſchweig⸗Lüneburg, und ein katholiſcher vom Domkapitel frei 
u wählender Biſchof abwechſelnd die Regierung des Landes führen ſollte.“ 


mit katholiſchen abwechſelnd, noch zwei proteſtantiſche Biſchöfe, deren letzter, der 
Herzog Friedrich von York und Braunſchweig, im Jahre 1802 die Regierung 
des Fürſtenthums Osnabrück niederlegte, worauf das Kurhaus Braunſchweig⸗ 
Lüneburg laut dem Vertrage, der ihm den erblichen Beſitz deſſelben zuſprach, 
die Zügel der Regierung ergriff. — Später, nach Wiederberſtellung des Frie⸗ 
dens, ſetzte ein zwiſchen dem Papſt Leo XII. und dem Könige Georg IV. im 
Jahre 1824 abgeſchloſſenes Konkordat feſt, daß fortan zwei Diözeſen, Osnabrück 
und Hildesheim, im Königreich Hannover beſtehen ſollten. Erſt unſerem König 
Georg V. war es vorbehalten, das Konkordat von 1824 durch einen am Tten 
Februar 1857 abgeſchloſſenen Vertrag auszuführen. Nach jenem Vertrage erhält 
die Dibzeſe Osnabrück wiederum einen eigenen Biſchof an ihrer Spitze, auch 
wird ein Domſtift, aus einem Domdechanten, ſechs Canonicis und und vier 
Bikarien beſtehend, und noch ein Prieſter⸗Seminar errichtet werden. 

Sicherem Vernehmen nach werden auch die Katholiken in den nörd⸗ 
lichen deutſchen und däniſchen Miſſtonen der Oberauſſicht des ar 
H. C. 

5 e ſterre i ch. 
pl. p. Wien, 20. April. [Die Donau⸗ Mündungen. — 
Die Eliſabet⸗Weſtbahn. — Theater.] Die europäiſche Donau⸗ 
Kommiſſion hat ihre Arbeiten beendet und die Schiffbarmachung der 
Donaumündungen wird demnächſt den Gegenſtand der letzten Ver⸗ 
handlungen der Diplomaten ausmachen. Ich bin in der Lage, Ihnen 
davon das mitzutheilen, was das öͤſterreichiſche Projekt betrifft. 
Dieſes ſpricht ſich für den St. Georgskanal aus, welcher bei einer 
Breite von 200 bis 400 Metres, eine Tiefe von 7 bis 14 Metres 
hat und daher der Schifffahrt entſchieden günſtiger iſt, als die Sulina, 
deren Breite zwiſchen 75 bis 150 M., deren Tiefe zwiſchen 5 bis 7 
Metres beträgt. Der St. Georgsfluß hat zwar einen Längenlauf von 
88, die Sulina nur von 74 Kilometer, allein dieſer Unterſchied von 
14 Kilom. wird mehr als ausgeglichen durch die faſt 29 Kilom. weite 
Entfernung der beiden Mündungen von einander. Ein Schiff, welches 
noch Zeit gehabt hätte, wohlbehalten die St. Georgsmündung zu er⸗ 
reichen, könnte auf dem Wege von Galatz nach der Sulina von den 
ſich gewöhnlich plötzlich erhebenden Nordoſtwinden überraſcht werden 
und gezwungen ſein, 3 bis 4 Tage im Meere zu bleiben. Der 
t. Georgskanal fließt nach Südoſten, die Sulina nach Oſten, woraus 
olgt, daß ein Schiff den St. Georgsfluß mit den herrſchenden Winden, 
die aus Nordoſten kommen, hinauf und hinab fahren kann, während 
auf dem Sulinafluſſe dieſelben Winde ihm nur bei der Fahrt zu Berg 
zu Gute kommen würden. Der St. Georgs-Kanal endlich ſetzt der 
Schifffahrt in ſeinem ganzen Laufe bis zur Mündung kein ernſtes 
Hinderniß entgegen; die Krümmungen, welche er oberhalb Donawetz 
macht, ſind 300 bis 500 Metres breit und im Mittel 7 Metres 
tief; auch geſtattet die 570 Metres betragende Breite des Kanals bei 
der Inſel Czernaiski einen ſichern Schutzort und die Anlage eines Ha⸗ 
fens, Vortheile, welche die Sulina, deren Mündungsbreite 270 Meter 
nicht überſteigt, nie zu bieten vermag. Von dieſen Erwägungen ge: 
leitet iſt der öͤſterreichiſche Vorſchlag und hat gegründeten Anſpruch 
gegen den konkurrirenden franzöſiſchen Plan, der auf der Sulina baſirt 
iſt, zur Ausführung zu gelangen. f 
Die Eliſabet⸗ (Weſt⸗) Bahn ſchreitet mit ihren Arbeiten rüſtig 
vorwärts und wird beſtimmt am Namensfeſt der Kaiſerin (November) 
bis Linz fahrbar ſein. Am Sonntage veranſtaltete die Bahnverwaltung 
eine Wagenprobe auf der wien⸗raaber Bahnſtrecke. Es konkurrirten 
gegen ein hieſiges Etabliſſement eine berliner, eine hamburger und eine 
nürnberger Fabrik. Als Vertreter der berliner (Pflug'ſchen) Fabrik war 
der preußiſche Regierungsrath v. Unruh dabei anweſend. 


R RR 
Im Karltheater gaſtirt feit acht Tagen E 
ßem Erfolge. Die Kritik will ihn freilich nur noch für eine Ruine 


gelten laſſen, aber das Publikum hat wenigſtens ſoviel Pictät, jede diesmal die Meinung der Regierung aus, 
Gaſtvorſtellung des Ehrenmitgliedes der dresdener Hofbühne außeror: | Sultan beanſpruche mit Unrecht die Suzeränetät über Monte 
s folgte darauf 1661 Ernſt Auguſt 1., Herzog von Braunſchweig und nach ihm, dentlich zahlreich zu beſuchen und dem Gaſte ſtürmiſchen Beifall zu 


ſpenden. In den auswärtigen Blättern kurſirt die Notiz von einem 
fabelhaften Engagementsvertrage, den Frl. Goßmann neuerdings mit 
Herrn Laube abgeſchloſſen haben ſoll. Hier weiß man, daß die Dinge 
anders ſtehen. Der alte Vertrag der von Hamburg hierher gekomme⸗ 
nen Schauſpielerin gebt erſt im nächſten Jahre zu Ende, eine Anfrage 
der vielgeſuchten Künſtlerin aber, ſchon jetzt Verhandlungen über Ver⸗ 
längerung des Vertrages auf neuer Grundlage zu eroͤffnen, iſt einfach 
abgelehnt worden, und die Hofburgtheater-Direktion wird Frl. 
Goßmann dem Neſtrop'ſchen Theater, wohin fie gehört, nicht 
länger ſtreitig machen. 

A Wien, 20. April. Das heutige Verordnungsblatt des Fi⸗ 
nanzminiſteriums enthält eine Verordnung, wodurch alle Erleichterungen, 
welche bisher im Zollverfahren den öſterreichiſchen oder ſonſtigen Dampf: 
booten ausnahmsweiſe gewährt worden, auf die Dampfer und unter 
Umſtänden auf alle Schiffe anderer Nationen ausgedehnt werden. Die 
Regierung beweiſt dadurch, wie ernſt es ihr darum zu thun iſt, die 
Freiheit der Donau zu einer Wahrheit zu machen. — Der ruſſiſche 
Geſandte in Dresden, Fürſt Wolchonski, reiſt heute Abend auf ſeinen 
Poſten. 

Fraukreich. 


Paris, 18. April. Der geſetzgebende Körper iſt noch immer 
wegen des pariſer Verſchöͤnerungs-Geſetzes in unbehaglicher 
Stimmung. Der Prüfungsausſchuß iſt in der Majorität dem Geſetze 
durchaus nicht günſtig geſtimmt; ja, vier Mitglieder find ſyſtematiſch 
gegen Bewilligung der 60 Millionen Zubuße von Seiten des Staats. 
Es ſind dies die Herren v. Kervequen, Leclere, Brame und v. Parieu. 
Drei andere Mitglieder wollen Herabſetzung der Summe von 60 auf 
45 Millionen und Ausdehnung der Zahlungsfriſten von 10 auf 15 
oder noch lieber auf 30 Jahre. Auch hat es unter den Deputirten 
einen übeln Eindruck gemacht, daß bei der letzten Geſellſchaft des Ge- 
nerals Eſpinaſſe der Seine-Präfekt ſich fo laut in beleidigenden Aeuße⸗ 
rungen über die Gegner des pariſer Verſchönerungs-Geſetzes ausließ, 
daß es zwiſchen ihm und einem Deputirten beinahe zu einer Heraus⸗ 
forderung gekommen wäre. Der Prüfungsausſchuß, welcher Herrn 
Haußmann über den Geſetzentwurf zu vernehmen hatte, ſoll hierauf, 
ſo wird verſichert, beſchloſſen haben, dieſe Zuſammenkunft ſo lange zu 
vertagen, bis der Herr Seine-Präfekt ſeine beleidigenden Ausfälle zu⸗ 
rückgenommen habe. Graf Morny hat die Sache in den Tuilerien 
zur Sprache gebracht und der Kaiſer hierauf Herrn Haußmann kom⸗ 
men laſſen. 

Die Freiſprechung von Simon Bernard hat große Senſation er⸗ 
regt, und in hohen Kreiſen keine angenehme. Man hat hier aller: 
dings auf eine Schuldigerklärung ſeitens der Geſchwornen gezählt. Der 
Kaiſer und ſeine Regierung werden übrigens, falls, wie nun wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, auch die Anklage gegen Bernard wegen Conſpiration 
fällt, an ihrer Haltung England gegenüber nichts ändern; man will 
mit dem Bundesgenoſſen in bisheriger Freundſchaft bleiben, und Mar⸗ 
ſchall Peliſſier hat die gemeſſenſte Weiſung, und ich glaube, auch den 
innigen Wunſch, die Bande zwiſchen den erkalteten Freunden wieder fe⸗ 
ſter zu knüpfen. 

Paris, 17. April. [Eine umſchau. — Türkei. — Mon⸗ 
tenegro. — Konferenz. — Cagliari und die Allianz.] Man 


hat die Nachricht der „Allgemeinen Zeitung“, daß Rußland ſich in Die Verhaftung des früheren Staatsrathes Preſſet, welcher der „A 


Unter den Konkurſen aus der letzten Woche nimmt auch der Name einem Rundſchreiben an die anderen Machte des pariſer Kongreſſes zu 
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mil Devrient mit gro- fo geben ſich in unſeren Regierungskreiſen ſehr lebhafte Song 


Ernſt von Schwarzer einen Platz ein. Der Arbeitsminiſter aus einer bewaffneten Intervention in den abendländiſchen Provinzen des 
dem Jahre 1848, ſpäter Chef⸗Redakteur der „Allgem. Oeſterr. Zeitung“] osmaniſchen Reiches bereit erklärt habe, mit Recht eine unbegründete 


und Gründer der eingegangenen Zeitung „die Donau“, iſt in Folge] genannt; aber es iſt eine Thatſache, daß die ruſſiſche Diplomatie ſich Hauptſtadt gründet ſich auf Folgendes: Die Radikalen trieben am Son 


feiner, verfehlten journaliſtiſchen Unternehmungen und ſchließlich auch außerordentlich lebhaft, für die chriſtlichen Bevölkerungen in jenen Ge⸗ 
eines gegen ihn verübten Betruges ſchon lange zahlungsunfähig ge- genden intereſſirt, und daß, vorzüglich auf Anlaß des petersburger Ka⸗ 
worden, und „um endlich einmal Ruhe zu haben“, hat er den Konz| binets, die franzoͤſiſche Regierung in die Pforte dringt, daß dieſelbe den 
kurs „erklärt“. Sobald er dieſe Prozedur hinter ſich haben wird, Forderungen der Chriſten Gerechtigkeit widerfahren laſſe. Weit entfernt, 
dürfte er eine Verwendung im Staatsdienſte finden. Die letzte Frucht fi zu einer Intervention bereit erklart zu haben, ſchiebt Rußland die 
feiner Arbeiten iſt ein Werk, das ſich „Geſchichte der indirekten Steuern franzöſiſche Regierung gleichſam vor und enthält ſich, ſo viel wie thun⸗ 
ſeit Anbeginn“ nennt und gegenwärtig in der Staatsdruckerei ge: lich, jeder direkten Aktion in Konſtantinopel, weil es weiß oder beſorgt 
druckt wird. daß man ſeine Abſichten mißdeuten könnte. Was Montenegro betrifft, 


1 


; das Rückenmark gelangt, iſt; denn wenn der Verkehr nach dem Gehirn 

Ueber A Kenſchen och u REN unterbrochen wird, ſo Können die Nerven der abgeſchnittenen Provinz 

7 x keine Kunde einer Empfindung mehr verbreiten. 

Hr. Rowell, ein Cuſtos des Aſhmoleum⸗Muſeums, hat im vori⸗ iſt das Gehirn völlig gefühllos, und es kann ein Theil davon einem 
gen Jahre eine intereſſante phyſiologiſche Arbeit) veröffentlicht, auf) Patienten mit dem Meſſer abgeſchnitten werden, ohne daß er deshalb 
welche das letzte „Quarterly Review“ die Aufmerkſamkeit der britiihen | feine Rede unterbrechen wird, die er eben begonnen hat. Schützt nun 


Leſewelt gezogen hat, und an der ſich nur ausſetzen läßt, daß fie ſehrf der Schädel, wie ein Helm, dieſes wichtige Organ, fo kann er“ 


viele teleologiiche Faſeleien enthält. Ein engliſcher Phyſiolog, Dr. Car- doch nicht alle Schmerzen davon abwehren. Schlechte Luft, Trunken⸗ 
penter, erzaͤhlt einen merkwürdigen Fall von einem Fuhrmann, der in] heit und allzugroße geiſtige Anſtrengung, machen ſich durch Kopfweh 
einer kalten Winternacht ermüdet ſich auf die Terraſſe eines Kalkofens fühlbar, und nöthigen uns die Urſache der Unbehaglichkeit zu befeiti- 
niederlegte und unbedachtſam den Fuß auf einen Haufen Kaltiteine | gen, wenn wir nicht durch körperliche Pein dafür zahlen wollen. Un: 
legte, welche gebrannt werden ſollten. Als ihn der Aufſeher am Mor- ſere Muskeln beſitzen eine eigenthümliche, von britiſchen Aerzten Mus: 
gen weckte, war der Fuß bis zum Knoͤchel abgebrannt, ohne daß derſkelſinn genannte Gabe. Wir wiſſen nämlich genau, in welcher Lage 
Schläfer etwas gemerkt hätte. Vermuthlich hatte ihn die von dem ſich unſere Glieder befinden, wenn wir fie auch nicht fehen. Das Be: 
Kalk aufſteigende Kohlenfäure betäubt, aber was immer die Urſache] wußtſein dieſes Zuſtandes verdanken wir den Empfindungen der Mus⸗ 
geweſen fein mag, der Patient farb nach 14 Tagen im Spital, und keln (Nerven 2), denn fo wie dieſe fühllos werden, hört jede Mitthei⸗ 
einfach deswegen, weil er anfangs keinen Schmerz gefühlt hatte. Der lung auf. Sir Charles Bell behandelte einſt eine Frau, die völlig ge: 
Schmerz iſt alſo ein warnendes Signal für lebende Weſen, daß ihre fühllos auf den einen Arm war, obgleich ihre Muskelkräfte nicht im 
Exiſtenz bedroht iſt. Wir ſtellen uns gewöhnlich vor, daß eine tiefe! mindeflen geſtört waren. Sie hielt ihr Kind feſt am Buſen, um es zu 
Wunde viel stärker ſchmerzen müſſe als eine flache. Allein die Wunde ſäugen, fo lange fie den Arm mit dem Auge beobachtete, fo wie aber 
ärzte pflegen bei Operationen die Leidenden zu tröften, daß fie das durch eine plötzliche Störung ihr Blick abgelenkt wurde, fiel der Arm 
Schlimmſte überſtanden haben, wenn die Haut durchſchnitten fei. Un⸗ und das Kind herab. Die allergemeinſten Verrichtungen würden uns 
ſer Körper iſt nämlich in ein ſehr empfindſames Gewebe eingehüllt, alſo unmöglich werden, wenn wir nicht immer durch die Empfindungen 
damit wir eben frühzeitig, durch den Schmerz getrieben, den Gefahren das Bewußtſein unſers Thuns erhielten. Wir ſehen, hören und riechen 
ausweichen, bevor dieſe die Bedingungen des Lebens bedrohen. Denn nur in Folge einer Erregung der Seh-, Gehör: und Geruchsnerven. 
merkwürdig genug, find unſere wichtigſten Organe völlig | Zu dieſen Empfindungen iſt nicht immer Schall oder Licht nothwendig, 
gefühllos. Sir Charles Bell, der große britiſche Philolog, berichtet, ſondern wir glauben oft zu hören und zu ſehen, 
daß zu Karls I. Zeiten ein Edelmann aus dem Haufe Montgomery Schall oder Licht einen Eindruck gemacht hätte. 
von dem berühmten Dr. Harvey in Gegenwart des Königs unterſucht] dynamiſche Berührung der Nerven, durch irgend eine krankhafte Con⸗ 
wurde. In Folge eines Abſceſſes hatte ſich in der Bruſt des Patien-] geſſion entſtehen. Ja man braucht nur einen Finger auf den Augapfel 
ten eine Fiſtelöffnung gebildet, durch welche das Herz geſehen und bes zu preſſen, um einen Regenbogen zu erblicken. Die Empfindungen des 
fühlt werden konnte. Geſchah dies nun wirklich mit dem Finger, ohne äußeren Gewebes unſers Auges find von der Natur höchſt merkwürdig 
daß die äußere Haut berührt wurde, und während der Leidende die vertheilt. Die geringſte Berührung mit einem Federchen verursacht uns 
Augen ſchloß, fo merkte er nicht nur nichts, ſondern er wußte ſ unerträgliche Schmerzen, während der Augenarzt feinen Finger unter 
gar nicht, daß ein Finger auf feinem Herzen ruhte. Dieſes] das Lid ſchieben und das Auge durch Druck für die Operation feſihal⸗ 
Organ, wohin wir bildlich den Sit aller sittlichen Eindrücke und Der |ten darf, ohne daß dadurch viel Empfindung, wenigſtens keine ſchmerz⸗ 
wegungen legen, iſt alſo völlig gefühllos, und vielleicht gerade deöwe: hafte, erregt wird. Das geringste Körnchen aber, welches uns „ins 
gen von der Natur durch ein Außenwerk von Knochen beſonders ge: 
ſchüzt. Auch das Gehirn liegt in einer feſten Schale, und zwar] dem Auge ruht. Aus dieſer Empfindlichkeit entſpringt das beſtändige 
werden alle körperlichen Empfindungen erſt dann fühlbar, nachdem eine] Zucken mit den Augenlidern. In der Luft ſchweben nämlich fortwäh⸗ 
Mittheilung von den Nerven zum Gehirn, und zwar meiſtentheils durch rend kleine Körperchen, die ſich auf das Auge ſetzen. Die für uns 


An Essay on ihe Benefieent Distribution of the Sense of Pain, kaum wahrnehmbare Empfindung bringt die Lidmus keln in Bewegung 


8 Oxford 1857, 


Seltſam genug aber] nigkeiten anſammeln, fo wie die Empfindung und der Schmerz in 


ohne daß wirklich |der Rumpf eines ſolchen Thieres, dem Kopf und Schwanz fehlen, 
Es kann dies durch] Monate lang noch Lebenszeichen äußern. N 


Auge“ fliegt, zwingt zu Thränen, und quält uns fo lange es noch auff zatus) wurden ſogar aus einem Exemplar durch Theilung 


und erzeugt einen Thränenfluß. Das Zucken hat alſo den Zweck, daß Idas aufgeſaugte Blut gleich wieder von ſich gebe. 


für den Fürſten Danilo kund, und eine offiziöfe politiſche Chron 
wenn ſie behauptet, 
negro, 1 
Fürſt Danilo ſei ein gemäßigter und friedlicher Mann, der keinen 5 
deren Ehrgeiz habe, als den berechtigten, ſein Land zu civiliſiren, go 
überdem ſei das Verfahren der Pforte in Bosnien und der Her m 
wina nicht fo beſchaffen, daß man die Ausdehnung ihres Gunst 
über andere Chriſten wünſchen könne! Wir haben ſchon bemerkt, he 
der Zeitpunkt des Wiederzuſammentritts der Konferenz noch m 4 
ſtimmt ſei. Heute verlaſſen die Kommiſſare Bukareſt; Baron 
leyrand wird am Ende dieſes Monats hier erwartet. Es if, 
dieſem Augenblicke wenigſtens, beſchloſſene Sache, daß die Kune, 
nach der bevorſtehenden Sitzung definitiv und für immer aufgelöfl die 
und daß die Gegenſtände ihrer Berathungen keine anderen, ab 
Donau⸗Fürſtenthümer und die Donau⸗Schifffahrt fein werden. Fr: 
Organiſations⸗Entwurf für die erſteren haben wir in ſeinen well" * 
chen Punkten mitgetheilt; der abſprechende Ton, welcher in dem aun 
morandum des Grafen Cavour über den Donau⸗Schifffahrtzd 
herrſcht (der ſardiniſche Miniſter nennt die Ratifikation deſſelben 
die Uferſtaaten eine Verletzung der diplomatiſchen Courtoiſie) wird 555 
von den hieſigen Anhängern Piemonts nicht gebilligt. In der 
liari-Frage macht der „Conſtitutionnel“ heute eine ganz kleine Sch ot 
kung zu Gunſten Piemonts; aber die ſchon oben erwähnte Ehn 
giebt dem ſardiniſchen Kabinete den guten Rath, den etwaigen Tr, 
ſchlag Neapels, den Konflikt dem Gutachten einer dritten Macht ig, 
zulegen, mit beiden Händen anzunehmen. Der Marſchall von Mut, 
koff iſt mit der feinem Range und feiner Miſſion gebührenden Al id, 
nung in England empfangen worden. Wie lange er dort bleiben A 
ift eine andere Frage. Gewiß ift, daß Frankreich feine Anftalte Ts. 
um nicht von den Ereigniſſen überraſcht zu werden; in allen ui, 
len und Seeplätzen herrſcht eine unbeſchreibliche Thätigkeit, und b 
Monaten werden, in Folge eines Kontraktes zwiſchen der fran 
Regierung und ſardiniſchen Lieferanten, bedeutende Maſſen von fr} 
von der Inſel Sardinien nach Toulon gebracht, während in Rußlo 
anſehnliche Ankäufe von Hanf, Kupfer und ſonſtigen, zum Bau T 
zur Ausrüſtung von Schiffen erforderlichen Materialien veranſ 
werden. (N. Pr. 300 
Paris, 18. April. [Der Prozeß geuchtenberg⸗Mar we 
Der Appellhof hat geſtern das Urtheil erſter Inſtanz in dem au 
der Familie Leuchtenberg gegen den Verleger der Marmont’jceit jr 
moiren beſtätigt. Der Gegenftand dieſes ſeltſamen Prozeſſes u 
kannt; der Marſchall Marmont ſtellt in feinen Memoiren das Be 
men des Prinzen Eugen von Leuchtenberg in einer mißliebigen, 15 
in derſelben Weiſe dar, wie der Adjutant des Prinzen, Gen. Anthol 1 
es ſchon im Jahre 1822 dargeſtellt hatte. Die Familie Leuchten 
welche damals nicht zu den Gerichten Zuflucht genommen hatte, or 
langte jetzt von dem Verleger Perotin die Aufnahme berichtigendet 0 
kumente in die „Memoiren“ des Marſchalls; der Verleger erklärte 1m 
hierzu bereit und dieſe Dokumente befinden ſich wirklich am gag 
des neunten Bandes. Aber die Familie verlangte mehr, den Ab bib; 
nämlich von Notizen und Erklärungen, in denen der Marſchall 9 at 
ſam als ein wiſſentlicher Verleumder dargeftellt wird; der Verlei 
wies dieſe Forderung zurück, aber in beiden Inſtanzen hat er den 


zeß verloren. 
Sſĩ eh weiz. 
[In Freiburg] iſt Alles vorläufig wieder zur Ruhe zürücgeleh 
reizung zum Aufruhr mit einem Beginn zur Ausführung“ beſchuln 


wird, beſtätigt ſich; dagegen beſchränkt ſich die Zahl der mit verhalf 
Arbeiter auf 4 bis 5. Die Klage auf Kaſſation der Wahlen in 


abend Abend bei 200 Arbeiter zuſammen und forderten von WE 
daß ſie ihre Stimmkarten abgeben ſollten, damit man ſie bis mot 
aufbewahren könne, ſonſt halte man fie für keine felbfitändigen Zr 
und glaube, fie wollen über Nacht ihre Stimme verkaufen. Am, ö 
genden Morgen, unmittelbar vor der Wahl, bekam dann Jeder m 
ſeine Stimmkarte, beſchrieben mit den 8 liberalen Kandidaten, un, 
dieſe mußte nun Jeder abgeben, weil keine andere mehr zu ben 
men war. 


die Oberfläche des Auges wie durch Abwiſchen mit einem nal 
Schwamm beſtändig blank erhalten wird, denn fo wie ſich die M 


Membrane aufhören, entſteht eine Entzündung, die mit Verlust 
Augenlichtes endigt, fo daß auch hier wieder der Schmerz als W 
treueſter Freund handelt. 2 
Eines der nützlichſten Thiere iſt der Regenwurm, denn er it 
welcher den Boden lüfter, ihn nach allen Seiten durchbohrt und 
Spaten vorarbeitet. Kein Thier iſt aber größern Grauſamkeiten * 
geſetzt, denn jeder Stich einer Pflugſchaar oder Schaufel zertheilt 4 
ſolchen Wurm. Nun hat Jedermann ſchon bemerkt, daß die IE 
mente eines Wurms fort und fort ſich in Krämpfen wälzen, allein 
wegung iſt durchaus nicht Zeichen von Schmerz. Unſere Glieder 
bei Rückenmarkleiden ihre Verbindung mit dem Gehirn verloren ba 
zeigen oft Krämpfe und unbewußte Bewegungen, aber keine EM 
dungen mehr. So iſt es auch bei dem Regenwurm. Aehnlich 6 
man Verſuche angeſtellt mit Eidechſen, denen man den Kopf able 
und dann in den Rumpf ſtach, wodurch dieſer in Krampf 9 
Fröſche, denen man den Kopf abgeſchlagen, hüpften fort, wen 
ihre Füße berührte, oder krazten mit den Füßen, wenn man denz 
verletzte. Das bösartige Infekt, welches, weil es feine Beute glei 
in betender Stellung ergreift, Mantis religiosa genannt wird, 
wundet mit feinen Klauen den Finger, der es berührt, auch wen 
Kopf dem Thiere fehlte. Hundertfüße können in viele Theile zerſc 
ten werden und doch tragen die Füße die Fragmente weiter. DIE ff 
ten eines zerſchnittenen Blutegels ſchwimmen im Waſſer weiter ig 


ü N 
Es iſt alfo nicht der unerträgliche Schmerz, wenn Stückchen 
der Köchin aus der Pfanne ſpringen, weil — bildet fie ſich ein .e 


das Thier gehäutet wurde, ehe es in das heiße Waſſer kam. ce 
ſchnittene Regenwurm kann nur noch Schmerzen in dem 0 a 


empfinden, wo das Gehirn liegt, und dieſes Gehirn iſt ein h 
ſeliges Ding, verglichen mit den Organen höher entwickelter 
Man hat ferner beobachtet, daß den Hälſten eines zerſchnitten ae Ind! 
mes Kopf und Schwanz nachwuchſen, fo daß zwei vollſtändig? Ae 
viduen ſich bildeten. Bei einer Art Naidenwürmer (Lumbrietn 770 
Individuen gewonnen. Die Erfahrung lehrte, daß man er F 
egel während des Saugens in zwei Hälften zerſchneiden 1 
daß er ſich in feinem Geſchäfte ſtören läßt, weshalb auch 


glaube entſtanden iſt, ein zerſchnittener Blutegel ſei want gui 


1 ud 
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alien 2 1 wandte, um von ihren Verbündeten Sicherheits⸗Maßregeln zu verlangen. Die Uebernahme deſſelben durch die gegenwärtige Direktion ſehr raſche und 
3 t Depeſche, die Frankreich an uns richtete, trug den Etempel der n e erfreuliche Fortſchritte gemacht. 8 85 And une Ay er 


* 


Turin, 14. April. ie heutige Sitzung der De firten-onmer wurde] und des Woh⸗wollens. Ich läugne nicht, daß dieſe Depeſche ein zu ſtreng f ; 7 z 
N einer Rede des 5 5 Mate Gunſten des eng eröffnet. | Urtheil über gewiſſe Shaker fallt Aber man muß nicht die Ausdrücke, ee ee ausgebeſſert, und im Zuhörerraume mancherlei 
Ber tani ſprach alsdann gegen den Ceſetzentwurf, worauf Hr. v. Cavour ſondern den Inhalt einer Beachtung unterwerfen. Man jagt, daß wir nicht zwe mäßige Ver eſſerungen angebracht worden. Die ganze Arena er- 
“lien Rede wir im Auszuge bereits geſtern gebracht haben) das Wort ergriff. geantwortet haben; aber es iſt nicht Gebrauch, eine einfache Depeſche zu beant- hält einen neuen Anſtrich in Oelfarbe, ebenſo werden die Draperien 
elbe erllärte zuerſt, er werde ſich nicht mit dem dem Ministerium gemach⸗ worten. Unſere Abſicht war, durch Thaten unfere Antwort zu geben, und wir des Proſceniums, der Vorhang und ſämmlliche Dekorationen frifd auf⸗ 
N Vermurſe beſchäftigen, fremdem Druck von außen nachgegeben zu haben.] ließen die franzöfiihe Regierung wiſſen, daß wir bereit ſeien, alles zu ibun, gemalt. Dem Vernehmen nach werden die Vorſtellungen ſchon in den 
FR v. Rerel“, fuhr er alsdann fort, „bat dieſe Gelegenheit benutzt, um fein; was von uns abhange und die Geſetze geſtatteten, um die Rückkehr jo abſcheu⸗ erſten T des Monats Mai . 8 
itfhes Programm aufzuftellen; um daſſelbe zu belämpfen, brauche ich nur licher Verbrechen zu verhindern, wie das vom 14. Januar. Zu gleicher Zeit | len Lagen des Mona ai, wahrſcheinlich Sonntag den 2. Mai 
der Regierung auseinander zu ſetzen. Nach dem Unglücke von Novara ließen wir aber ohne Aufhören Frankreich wiſſen, daß das, was wir thun beginnen. Zum Regiſſeur der Sommerbühne iſt Herr Sulzer vom 
ſich zwei Wege verfolgen. Wir konnten alle Aſpirationen des Königs könnten, nur wenig helfen würde, und wir deuteten an, woher das Uebel] hieſigen Stadttheater auserſehen; auch find bereits für das Darfe- 
Albert aufgeben, uns in unſer Land einſchließen, ohne darauf zu achten, komme.“ Jetzt, bei Abgang der Poſt, hat Cavour ſeine Rede noch nicht lungsperſonal die hauptſächlichſten Engagements getroffen Rp. 
las ſich jenfeit des Ticino ereignen werde. Dieſes würde die Erneuerung der geendet. \ TEE £ 5 Koi 7 
tit des Hrn. Della Margherita geweſen ſein. Das andere Syſtem beſtand S ĩ eh wed en und Norwegen. Je weniger die nächſte Umgebung der Nikolaioorſtadt, zu der ind 
er Annahme der geſchehenen Thatſachen, indem man noch den Glauben an| Chriſtiania, 17. April. Die große Feuersbrunst, welche in beſondere die „Viehweide“ gehört, den Anforderungen einer ſorgſam 8 


ad 
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Ideen bewahrte, die der König Karl Albert vertreten hatte. Das erſte i 2 5 i801 7 f 5 
vollem konnte 5 Elan in materieller Hinficht erteiäptern. aber holt batten der Nacht dom Dinſtag zum Mittwoch (13 — 14.) in dem mittleren ee ee deſto anerkennenswerther iſt es, wenn 
Eyji taditionen des Hauſes Savoyen verläugnet. Unfer Fürſt bat das zweite Theile unferer Stadt wüthete und vierzig und einige Gebäude zerſtörte, enzeine Letr per bemüht find, die Phyſiognomie jener Gegend zu 
Them gewählt. Das Erſte was er that, war, den berühmten Jaliener, Hrn. | war feit dem Jahre 1785 die größte, die unfere Stadt erlebt; denn verjhönern. So haben neuerdings die Gebrüder Anders ſohn den 
zeglio, zu feinem Rathgeber zu machen. Das Ministerium Azeglio ftellte ® 1819 vernichtet die Tiſchlerholzpla Ade f längs ihrer Metallwaarenfabrik von der Kurzen⸗ bis Langengaſſe ſich 
chende Aufgabe, die Ruhe herzuſtellen und das diplomatiſche Corps den italieni⸗ der große Brand von 9 vernichtete SUR en pelle, an binziehenden Damm durch Erdauſſchüttungen planiren, und die Ränder 
ey deen günftig zu ſimmen. Als Hr. d Azeglio aus dem Amte trat, hatte denen er entitand, und keine Wohngebäude. Der diesmalige Brand mit jungen Bäumchen bepflanzen Laff 9 5 p . Gebiet ei le er 
ken de , daß die fremden Mächte die Loyalität und die Mäßigung der begann um 14 Uhr Nachts und erſt um 2 Uhr Nachmittags, nach ſtändig e freundli 1 Aussehen urch das Ge e 1 r 
IRRE HEHE F 1 das ihm beinahe zwölfländiger ungeheurer Unftrengung, wurde man des verz| diez Beifpiel recht vile Nachahmer — n bat. chte 
dancer been zu wirten. Die orientaliihe Frage bot uns die Mitel 1 . ee e W auf & bis 0 5 
| 8 . nf e 37 3 2 } — te IQ = Ex N 5 — . V 
dun uche hie Mabrbeit über Jia een Tagen. "Bienen ge hät; di Gerfierungejumme ir ne total abgebrannten 40-50 — sch. Breslau, 21. April. Geſtern Nachmittag ſchwebte eine 
Fb une er 1 an Ne ie b e 11 175 Gebäude beträgt 333,040 Spezies⸗Thaler, die großentheils auf inlän: | Dame mit einer ziemlich umfangreichen Crinoline auf der Weſtſeite 
Reelle e perſcha i y . g ves diſche und ſchwediſche, theilweiſe aber auch auf andere ausländiſche Affe: des Ringes hin und nahm die ganze Breite des Granitſteiges ein. Ein 


legenheit, in dem Kongreß von Paris das Banner Italiens 5 5 83 5 2 
= been. Im Kongreſſe ſprachen wir von der italieniſchen Sache und kuranz⸗Geſellſchaften fällt. Die Beſchädigungen an den, an die abge⸗ Knabe von 10 Jahren, der ihr entgegen kam und ſchnell, aber freilich 


er 4 f 7 N 
Aue Sie, mit einer erhabenen Perſon zu ſagen: Dieſes war eine große brannten Gebäude ſtoßenden Häufern find mit 10,000 Speziesthalern | zu ſpät ausweichen wollte, fuhr aus Verſehen und unglücklicher Weiſe 
| nichts abe! Hr. Della Margherita hat gejagt, der Krieg in der Krim habe uns reichlich erſetzt. — Man ſchätzt die Zahl der obdachlos gewordenen mit einem Fuße in die Crinoline hinein, blieb hängen und ſtürzte ſo 


Ware; enüßt. Ich geſtehe, daß wir nichts gewonnen haben, in ſo fern es die Perſonen auf etwa 1000. — Der Magiſtrat hat die Veranſtaltung | ftarf zu Boden, daß er ſich auf der Bruſt und am linken Knie durch 
, , , , . 
Fhaunſere Summe zu Gunſten Italiens laut erheben können. Ich wage zu im Namen der Stadt die Sorge für die Hinterbliebenen (Wittwe und gab. Die Dame kam mit dem bloßen Schreck aber zerriſſenem Kleide 
1 daß es heute in ganz Europa keine aufgeklärte Perſon giebt, die 5 Kinder) eines beim Retten umgekommenen Mitgliedes der Hand⸗ davon. 

ice ie Nothwendigkeit anerkennt, den Uebeln Italiens Abhilfe zu bringen. werkerkompagnie Wilberg übernommen. Die gedachte Kompagnie hat 


e es aber iſt ein hoher moraliſcher Nutzen. In der Ideen Welt bereiten ſich f illerie⸗Kayitz r⸗ be x 0 
va Nevolutionen vor. Wenn wir auch nur die Ideen Europa's über Italien ſich unter der Leitung des Artillerie -Kapitäns O. F. Hagemann außer⸗ * Goſchütz, 20. April. Am 16. d. Mts. wurde die ſterbliche 


dert ätten, fo würden wir ſchon genug gewonnen haben. Ich weiß, daß ordentlich bei der Bewältigung des Brandes ausgezeichnet. Ein Ka⸗ 8 x “un N 
geen Yan une als Glemente der Üinronung und deen e den. Namens Hp den man zuleßt beim Renten thätig ſuß, wir Lenbach, Bolgay in be ee are En J eig, 
, Oz] out; Muß, Tee, Alte Malen briät in, Bamntin Ben 
banze A Ve ‚ g 1 ebrüche erlitten haben. — Das Telegraphenkomtoir hatte feine Inſtru⸗ REN 
Ale ia an ale ne Diirbareen de Abd e . mente geflüchtet; der Telegraphendraht, der über mehrere von den ab⸗ ＋ Glogau, 19. April. [Theater⸗Verpachtung. — Danne⸗ 
Lagen, daß ihnen die einzige Eigenſchaft eines Piemonteſen den beiten | gebrannten Gebäuden hinwegging, wurde beſchädigt, doch war derimann. — Graf v. Rittberg.] In der heute ſtattgehabten öffent: 
Amel verſchafft habe. Unſer Ruf ift bis zu den entfernteſten Regionen] Schaden ſchon um 9 Uhr ausgebeſſert und der Telegraph wieder in lichen Sitzung des Gemeinderathes unter dem Vorſitze des Juſtizraths 
N Een baten 3 en 185 ur et ir har es 5 Gang. Zweimal im Laufe des Vormittags ſtattete das alteſte Mit- Wunſch it die lange ſchwebende Theaterverpachtungsfrage end lich zur 
F ue egen elferſü 77 — Regierungen des Auslandes Wir glied des Staatsraths, Staatsrath Vogt, Bericht über den Verlauf Löſung gekommen, ſchneller daher — als die Bürgermeiſterwabl in 
dae finden. Ich verheble mir dieſe ſchwierige Lage nicht. Wie ſollte man der Feuersbrunſt an den Kronprinz⸗Regenten in Stockholm ab; am Brieg. Das Reſultat der Löſung kann man im Allgemeinen als 
deſei dieſe Gefahren vermeiden? Wir haben geſucht, ſie durch Allianzen zu Nachmittage kam eine angemeſſene Anwort deſſelben durch den norwe⸗ [befriedigend anerkennen, wenn wir ſelbſt auch in der Sache anderer 
1. Maß So war das System des Hrn. von Ageglio, fo war das weinige. gischen Staatsminister Due in Stockholm überfandt, hier an. (N. 3.) Anſicht geweſen find. Es ift beſchloſſen worden, daß das hieſige Stadt⸗ 
Volker Nerie hält wenig auf Allianzen. eim Bolt jell ich ihm und mit den theater vom 1. Juli d. J. ab auf drei Jahre anderweitig dem Theater: 


verbinden, welche die nämlichen politiſchen Anſichten haben. achte 2 x i ur: 
10 adelige Gefühl des Hrn. Brofferlo, aber ich jage ihm, daß 3 ohne 2 . ven. Direktor Joſeph Keller gegen die ermäßigte Jahrespacht von zwei⸗ 


deren yyutebren, auch Allianzen mit Regierungen eingehen kann, die auf an: Oſtindien. [Neue Poſt.] Einer marſeiller Depeſche entnehmen wir, hundert Thalern einſchließlich einer Wohnungsmiethe verpachtet werde, 
Ferauf diipien beruben, Die Geſcichte beweist es.“ Der Redner unterwirft daß Nena Sahib in Calpi ſteht, von wo er nach Gentral-Indien gehen daß aber die Theater⸗Direktion verpflichtet bleiben ſolle, eigene Deko: 
PS F an ie 1 nn hun will, um feine Sache mit dem Mahratten⸗Aufſtand zu verbinden. rationen ſich zu beſchaffen, beziehungsweiſe ſich zu halten, endlich auch 
din habe. He. Brofferio“ efabrt er 9 fort, „ſetzt feine Hoffnungen auf) Calpi, 20 Meilen ſüdweſtlich von Caunpur gelegen, ſollte von Sir |neu zu verpflichten ſei, am 25. Dezember jeden Jahres die Bühne mit 
wege Wolütion. Unfinnig find diejenigen, welche ſolche Hoffnungen haben, | Colin Campbell vom Norden, von General Whitlock von Weiten und | einem Schauspiele zu eröffnen und vom 1. Februar an eine Opernge⸗ 
Seite und Revolution mehr lieben, als Italien. Laſſen wir jedoch dieſes bei von Oberſt Roſe von Süden angegriffen werden. Letzterer zog durch ſellſchaft vorzuführen. Die Direktion kann bei dieſen Bedingungen auch 
museinanderftauben Sie mir, daß ich Ihnen meine Anſicht über die 1 Bandelkand heran, konnte jedoch der Hitze wegen nur langſam vor- den in Poſen leingegangenen Verpflichtungen nachkommen, und die 
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dung en Alkeruen einſof. Wir Hakan verteht” die dringen und hatte bei Shanfi 15,000 Rebellen zu durchbrechen. Auch dauernde Verbindung mit dieser größeren Stadt bildet hauptfächlid für 
1 Nationafen Bezlehungen zu erleichten und wohlwollend zu machen. Die bei Caunpur hatten fid neue Haufen Aufſtändiſcher geſammelt. In] das hieſige Theater eine Garantie dafür, auf demfelben auch in Zus 


N pealingen don Ssrantreic und England find uns mit vieler Herzlicteit ent-|Delyi und anderen Städten dauern die Hinrichtungen fort. Im Au- kunſt gute Kräfte wirken zu ſehen. Der Theater Direktor J. Keller 
an zu Rußland * — 3 ee 8 Dann genblick, wo eine Anzahl Eingeborner von Kolapur „von Kanonen wird es ſich gewiß angelegen fein laſſen, nach Abſchließung des neuen 
Seien Regierungen © reußen inniger zu den aber immer unfere Würde be. weggeblaſen“ werden ſollte, denuncirte fie zwei eingeborne Offiziere, Pachtvertrages, den guten Ruf, welchen er ſich zeither zu erwerben ge: 
Fart. Sie will pfer gebracht, wir haben aber Im unfere Würde be⸗ die in dem über fi lt Kriegsgericht mit t 18 wußt hat, ſich halt ür dieſes A > x 
fd Frage an ‚Die fpeuer unt, bie englische Allianz iſt. In der Bol: die in dem über fie gehaltenen Kriegsgericht mi geſeſſen hatten, als |w „ zu erhalten. Für dieſes Jahr neigt ſich die Saiſon 
a0 5 a Geiſte d e rn 19 ER gel 17 — 3 dan 05 paßt a eh 5 ea zu guter Letzt mit der 
un; 4 er V. ve en aſen.“ Kapitän Peel, der jüngſte Sohn Sir Robert Peels und | Zauberpofje „Aladin“ in das Theater gezaubert werden, denn etwas 
I i D 8 2 x > 88 
2 Im. Wir 1 — das Nämlich in ber Donau⸗Fürſtenthämer⸗Frage Befehlshaber der Matroſenbrigade, it vor Lacknau ſchwer verwundet Zauber wird in der That dazu gehören, bei dem berrlichen Wetter, 
Ran und in allem dem, was eine Annäherung an Oeſterreich betrifft. Sie / welches eingetreten iſt, und bei den erhoͤhten Kaſſenpreiſen die Bänke 
9 


en nach unſerer Haltung England gegenüber beurteilen, wie wir den übri⸗ worden. N 
Mächten gegenüber aufgetreten ſind.“ Hier (3% Uhr) wurde die des Hauſes zu füllen. Nach einigen () Vorſtellungen des Aladin ge: 


2 
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Sen d Wein e zu: R Nach e dene ee ee e RT En die Direktion das Theater zu ſchließen, um dieſes mit vielen neuen 
das { ort, „Sie kennen, mei rren“, ſagte derſelbe, t € i 
kino ſchreckliche Attentat vom 14. Januar, das nicht allein gegen das Haupt Droninzial * Zeitung. ’ 8 4815 de ae er 


Regierung, ſondern auch ge i lauchte und d d d j ' se 1 . x 3 l 
u geriet ar Sie müſſen egen, nie kebbeſt deburc ie frame $ Breslau, 21. April. [Zur Tages⸗Chronik.] Die Vor: und Bromberg, vorzuführen. — Der königliche Regierungsrath Dan ne⸗ 


ung berührt wurde, und daß fie ſich an die benachbarten Staaten! bereitungen zur Eröffnung des Sommertheaters haben ſeit der mann, welcher bereits zwei Deichhauptmannſchaften in hieſiger Gegend 
den "So un a LEERE Rmͥͥͥ mm F —— PPP T —— mee eee ee, 


die ten iſt die mit 12,000 Augen bewaffnete Waſſerjungfer, welche] endlich im Magen eines Stockfiſches ein Fiſch gezeigt wurde, den das] Lißt in die Breſche, wie er ſagte „pour sauver Thonneur du salon 
zu a Me Fertigkeit beſitzt, vorwärts, rückwärts und ſeitwärts fliegen Thier verſchlungen hatte, woduich er zu dem Schluß gelangte, daß, de la comtesse“ und entzückte die Anweſenden durch ſeine bekannte 
Tony nen. Ihr Gehirn iſt im Vergleich zu verwandten Familien be- wenn das Thier feines Gleichen verzehre, der Menſch auch vom Thiere] Bravour. 
wenn groß, und dennoch hat man ſchon die Erfahrung gemacht, daß eſſen dürfe. 5 ee 
ihren man den Schwanz einer Libelle ihrem Rachen nähert, fie von Nach allen dieſen Beobachtungen aber drückt uns doch noch der [Auch für die Eichhörnchen ſcheint die Zeit des „Bum⸗ 
Rad, eigenen Fleiſch frißt, ja in einem Falle ſetzte ein ſolches Thier, Gedanke, daß die Natur ihre Abſichten nur durchſetzt, indem fie einefmelns“] und Nichtthuns vorüber. Das erſte „Arbeitshaus“ für 
em eg ein gutes Theil feiner Extremitäten verſchlungen hatte, Summe von Qualen über ihre Geſchöpfe verhängt. Man will uns dieſe muntern „Gefangenen“, hat ein Materialwaarenhändler in Kö⸗ 
der zor feinen Flug fort. Raubkäfer, die in Inſektenſammlungen an|tröften mit den Wonnegefühlen, die beim Erhängen, Ertrinken oder] nigsberg etablirt. In dem Laden dieſes ſpekulativen Königäbergers 
e angeſpießt, mit dieſer umfielen, ehe fie völlig getödtet waren, Erfrieren von Leuten empfunden wurden, denen man noch rechtzeitig erblickt man nämlich drei Eichhörnchen in einem eylinderartigen Draht⸗ 
ihre ihre Kameraden noch aufgefreſſen. Maikäfer ſetzen gleichgiltig zu Hilfe kam. Als Livingſtone einft unter der Tatze eines Löwen lag, käfig, deſſen Achſe von 4 Fuß auf kleine Räder wirkt, welche die Kur⸗ 
Let, Anderung fort, nachdem Vögel ihnen die Eingeweide aus dem erzählt er uns, habe er vollſtaͤndig das Bewußtſein der Gefahr gehabt, bel einer Kaffeemühle in Bewegung ſetzen. Man ſchätzt in dieſer Zu⸗ 
ten geſreſſen hatten, und Drohnen, denen der Abdomen fehlte, nafdı: | aber doch nichts gefühlt, gleichſam als ſei er chloroformirt geweſen. ſammenſetzung die Kraft eines ſolchen kleinen Thierchens auf 64 Pfund, 
füpguetig an Honig. Auch bei Fiſchen bemerkt man eine ähnliche Ge— Es iſt möglich, daß die barmherzige Natur die Leiden ihrer Geſchoͤpfef und kann daſſelbe durch fein Herumſpringen ohne Anſtrengung in jeder 
Foul Oft, ſagt ein berühmtes engliſches Anglerbuch, werden | erleichtert, wo es moͤglich it. Dennoch iſt es gut, wenn wir hier keine Stunde ein Pfund Kaffee mahlen. Wie man jetzt alſo „Milch⸗Hunde“ 
Sohn gefangen, die eine Stunde zuvor den Haken im Munde, ſich] Rechenſchaft begehren. Wer ſchon Zeuge war, wie ein Adler oder beſitzt, wird man in der Folge „Kaffee-Eichhoͤrnchen“ benutzen. 
die Nr Schnur riſſen. Bei der Vertheilung der Schmerzen hat alſo ein Falke Sperlinge oder Singvögel verzehrt, wer die grauſame Wol⸗ inte SE 
dungen ar gewiſſe Stufen beobachtet. Haben die Schmerzensempfin⸗ luſt dieſer Thiere beobachtete, die den kleinen blutenden Gefangenen in Demnächſt wird eine intereſſante Perſönlichkeit in Wien eintreffen. Es 
mi nur den Zweck, lebende Weſen zur Selbſterhaltung anzureizen, den Klauen jämmerlich pipen laſſen, bis fie ihm nach und nach die iſt dies der ſogenannte „blaue Mann“, ein Buchhändler Namens 
Leif a en fie nothwendig dort fehlen, wo eine Verletzung keinen An⸗ Federn ausrupfen, der weicht gern der Frage aus, warum das fein ] Buttler aus Newyork, der, 42 Jahre alt, ſeit ſeinem zehnten Jahre 
dem 1 die vebensbedingungen einſchließft. Der Schmerz eines Fiſches, darf? warum es nicht anders iſt? Wer ſich dem ſüßen Wahn hin⸗ von regelmäßig wiederkehrenden epileptischen Anfällen heimgeſucht wird. 
Appetit Haken den Kiefer durchbohrt hat, muß geringer fein, als ſein] giebt, daß die Natur nur heilſame Schmerzen zugelaſſen, der denke] Der konſequente Eifer, mit welchem dieſer Mann alle Mittel, ſich hei⸗ 
den. 3 lonf würde er kurz nachher nicht wieder auf die Lockſpeiſe fah⸗ daran, daß ihr vollkommenſtes Geſchöpf, der Menſch, auch das grau- len zu laſſen, aufſucht, ſcheint von dem Eifer der ameritaniſchen Aerzte, 
bes fie enn fromme Hindus ſich hüten, das Ungeziefer zu tödten, wel- ſamſte iſt. Hier läßt ſich der Troſt nicht weiter ausdehnen, als, daß ihn durch heroiſche Doſen von feinem Uebel zu befreien, noch überboten 
daben naar, um keinen Schmerz einem lebenden Weſen zuzufügen, fo|der Schmerz vorhanden ift, um durch ein kleineres Uebel das Schlim⸗ worden zu fein. Er erhielt in ſtark auſſteigenden Gaben eine ſolche 
illonen Me Ahnung davon, daß zwei Tropfen Waſſer oft 1000 mere zu vertreiben. War der Schmerz aber nöthig zur Erhaltung der Menge von nitrum argent. (ſalpeterſaures Silber oder Höllenſtein), 
enſchen Jufuſorien oder ſo viel Geſchöpfe als die geſammte Erde Arten und Individuen, ſo wurde auch damit Gelegenheit gegeben, daß in Folge deſſen ſich die ſogenannte Argiria bildete. Durch die 
die enthalten können. Es iſt alſo ein Troſt für uns zu wiſſen, Schmerzen frivol zu erregen, und dagegen beſitzen wir nur die einzige] Ablagerung des Silbers unter der Haut und unter dem Einfluſſe des 
vor fj Örung des Lebens wahrſcheinlich mit fehr geringen Schmer⸗ Beruhigung, daß die Summe der willkührlich verurſachten Leiden ums Lichtes erſcheint ſein Teint indigoblau, auch die Lippen und das Weiße 
Aaunſcräa geht. Um die ſchädliche Vermehrung gewiſſer Thierarten endlich leichter wiegt, als die Wohlthat, die wir der großen phyſiſchen] des Auges nehmen an dieſer Färbung Antheil, die um ſo frappanter 
en Sr 2 — 5 2 nee 1 — ns > Inſtitution des Schmerzes verdanken. 10 als 5 1 55 1 sat Topus angefäcfher 1 5 55 
t es der Thorheit der erſten Koloniſten, x g . arfgeſchnittene e un ondes Haupt⸗ und Barthaar hat. Die 
‚ten litten ſezurotten. Sie büßten empfindlich dafür, denn ihre 2 ] 4 Säbigket, mit welcher er feine 5 und die ſonderbaren Er⸗ 
1 desh 1b eitdem vielfach durch Inſektenfraß. Die Singvögel wer⸗ In den gewählten Cirkeln Wiens wird ſeit ein paar Tagen viel ſcheinungsformen derſelben als Mittel benutzt, um ſich von ſelber be⸗ 
K mit Recht die Freunde der Landwirthſchaft genannt, und] davon geſprochen, daß Lißt, der ſeit Jahren ſich als Virtuoſe öffent: | freien laſſen zu können, charakteriſiren den echten Nankee. Der blaue 
gung dieser wären, müßten wir mit ſcharfen Polizeiſtrafen jede Ver: lich nicht mehr producirt hat, zum erſtenmal wieder in den Salon der Mann brachte ſechs Monate lang im großen Hofpitale zu London, 
u auf den ebener Gehilfen bedrohen. Die Natur ſetzt ihren Wil⸗ Gräfin P. vor einem größeren Kreiſe feine künſtleriſche Größe als Kla-|6 Monate in Paris und 5 Monate lang in der Diakoniſſen⸗Anſtalt 
vindung beſa mſten Wegen durch. In Teichen, die keine Waſſer⸗ vierſpieler hat bewundern laſſen. Der Anlaß war allerdings ein eigen: zu Dresden zu, wo er überall vergeblich Heilung erhoffte. Jetzt kommt 
ſögeſchloſſen 9 — und von denen mit größter Sorgfalt der Hecht] thümlicher. Die Gräfin P., welche im Geruche ſteht, daß ihre, flarfjer nach Wien, um ſich einer Operation zu unterziehen, die ſonſt nur 
N wieder, w. abet erſchlen nach Ablauf etlicher Zeit doch dieſer Raub: |magyarifd gefärbte politiſche Gefinnung ihrer Loyalität einen Abbruch in halb barbariſchen luxuriöſen Städten zur Konſervirung der Sopran 
fern, oder muse enn welt Waſſergeflügel Fiſcheier an Füßen oder] thue, hatte nämlich die Mitglieder der italienischen Oper für ihre |fimmen bei Knaben, und im roheren Orient an Männern verübt wird, 
min Franklin fr > Magen in das Becken getragen hatten. Soirée engagirt, um ihre Gäſte, worunter Lißt, zu amuſiren. Den die zu Wächtern der Harems beſtimmt ſind. Ob eine ſolche Operation 
ung, weil er eg elt ſich bis zu feinem 16. Jahre aller Fleiſch⸗[ Sängern wurde jedoch in der letzten Stunde von Seite der Hofopern- geeignet iſt, den blauen Mann von feinem Grundübel zu kuriren, 
« 4 . ** 3 


für Unrecht hielt, ein Thier zu tödten, bis ihm! Direktion die Erlaubniß dazu verweigert. In dieſer Verlegenheit trat! müſſen wir der Beurtheilung der Aerzte überlaſſen. 
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bekleidet, iſt neuerdings auch von den Zugehörigen des karolather Deich⸗ 
verbandes zum Deichhauptmann erwählt worden. Dem Vernehmen 
nach hat derſelbe die Wahl angenommen und iſt demnächſt die Beſtäti⸗ 
gung zu dieſem Amte von hoher Stelle zu erwarten. — Der Chef⸗ 
Präſident des Appellationsgerichts, wirkliche Geheimerath Graf von 
Rittberg Excellenz, begiebt ſich morgen nach Berlin, um daſelbſt 
feinen Sitz im Herrenhauſe wieder einzunehmen. 


H. Hainau, 19. April. [Bauten. — Phyſiognomie des 
Orts. — Vermiſchtes.) Mit der eingetretenen milden Jahreszeit 
haben auch hier einige Bauten begonnen, obſchon im Allgemeinen für 
dieſes Jahr die Bauluſt keine ſehr rege genannt werden kann, ſo daß 
der kommende Sommer unſerer Stadt wenige Verſchönerungen durch 
Neubauten verſpricht, trotzdem nach dem Urtheil Vieler der Mangel 
einer Auswahl ſolcher komfortabler Wohnungen, welche mehrere Piecen 
enthalten, auch hier hervorzutreten beginnen ſoll. Zunächſt wird ſich 
unſere Burgſtraße, reſp. Obervorſtadt, verſchönern, inſofern durch den 
jetzigen Beſitzer des in gedachtem Stadttheile ſich befindenden Gaſthofes 
zum blauen Himmel der Abbruch eines Theils der dortigen Stadt⸗ 


mauer veranlaßt worden iſt und ein größeres Wohnhaus mit geräumi⸗ 


gen Kellern aufgeführt wird, durch welchen Bau gleichzeitig die Paſſage 
in oben gedachter Hauptſtraße eine erfreuliche Erweiterung erleidet. — 
Durch Kommunal: und zahlreiche Neubauten von Privaten iſt über⸗ 
haupt in neuerer Zeit die Phyfiognomie des Orts eine weſentlich andere, 
weit vortheilhaftere, geworden. Der Marktplatz, die Hauptſtraßen und 
Vorſtädte ſind mit einem guten Pflaſter — was freilich von den Neben⸗ 
Gaſſen durchaus nicht behauptet werden kann — und größtentheils 
mit granitnen Trottoirs verſehen worden, wozu die Kommune den be⸗ 
treffenden Hausbeſitzern eine Vergütigung gewährt hat. — Unſere, 
nunmehr auch im Innern entſprechend renovirte, ehrwürdige evange⸗ 
liſche Pfarrkirche hat ihre unſchöne Umfriedigung verloren und an der 
Südſeite einen planirten Vorplatz erhalten, während der Platz an der 
Nordſeite allerdings mit Gamaſchenſtiefelchen gefahrlos kaum betreten 
werden kann. Indem an der noͤrdlichen Seite der Stadt, wohin auch 
das neuerbaute Militär⸗Lazareth und anſchließend an den Garniſon⸗ 
Marſtall die neue Reitbahn verlegt worden iſt, durch den Neubau meh: 
rerer geſchmackvoller und umfaſſender Wohngebäude die freundliche 
Gartenſtraße entſtanden iſt und längs derſelben unangenehm aus⸗ 
dünſtende Gräben gereinigt oder ganz zugeſchüttet worden find, iſt 
an der Südſeite durch Planirung des Schloßgartens, Anlegung von 
Baumgruppen, Strauchwerk und gefälligen breiten Gängen, ſowie durch 
Banquettirung reſp. Bepflanzung des Wallgrabens eine Promenade 
entſtanden, deren Anlage und Pflege nicht allein Kleinſtädter zu er⸗ 
freuen vermag, zumal jene ſeitens Mutter Natur noch durch die vorüber⸗ 
fließende Deichſe, ein friſches Birkenwäldchen, die klare Waſſerfläche des 
Schloßteiches und durch die grünenden Abhänge der Hopfenberge 
begrenzt und gehoben werden. Nicht minder hat die Nieder-Vorſtadt 
durch Aufführung einiger anſehnlichen Gehöfte und Wohnhäuſer und 
durch Beſeitigung übelriechenden Waſſers vortheilhaft gewonnen; ebenſo 
iſt der Friedhof durch Erbauung einer geſchmackvoll ausgeführten Fa: 
miliengruft, Umgeſtaltung und theilweiſe Verlegung der ihn umgeben⸗ 
den Mauer verſchönert worden, wenn auch noch nach wie vor die 


wegen gänzlicher Hinfälligkeit unbetretene Begräbnißkirche den zwitſchern⸗ 5 


den Spatzen allein ein ſicheres Aſyl zu gewähren vermag. Die äußerſt 
beengte und unfreundliche Paſſage in der jetzigen, gleichfalls in der 
Niedervorſtadt befindlichen, Poſtſtraße hat einem anſehnlichen Gaſthofe 
und freundlichen Poſtexpeditions⸗Gebäude weichen müſſen. Unſer vor⸗ 
maliges, allerdings allzu beſcheiden ſich präſentirendes, Schießhaus, nun⸗ 
mehr zur Spinnſchule umgeſchaffen, hat ein verjüngteres Ausſehen er⸗ 
halten, und dicht daneben, inmitten hochbewipfelter, ſchattengebender 
Pappeln, deuten noch einige Spuren darauf hin, daß Hainau's frohe, 
friſche Jugend an Barren und Reck ſich getummelt hat. Vorgedachtes 
Schießhaus hat in einer an der Promenade erbauten Schießſtätte einen 
nicht ganz ausreichenden Stellvertreter gefunden, da die Erbauung eines 
derartigen entſprechenden Gebäudes bezuglich feines Koſtenpunktes und 
durch dringendere Kommunalbauten ſeither in den Hintergrund gedrängt 
worden iſt, endlich aber wohl doch realiſirt werden dürfte, nachdem 
auch unſer Schützenzelt, gleichfalls vom Zahn der Zeit ergriffen, durch 
einen orkanähnlichen Sturm ein eben ſo tragiſches als ſchnelles Ende 
gefunden hat. — Auf dem Dominium Reiſicht, wo in den letzten 
Jahren durch Gefangene umfaſſende Wieſenarbeiten vollzogen worden 
ſind, finden auch gegenwärtig beim Wieſenbau und andern Ackerarbeiten 
Arbeiter dauernde und lohnende Beſchäftigung, da zur Zeit die Anſtel⸗ 
lung von Sträflingen für gedachte Beſchäftigungen noch nicht hat ge⸗ 
ſchehen können. — Seit Ende voriger Woche erfreuen wir uns endlich 
einer recht milden Temperatur, welcher geſtern Vormittag ein mehr⸗ 
ſtündiger ſanfter Regen zugetreten, der für Saaten und Graswuchs 
nicht ohne ſegensreiche Folgen geblieben iſt. 


e. Löwenberg, 19. April. Am 15. d. M. fand das 24. Kon⸗ 


zert der fürſtlichen 
Neuwahl 2 hieſiger Vorſtandsmitglieder des Löwenberg-Bunzlauer 
Synagogen⸗Verbandes, Hofwundarzt Bernheim und Kaufmann 
Wallenberg, an Stelle des von hier weggezogenen Kaufmann 
Oppenheimer und Kaufmann Baruch Cohn, wird ſeitens des geſammten 
Verbandes mit beſonderer Befriedigung aufgenommen, da man von 
dieſen neuen Mitgliedern im Vereine mit dem bisherigen, Meyer 
Landsberger, eine ſorgſame Wahrnehmung und Berückſichtigung der 
Gemeindeintereſſen erwartet. — Am vorigen Sonnabend vollzog der 
Magiſtrat die Wahl eines definitiv als dritter Kollege bei hieſiger ka⸗ 
tholiſcher Stadtſchule zu erwählenden Lehrers, und es galt der wohl⸗ 
verdienten Anerkennung eines in mehrjähriger Amtirung bei ſpärlicher 
Beſoldung bewährten Mannes, indem der Magiſtrat den bisherigen 
Hilfslehrer Titze in die vakante Stelle berief. Um fo größeres Be⸗ 

den muß es erregen, daß ſeitens des geiſtlichen Reviſorates gegen 
dieſe Wahl Einſpruch zu erheben beabſichtigt werden ſoll; der Gewählte 
iſt eine durchaus befähigte und mit ehrenvollen Zeugniſſen verſehene 
Perſon, deren frühere Subventionsgeſuche von demſelben Reviſorate 
ſtets auf das Wärmſte befürwortet wurden. Die Empfehlung eines 
der hieſigen katholiſchen Schule fremden Bewerbers durch das Reviſorat 
kann allein dem definitiven Abſchluſſe des Proviſoriums hinderlich ſein, 
aber eine legal vollzogene Wahl nicht befeitigen. — Das zwiſchen dem 
hieſigen Magiſtrate und Stadtverordneten⸗Kollegium vereinbarte Regle⸗ 
ment zur Ablöſung der Jüngſten⸗Dienſte ift von der königl. Regierung, 
Abtheilung des Innern, am 31. März genehmigt worden und wird 
durch die hieſigen beiden Wochenblätter gegenwärtig veröffentlicht. — 
Das diesjährige Kreis⸗Erſatz⸗ ſowie Maffifitations-Gefchäft der Wehr: 
männer und Reſerviſten beginnt für den hieſigen Kreis zuerſt im 
greiffenberger Looſungsbezirke am 24. und ſchließt in Friedeberg und 
Greifenberg am 30. April. Für den hieſigen Looſungs⸗Bezirk iſt der 
Anfang am 4. und der Schluß am 11. Mai. — Seit Mitte dieſes 
Monats iſt endlich Lenzesluft in hieſiger Gegend eingekehrt; ein warmer 
Regen am geſtrigen Sonntage wirkte belebend auf die geſammte Vege⸗ 
tation und verheißt Fluren und Höhen den friſchen Schmuck des ſafti⸗ 
gen Grüns. . 5 
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ofkapelle ſtatt. — Die am 16. April erfolgte 9 


= Wohlau, 19. April. In der Nacht vom 14. zum 15. d. M. 
iſt das koͤnigl. Forſtrevier Schöneiche abermals von einem Brand⸗ 
unglück heimgeſucht worden, welches wahrſcheinlich ſchon am 14. Abends 
auf dem Wege von Friedrichshain nach Kreidel durch Unvorſichtigkeit, 
vielleicht durch Wegwerfen brennenden Schwammes, verurſacht worden. 
Das Feuer hat in dem bei der gegenwärtigen Dürre äußerſt trockenen 
Moos und Nadelabfall fortgeglommen und iſt endlich durch den Nord⸗ 
weſtwind zum hellen Lauffeuer angefacht worden; es hat ſich über eine 
Fläche von circa 11 Morgen verbreitet, und erſt gegen 5 Uhr Morgens 
gelang die Dämpfung in ſoweit, daß ein weiteres Umſichgreifen nicht 
mehr möglich war. Der Beſtand — 30: bis 50jähriges kiefern Stan: 
genholz — hat durch die Gluth nicht unerheblich gelitten. Der Ur⸗ 
heber des Feuers iſt bis jetzt noch nicht ermittelt. 

Am 16. April gegen 12 Uhr Mittags brach in demſelben Forſt⸗ 
revier im Jagen 40 (am Kittlitzteiche) wiederum ein Lauffeuer aus, 
welches von dem ſtarken Südoſtwinde mit Heftigkeit in den circa 40jäh⸗ 
rigen Kiefernbeſtand getrieben wurde. Den aus der Nähe herbeigeeilten 
Forſtbeamten gelang es, mit Hilfe der von Schöneiche und Reudchen 
raſch herbeigekommenen Löſchmannſchaften dem Feuer Einhalt zu thun, 
nachdem es ſich über eine circa 14 Morgen große Fläche erſtreckt hatte. 
Wodurch daſſelbe veranlaßt, iſt zur Zeit noch unbekannt. — Die zur 
Hilfleiſtung herbeigeeilte Mannſchaft aus den benachbarten Gemeinden 
hat ſich bei dem Köfchen dieſer zwei Brände und im Stellen der Schutz⸗ 
wachen mit anerkennenswerthem Eifer betheiligt. 


e Militſch, 20. April. Gegenwärtig befindet ſich der Herr 
Regierungsrath Stöckel aus Breslau hier, um in Begleitung eines 
Bau⸗Inſpektors die Baulinie der von Trachenberg über hier nach Sul⸗ 
mierzyce zu erbauenden Chauſſee zu beſichtigen. Geſtern inſpizirten dieſe 
Herren die Strecke von Trachenberg bis Militſch, und nehmen heut die 
von hier bis Sulmierzyce in Augenſchein. 

Aus M., einem Dorfe des hieſigen Kreiſes, vernimmt man folgen⸗ 
des tragikomiſche Ereigniß. Jüngſt ſollte ein daſelbſt geborenes Kind 
zur heiligen Taufe nach Sulau gebracht werden. Pathen und Hebe⸗ 
amme befinden ſich bereits in der elterlichen Wohnung des Täuflings, 
nur die „Jungfrau Pathe“ läßt auf ihr Erſcheinen ungebührlich lange 
warten, ſo daß nach längerem Zögern beſchloſſen wird, dieſelbe herbei⸗ 
holen zu laſſen. Im Augenblick der Ausführung dieſes Beſchluſſes er⸗ 
ſcheint jedoch ein von der „Jungfrau Pathe“ abgeſandter Bote, um 
ſeitens dieſer ſelbſt die ſchleunigſte Hilfsleiſtung der Hebeamme zu bean⸗ 
ſpruchen, wozu es wahrlich die höͤchſte Zeit war, denn alsbald genas 
die „Jungfrau Pathe“ von muntern Zwillingen. 


Nybnik, 19. April. Der Betrieb der Kalköfen bei Pſchow (bieſigen 
Kreiſes), welcher eine Zeit lang geruhet, wird mit dem 1. k. M. wieder eröffnet 
werden. — Die Kommune Loslau hat ſichere Ausſicht, in nicht zu langer Zeit 
ein „ſtädtiſches Krankenhaus“ zu erhalten. — Der Stand unſerer Winterſaaten 
iſt, was die Getreidearten anbelangt, ein ſo vortrefflicher, daß er zu den 25 
ſten Hoffnungen berechtigt. Von den Oelgewächſen läßt ſich dies nicht jagen. 
Der Samen derſelben ik meift — unter der warmen Schneedecke — in der 
Erde erfroren. (Und bei uns wird der Boden größtentheils nicht gekalkt!) — 
Während der erſten Hälfte dieſes Monats war die Witterung faſt durchgängig 
rauh und winterlich. ſt ſeit Freitag iſt in dieſer Beziehung ein ſehr günſti⸗ 
ger Wechſel eingetreten. Heute hatten wir ſchon einen recht warmen Frühlings⸗ 
tag. — Unſer Getreidehandel, vor Oſtern ziemlich belebt, ſcheint nun wieder 
etwas in Stockung gerathen zu ſein. — Huf den jüngſten Wochenmärkten un: 
ſeres Kreiſes hat der Roggen 31—35, der Hafer 23—27, Stroh 120—155 und 

deu 2326 Sgr. gegolten. Für den Scheffel Kartoffeln muß noch immer 12 
bis 13 Sgr. gezahlt werden. Man hatte allgemein geglaubt, ſie würden zum 
Frühjahr — bei Eröffnung der vergrabenen Vorräthe — wohlfeiler werden, ſich 
jedoch in dieſer Vorausſetzung gewaltig getäuſcht. 


(Notizen aus der Provinz.) Steinau. In unſerem Kreiſe be⸗ 
findet ſich ein ſehr ſeltenes Muſter eines treuen und langjährigen Dieners. Es 
iſt dies der herrſchaftliche Wirthſchaftsvogt Johann Chriftian Wartig auf 
dem Dominium Roſtersdorf (Beſitzer Herr Graf v. Rödern). Dieſer ıc. 
Wartig hat 60 Jahre ſeinem 89 5 als Dienſtjunge, Knecht und (jeit 1817 
bis zum heutigen Tage) als Vogt gedient, und ſich durch ſein beſcheidenes 
Weſen, Treue und Pünktlichkeit in ſeinen Dienſtverhältniſſen ausgezeichnet. 

+ Goͤrlitz. Der hieſige „Anzeiger“ bedauert es, daß auf den dringlichen 
Antrag der Stadtverordneten; die Angelegenheit der görlitz⸗zittauer Eiſenbahn 
unverzüglich in Berathung zu nehmen — noch keine Antwort erfolgt ſei. — 

m 18. d. M. waren es 25 Jahre, daß der Herr Superintendent und Paſtor 
rim. Bürger ſein Amt an der 45 Petri⸗Paulkirche antrat, welches er 
eit jener Zeit mit großer Liebe, Aufopferung und Pflichttreue verwaltet 0 de 
Am 18. d. M. fand mit der Aufführung des „Aktienbudikers“ (zum Benefiz der 
Geſellſchaft) der Schluß der Theaterſaiſon ſtatt. Im Kay die Stadt den bis⸗ 
herigen Direktor Hrn, v. Bequignolles das Theater auch für die Folge bewilligt, 
beabſichtigt derſelbe das Doppelſpiel in Liegnitz aufzugeben und eine ſolide ko⸗ 
miſche und Spieloper einzurichten. — Görlitz beklagt den Verluſt eines Bieder⸗ 
mannes, des früheren Präsidenten der Handelskammer, Herrn Kaufmann Hecker. 

Hirſchberg. Die Verwaltung unſerer Handelskammer hatte im ver⸗ 
floſſenen Jahre eine Einnahme von 202 Thlr. 14 Sgr. 2 Pf. und eine Aus⸗ 
gabe von 139 Thlr. 12 Sgr., wonach ein Beſtand von 63 Thlr. 2 Sgr. 2 Pf. 
verblieb. Für das neue Geſchäftsjahr haben die Kontribuenten pro Thaler Ge⸗ 
werbeſteuer einen Beitrag von 1 Sgr. 8 Pf. zu entrichten. — Unſere Reſſource 
wird am 25. d. M. im Saale des Gaſthofs zum ſchwarzen Roß eine Theater⸗ 
Vorſtellung zum Beſten des Frauenvereins veranſtalten. — Unſer Gewerbever⸗ 
ein wird ſich wieder am 3. Mai verſammeln. Unter anderem werden Vorträge 
über „Architektur der Erdrinde und über die gegenwärtigen Reſultate des gru⸗ 
nauer Bergbaues“ gehalten werden. — Die berliner „Zeit“ hatte dieſer Tage 
emeldet (dieſe Nachricht war auch in die Bresl. Ztg. übergegangen), daß die 
rau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm königliche Hoheit die 5 Arbeiterinnen, welche 
das Hochzeitsgeſchenk angefertigt hatten, nach Berlin befohlen habe, und dieſe 
Arbeiterinnen dort bereits angekommen wären. Das „Comptoir der brüfjeler 
Spitzenfabriken in Schleſien“ veröffentlicht nun folgende Berichtigung: „Hirſch⸗ 
berg, 19, April. Zur Berichtigung der Nachricht in Nr. 176 der „Zeit“ in 
Betreff des Ihrer königlichen Hoheit der Frau 9 Friedrich Wilhelm, 
ſeitens hieſiger Stadt, überreichten Hochzeitsgeſchenks iſt anzuführen, daß uns 
der Befehl Hörer königlichen Hoheiten zur Zeit noch nicht bekannt iſt, mithin 
auch die Ausführung deſſelben nicht erfolgen konnte, und übrigens nicht 5, ſon⸗ 
dern mehr als 200 Arbeiterinnen mit Anfertigung der Spitzenmantille beſchäf⸗ 


tigt geweſen ſind.“ BEN, 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


+ Pofen, 19. April. [Vorbereitungen zur General⸗Verſamm⸗ 
lung der Landſchaft. — Einweihung des Marien⸗Gymnaſial⸗ 
Gebäudes. — Die ac der Gutsbeſitzer zu Schulbei⸗ 
trägen. — Feuer.] Am 12. d. M. waren hier mehrere der hervorragend: 
ten Deputirten zur General⸗Verſammlung des landſchaftlichen Kredit⸗ 
ung des Gutsbeſißers Herrn Guſtav v. Potworowski 

ammlung e um über das der kgl. 


ereins auf Veranla 
u einer vorberathenden t 

egierung von der General: VBerfammlung vorzulegende Dart in Betreff der 
Zukunft der Landſchaft eine Verſtändigung herbeizuführen. Wie man hört, hat 
die Verſammlung ſich für die Prolongation der bisherigen Landſchaft und die 
Vereinigung des neuen Kreditvereins mit derſelben entſchieden, und aus ihrer 
Mitte eine Deputation, an deren Spitze der Herr Guſtav v. Potworowski ſteht, 
an das königl. Miniſterium abgeſchickt, um daſſelbe für das Projekt zu gewin⸗ 
nen. Der alt zur General: Berfammlung ſoll auf den 5. k. M. angeſetzt 
fein. Von den 21 zu derſelben gewählten Deputirten gehören 18 der polni⸗ 
en und nur 3 der deutſchen Nationalität an. Die geringe Anzahl der deut⸗ 
ſchen Deputirten hat lediglich darin ihren Grund, daß zu der alten 3 
nur äußerſt wenige Gutsbeſitzer deutſcher Nationalität gehören. — Am 15. d. M. 
fand hier unter lebhafter Betheiligung des Publikums die Feier der Einweihung 
des neuen, neben der Bernhardinerkirche errichteten katholiſchen Marien: 
Gymnaſialgebäudes ſtatt; dieſelbe begann um 10 Uhr Vormittags mit 
einer vom Domherrn Grandle celebrirten, von den berichten bierftimmigen 
Geſängen begleiteten Meſſe in der Bernhardinerkirche, an welcher der Herr Erz⸗ 
biſchof v. Przyluski nebſt einigen Mitgliedern des Domkapitels, mehrere Mili⸗ 
tär⸗ und Civil⸗Beamte, ſämmtliche chüler der Anſtalt nebſt ihren 9 
und ein äußerſt zahlreiches Publikum Theil nahmen. Nach beendigter Meſſe 
Be ſich der Zug, die Schuljugend nebit ihren Lehrern voran, und hinter ihr 
folgend der Herr Erzbiſchof in der Mitte des ihn begleitenden höheren und nie: 
deren Klerus, aus der Kirche in den prächtigen, mit der bekränzten Büſte Sr. 
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Majeſtät des Königs geſchmückten Saal des neuen Gomnafial-&ebäubed, 1. 
welchem ſich bald darauf auch der Oberpräſident der Provinz, Herr v. 
kammer, der Regierungs⸗Präſident Freiherr v. Mirbach, und die © Yen | 
Militär und Civil⸗Behörden einfanden. Nachdem die Schüler das 1 
sanete spiritus“ von Vogler vierſtimmig ausgeführt hatten, beſtieg de Slider 
tor des Marien⸗Gymnaſtums, Dr. Brettner, das im reichen Schmucke ergehe⸗ 
Topfgewächſe prangende Katheder, und hielt in deutſcher Sprache die n den 
Rede, in welcher er Sr. Majeftät dem König jo wie den hohen Behor len 
Dank der Anſtalt für die Errichtung des neuen, geräumigen und PA in 
Gebäudes ausſprach, und das letztere im Namen des Propinzial-Schuloleg , 
feiner Beſtimmung übergab. Dieselben Gefühle des Dantes ſprach dag 
nach Beendigung eines von den Schülern ausgeführten vierſtimmigen gen 
auch der Inſpektor der Anſtalt, Dr. Rymarkiewicz, in einer längeren ri 
Rede aus, in welcher er überdies einen Blick auf die Geſchichte der Anſta 
ihrer Gründung an bis auf die Gegenwart warf, und die früheren Woh hm” 
derſelben, jo wie die berühmteſten Lehrer, die an ihr gewirkt, und die be der 
teſten Schüler, die aus ihr bernorgennngen, aufzählte. Nach Veen gſhede⸗ 
letzteren Rede folgte der Akt der kirchlichen Benediktion des neuen Ger Dom⸗ 
der in der obern Etage vom Herrn Erzbiſchof, in der unteren vom Her 
herrn Grandke vollzogen wurde. — Die im Herrenbauſe im vorigen fa 
verhandelte age der im Verwaltungswege den Dominien einer gewiſſen pt 
tegorie auferlegten Verpflichtung zu Schulbeiträgen, hat hier die Gemüther Tg 
blos der betheiligten Gutsbeſitzer, ſondern auch des größeren Publikums and 
hem Grade beſchäftigt. Wenn es auch anerkannt werden muß, daß DIE fe 
rechtlichen Beſtimmungen in dieſer Hinſicht auf die gegenwärtigen Verhal r 
nicht mehr ihre volle Anwendung finden können, ſo kann es doch auch ane d 
ſeits nicht geleugnet werden, daß die Erhaltung ſehr vieler Dorfſchulen ohn. 
Beiträge der Gutsbeſitzer kaum möglich ſein wird, und daß die Beitrag 77 
der Letzteren durch die Verhältniſſe durchaus gerechtfertigt erſcheint. Die ap 
nannten Komorniks oder Arbeitsleute der Gutsbeſitzer ſind in der hieſigen un 
vinz größtentheils ſo ſchlecht geſtellt, daß ſie zur Erhaltung der Schule! 
den geringſten Beitrag zu leiſten im Stande ſind. Bis zur Zeit der Her 
hung der Gutsbeſitzer zu Schulbeiträgen, laſtete die Pflicht der Erhaltung it 
Schule fait ausſchließlich auf den bäuerlichen Grundbeſitzern. Ob es abe 
und billig iſt, dies Verhältniß wieder herzuſtellen und den wagen 
beſitzern dieſe Laſt wieder allein aufzubürden, und ob das Intereſſe, w 1755 
Gutsbeſitzer offenbar an der Erhaltung der Schule für die Kinder ihrer X teen 
leute haben, denſelben nicht auch die Verpflichtung zu Beiträgen für Mi 
Zweck auferlegt, das find Fragen, deren Beantwortung nicht jo ſchwel n 
dürfte. Jedenfalls jtebt es aber feſt, daß dieſe Angelegenheit auf einen g 
dern Wege, als auf dem der Geſetzgebung, zu ihrer endgiltigen Entchen 
gebracht werden kann. — Geſtern Abend um 3% Uhr wurden die Be pi 
unſerer Stadt plötzlich durch ein großes, hell aufloderndes Feuer, das ſich 
ter dem evangeliſchen Kirchhofe erhob und feinen Schein über die ganze u 
warf, in Schrecken geſetzt. Der Gegenſtand, den dieſes Feuer vor den Au 
eines zahlreichen Publikums ohne die Möglichkeit der Rettung verzehrte, wal g 
zwiſchen dem Wilda⸗Fort und dem evangel, Kirchhofe befindlicher Schuppen 1 
ſehr bedeutenden Dimenſionen, der in allen ſeinen Räumen, von unten iz 
oben mit Palliſaden, Brückenbalken und anderen zu militäriſchen Zwecken, 15 
nenden Hölzern vollgepfropft war. Auch der in der Nähe des Schuppens 1 
findliche Bretterzaun des Kirchhofes wurde von den Flammen ergriffen und at | 
Theil zerſtört. Jedenfalls iſt das Feuer, das die ganze Nacht hindurch brall 
durch ruchloſe Hand angelegt worden. 0 g 


— 


. 4. Pleſchen, 18. April. Wenn auch nur jelten ein Künſtler Re 
Schauſpielergeſellſchaft ſich nach unſerer Kreisſtadt verirren, jo iſt dies 6 
nicht unfere eigene Schuld, und gewiß befinden fi unter unjern Hache 
len eben jo viele Kunſtfreunde und Gönner, wie jede andere gleich große ze! 
aufzuweiſen hat. Für dieſe Entbehrung ſuchen ſich nun die verſchi ja 
Stände durch Kränzchen ꝛc. nach Möglichkeit zu entſchädigen. So verengen 
ſich vor Kurzem mehrere junge Damen, um von Zeit zu Zeit in geſchloſſee g 
Kreiſen theatraliſche Vorſtellungen zu geben. Die erſte Vorſtellung, welche pt 
fer Tage in der Behauſung des Kaufmann Markus Karminski ftat ebabh ge 
die Zuſchauer dermaßen vortheilhaft überrafcht, daß wir gern die Gelege 
ergreifen, die talentvollen Damen in ihrem Vorhaben zu ermuntern; dies 
ie mehr, als wir erfahren, daß ſie nächſtens eine Vorſtellung zu woh N 
a ee der es gewiß an Theilnahme nicht fehlen wird. . ine 

„d. M. ereignete ſich hier ein ſonderbarer Unglücksfall, der das Leben neh 
ſehr geachteten Dame hätte koſten können. Dieſelbe war in den Morgenſtinge 
in ihrer, eine Stiege hoch belegenen Wohnung damit beſchäftigt, ein ein 
ſer vom Hausflure hereinzuholen, als plötzlich die Dede unter ihren Füßen 
brach, und fie, jo zu ſagen, allmälig verſank in die er eines 
nenden Bötichers. Von Angſtgeſchrei und Gepolter aufgeſchreckt, 
augenblicklich, aber auch wie vom Blitze getroffen, vor der Unglücklichen © 
nicht begreifend, was geſchehen ſei, da ſeine Kammer nur den einen Einge 
hat, den er eben benutzt, und die Oeffnung in der Decke über ihm kaum 7 
Verhältniſſe zu dem herabgefallenen Körper ſtand, während die Kinder * 0 
Nachricht, die Mutter ſei gefallen, dieſelbe oben in allen Ecken und Enden al 
ten, bis die furchtbare Gewißheit Alle von hen ſchrecklichen Folgen des der 
überzeugte; denn die Füße der armen Frau waren fo beſchädigt, daß man 
den erſten Tagen glaubte, ſie wären gebrochen geweſen. Indeß iſt die 0 
vorüber. Es iſt F daß die betreffende Stelle in der Dede, wo, 
längerer Zeit nur Waſſergeſaße mit Waſſer ſtanden, in Fäulniß übergegan 
war, und jo unverhofft der Wucht eines nicht gar leichten Körpers nachgeh 
hat. — Endlich haben die Nachtfröſte, die durch volle 14 Tage Car 
die Arbeit im Freien verhinderten, da man größtentheils in den Morgenſiin 
noch 3—4 Grad Kälte hatte, nackgelaſſen, und heute fällt der erſte wohlig 
Frühlingsregen hernieder. Daß indeß die Saaten durch die Fröſte im h 
meinen gelitten hätten, beſtreiten alle erfahrenen Landwirthe; nur für den, 
ten und trockenen Boden waren die heftigen Sturmwinde von entſch 
Nachtheil. Die Preiſe der Cerealien bleiben aber faſt unverändert. 
pro Scheffel 60—62½ Sgr., Roggen 30-32% Sgr. Gerſte dito, Hafer % 
bis 30 Sgr., Erbſen 50—55 Sgr., Buchweizen 30 Sgr., Hirſe 55 —60 5 Hl 
Kartoffeln 9-10 Sgr., Heu pro Ctr. 40-45 Sgr., Stroh pro Schock 7, 
5% Thir. — Bemerkenswerth iſt, daß die Kartoffeln in großen Partien 
erſt dieſer Tage, 1000 Scheffel a 6 Sgr. verkauft werden. — Unſein Berl 
über die für Bojanowo im hieſigen Kreiſe geſammelten Unterſtützungsge 
haben wir noch 91 Thlr. 15 Sgr. 4 Pf. aus dem Polizeidiſtrikte Mie 
nachzutragen, bei welchen Graf Mycielski auf Dembno mit 50 Silber 
betheiligt iſt. — Der Damm bei der vor Kucharki liegenden Brücke iſt be 
wieder 11 — Die Einnahme unſerer Sparkaſſe bis ult. Febr. d. Ayl 
trug 2235 Thlr. 9 Sgr. 2 70 hierzu pro März: 1) gezahlte Einlagen 104 % 
2) gewonnene Zinſen 1 Thlr. 26 Sgr. f., 3) zurückgezahlte Kap 
99 Thlr. 20 Sgr.; die rg 5 bis ult. März 2085 Thlr. 9 Sar. 2 Pla 
hin Beſtand 355 Thlr. 16 Sgr. 3 Bi. — Die Verwaltung des Depofilorlig f 
hieſigen Kreisgerichts iſt nachſtehenden Beamten übertragen worden; 29 
Krei gerichtsrath Bogatſch als erſten, 2) dem Kreisgerichts⸗Sekretär Fil 
zweitem Kurator, und 3) dem Kreisgerichts⸗Depoſital⸗Kaſſen⸗Rendanten 
und können nur an dieſe drei Beamten zugleich gegen deren gemeinſchen 
Quittung Gelder und geldwerthe Sachen ſicher ad Depoſitum abgeliefert w. 


A Oſtrowo, 20. April. Seit acht Tagen herrſcht auf Markt und 
auf Feld und Wald, ein Toben reges Leben. Hunderte von Hän 
ämſig beſchäftigt 125 alte, baufällige Häuſer niederzureißen, dort neue 
aufzuführen und ſchadhaftes Straßenpflaſter zu renoviren. Alles iſt in ahh 
Thätigkeit, als hätte die jo heiß ſtrahlende e ee die im Wi PL 
geſchlummerten Kräfte erſt wieder zur erneueten Regſamkeit erweckt uf 7 
erufen, Aber auch an geſelligen Unterhaltungen fehlt es nicht. So a, ., 
etzten Donnerstag ein Konzert des Männer⸗Geſang⸗Vereins el! 
welchem die junge Künſtlerin Fräulein Klinger aus Kempen, ausgebirſtel 
Konverſatorium zu Berlin, die Hauptrolle ſpielte. In dieſer Woche ga u 
wir uns wieder der Anwefenheit der jungen Tänzerinnen Laura un mit a 
Bertuch aus Dresden, deren Vorſtellungen von Tanz⸗Divertiſſements ape 
gemeinen Beifall aufgenommen wurden und der höchſten urdign Br 
ind. Die beiden Schweſtern follen Schülerinnen des berühmten Ta „ DE 
es ſcheint ſedoch als wäre Terpſichore ihre Lehrmeiſterin gemelen. un ME 
urtheil, welches in den Propinzialſtädten herrſcht, daß kein Künſtler ven e 
ich zu ihnen verirrt, veranlaßt uns die außergewöhnlichen Fahicbette hen, 15 
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ſtraße, mie La} 
ropriationsrecht der Staats⸗Chauſſeen für die Anlegung Stats Chaufß 
währt mid. Das Chauffegeld wird nach den Tarifen der © . 
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In den 88 2 u. 3 der Verordn. v. 11. März 1850 iſt we: 


. Koſten der örtlichen Polizeiver waltung Folgendes feſt⸗ 


„In Gemeinden, wo ſich eine Bezirksregierung, ein Land-, Stadt: 
oder Kreisgericht befindet, ſo wie in Feſtungen und in Gemein⸗ 
den von mehr als 10,000 Einwohnern, kann die örtliche Polizei⸗ 
verwaltung durch Beſchluß des Miniſters des Innern beſondern 
Staatsbeamten übertragen werden. Auch in andern Gemeinden 
kann aus dringenden Gründen dieſelbe Einrichtung zeitweiſe ein⸗ 
geführt werden. 
Die Koſten der örtlichen Polizeiverwaltung ſind mit Ausnahme 
der Gehälter der von der Staatsregierung im Falle der Anwen⸗ 
dung des § 2 angeſtellten beſondern Beamten von den Gemein: 
den zu beſtreiten.“ 
N Ueber die Auslegung und praktiſche Anwendung dieſer geſetzlichen 
Ay Oriften find die Anſichten ſehr verſchieden, wie dies aus einer Mit: 
N ug im sten Hefte der Monatsſchrift für Städteweſen ſich ergiebt. 
> Tilſit wird ein königl. Polizei⸗Inſpektor, welcher die dortige Polizeiver⸗ 
d dung leitet, aus der Staatskaſſe, alle übrigen Beamten der Polizei wer: 
aber vom Magiſtrate angeſtellt und aus der Stadtkaſſe beſoldet. Hal: 
adt und Halle befinden ſich in gleicher Lage. In Stettin beſoldete der 
mat bis zum 1. Jan 1854 nur die Polizeidirigenten, hat aber feit die: 
Zeit die Gehälter ſämmtlicher Beamten übernommen. In Poſen 
zünde im J. 1831 die Polizei von der Kommunal- Verwaltung ge: 
kunt und die Gehälter ſämmtlicher Polizeibeamten, mit einziger Aus⸗ 
N me des Gefangenenwärters, auf Staatsfonds übernommen. Wegen 
audernahme dieſes Gehalts beſchritt der Magiſtrat den Rechtsweg und 
n unter dem 19. Juni 1855 ein obſiegliches Urtel, in deſſen Grün⸗ 
ki ausgeführt wird, daß, wo der Staat königl. Polizeiverwaltungen 
hot, er auf Grund des Geſetzes v. 11. März 1850 auch die Ge⸗ 
ter ſämmtlicher Beamten tragen müſſe, die für den Polizeidienſt an⸗ 
ellt würden. Hierauf geſtützt, haben die Magiſträte in Tilſit und 
| Sue die Uebernahme der Gehälter ſämmtlicher Polizeibeamten auf 
N aatsfonds in Antrag gebracht. In dem hierauf dem Magiſtrat zu 
ya ertheilten Beſcheide des Herrn Minifterd des Innern wird zu: 
er das Zutreffen der Urtelsgründe für die ſtreitige Frage nicht an⸗ 
. ſodann aber für den Fall, daß auch die Stadt Tilſit ein ob⸗ 
ton ches Urtel erſtreiten follte, beſtimmt, daß ihr die Wohlthat einer 
4 Polizeiverwaltung entzogen und dieſe dem Magiſtrate reſp. dem 
Pf cemelſer übertragen, von ihm aber die ſtrenge Erfüllung aller 
liegt zen einer tüchtigen Polizeiverwaltung verlangt werde. Es unter⸗ 
oben iner Frage, daß der Herr Miniſter des Innern auf Grund der 
if allegirten 88 2 und 3 des Geſ. vom 11. März 1850 berechtigt 
beamich ſeinem Ermeſſen die örtliche Polizeiverwaltung beſondern Staats- 
in a zu übertragen und mithin auch denſelben wieder zu entziehen, 
Städten letztern Falle nach § 1 des alleg. Geſetzes und $ 62 der 
ges va Onung v. 30. Mai 1853 der Bürgermeiſter oder ein ſonſti⸗ 
Übernehn geeignetes Mitglied des Magiſtrats die Polizeiverwaltung zu 
omen pat. Indeſſen bleibt die Kontroverſe beſtehen, 
ob der Staat, wenn er den Dirigenten der Polizeiverwaltung 


h 
anſtellt und beſoldet, von der Beſoldung der übrigen Polizeibeam⸗ 
ten befreit . ſoldung 8 


Dae k. Obertribunal hat, wie oben bemerkt, diefe Befreiung nicht 
1 und in der 200 125 es nicht in der allgemeinen Ein 
ung der 98 2 u. 3 eit,, eine derartige Befreiung des Staates Platz 
Reifen zu laffen, da das Geſetz generell der Staatsregierung das Recht 
a Aumt, beſondern Staatsbeamten die örtliche Polizeiverwaltung zu 
Augen, in dieſem Falle der Staat aber auch verpflichtet ift, dieſe 
Wente zu beſolden. Dieſe Befugniß ift in Betreff der Beamten nicht 
h eilt, die Verpflichtung, welche derſelben korreſpondirt, kann es daher 
11 nicht fein. Im Gegentheile beſtimmt der § 3 des Gef. vom 
dug Dar 1850, daß die Koſten der örtlichen Polizeiverwaltung, mit 
den nahme der Gehälter der angeſtellten beſondern Staatsbeamten, von 
lich Bemeinden beſtritten werden ſollen. Es find daher nur die ſach⸗ 
der Koſten, welche den Gemeinden zur Laſt fallen ſollen, wogegen 
faat die Gehälter zu tragen hat. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Mies Breslau, 21. April. [Zur Möbren⸗Zucker⸗Fabrikation.] Cs 
daten Intereſſenten nicht unerwünſcht ſein, über das Be Sonnabend ſtatt⸗ 
. Solgendem einige nähere Mittheilungen zu erhalten. Das zur Zucker⸗ 
7 eſtimmte Quantum Mohrrüben wurde er gerieben, der durch 
ung gewonnene Saft in ein hölzernes Gefäß gebracht, und demſelben das 
Öfteren, ittel hinzugefügt. Nachdem ſolches ungefähr 2 Stunden unter anfänglich 
einen Umrühren ſtehen gelaſſen war, und der nunmehr faſt waſſerhelle Saft 
a0 . or fe 
gelhan ugenehmen füßen Geſchmack zeigte, wurde er in einen Verdampfkeſſel 
ag, das Verdampfen begann Vormittags 11 Uhr, und um 4 Uhr Nach. 
Gig 8 lend ſich der fertige Rohzucker bereits in der Zuderform. Der nun 
wachten der hatte eine ſehr ſchön ausgebildete Kryſtallſorm, und nach dem 
0 mehrerer Zuckerfabrikanten und anderer Sachkundigen, welche der 
det, N einen ſo ausgezeichnet reinen und ſüßen Gelhmad, wie man 
e uh nit kane T naß in pfl Cine Arobe Gelenke f 
0 en no i — i 
(inet das von einigen 1 5 ausgeſprochene Bedenken wegen der 
ya eine 5 ufbewahrung der Möhren behoben ſein, und es würde eben nur 
lorcgetüch daktiſch erprobte Aufbewahrungsmethode ankommen. Obgleich hei der 
aben \ In ahreszeit die Möhren ſchon einen großen Theil Zuckergehalt wer: 
wotdogene „10 wurden doch noch ungefähr 9% % Füllmafje gewonnen. Der 
dem dern bat übrigens einen jo angenehmen ſüßen Geſchmack, daß er 
indiſchen zur Seite geftellt werden kann. 
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iment des Chemikers Aubert hierſelbſt (ſ. Nr. 183 der Bresl. 
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Donnerstag den 22. April 1858. 


Erklärung der geringen Erfolge auch die Behauptung vernommen, es ſeien die 
Maßregeln zur Vertilgung der Thiere nicht zeitig genug im Frühjahr ergriffen 
worden, mit verſpäteten oder vereinzelten Angriffen aber dem Uebel Einhalt zu 
thun, unmöglich geweſen, indeß hat in Gegenden und auf Landguͤtern, wo das 
Auftreten der Feldmäuſe in überraſchend ſchneller Entwickelung ſtattgefunden, 
die Erfahrung zur Genüge gelehrt, daß auch da, wo Verſäumiſſe der erwähn⸗ 
ten Art vermieden worden, ſelbſt bei der ausdauerndſten Sorgfalt und Energie 
das Reſultat weit hinter den gehegten Erwartungen zurückgeblieben iſt. Von 
den Verwaltungsbehörden der Provinz wurde dieſer hochwichtige Gegenſtand 
der eingehendſten Erwägung unterzogen; dieſelbe aber hat nach den gemachten 
Erfahrungen zu der Ueberzeugung geführt, daß die Vertilgung der ldmäuſe 
durch polizeiliche Maßregeln, wie ſolche mehrfach nachgeſucht und beantragt 
worden, mit Erfolg nicht herbeigeführt werden könne. Die königliche Regierung 
zu Breslau, deren Bezirk von der Kalamität beſonders ſtark betroffen worden, äußert 
ſich in einer da die Landräthe ihres Bezirks gerichteten Cirkular⸗Verfügung vom 
J. September 1857 dahin, 1 
„daß, ſo lange ein radikales Mittel zur Bekämpfung der Kalamität nicht 
feſtgeſtellt ſei, immer nur der freien Erwägung der Grundbeſitzer über: 
laſſen bleiben müſſe, welche Vertilgungsmethode ſie nach Maßgabe der 
Oertlichkeit, der Jahreszeit und ihrer Seiftungsträfte für die geeignetite 
erachten; demnächſt aber werde auch der größere oder mindere Erfolg 
ihrer Anſtrengungen jederzeit von der mehr oder weniger vollſtändigen 
Anwendung des gewählten Mittels abhängen, und dieſen herbeizuführen, 
würden bloße polizeiliche Anordnungen niemals ausreichen. Es liege 
demnach in der Natur der Sache, daß nur das eigene Intereſſe der 
Grundbeſitzer den nothwendigen Schutz gegen die ee ihrer 
Gründe durch Feldmäuſe ſich zu beſchaffen vermöge und die Landespoli⸗ 
en ſich nur auf eine belehrende und anregende Mitwirkung be⸗ 
chränken dürfe. Mit dieſer Maßgabe moge die Aufmerkſamkeit unge: 
fäumt auf diejenigen Erfahrungen gelenkt werden, welche bereits bei Be⸗ 
kämpfung der Kalamität in den von Feldmäuſen heimgeſuchten Gegenden 
emacht worden ſeien. Schon in den Mittheilungen aus den Verhand⸗ 
ungen des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums pro Januar bis Ende März 
153 (Band 22, S. 79 der landwirthſchaftlichen Annalen von v. Lenz 
gert ſei die Vertilgung der Feldmäuſe 
1) durch Vergiftung mit Arſenik, f 
2) kurs Erſtickung mit Dämpfen mittelſt des Jülich ſchen Dampf 
ofens, 
0 durch Anlegung von Bohrlöchern 
empfohlen worden. Wenn nun auch ad 1 von der Vergiftung wegen 
der unvermeidlichen Gefahr für andere Geſchöpfe als einem allgemeinen 
Mittel abgeſehen werden müſſe, ſo habe ſich doch nach dem Bericht vom 
Landes⸗Oekonomierath Dr. Lüdersdorff über die Anwendung des Jü⸗ 
lich ſchen Dampfofens, ſowie über das von dem Landſchafts⸗ Direktor 
v. Roſenberg⸗Lipinski auf Gutwohne in Ausführung gebrachte Fangen 
der Mäuſe in Töpfen (ſiehe Band 25, Seite 399 a. a. O.) ein anſchei⸗ 
nend zuverläſſiges Mittel zur nasal dec bewährt, „wenn deſſen An⸗ 
wendung mit Umſicht und Sorafalt geſchehe“ (dieſer Bericht iſt auch in 
der zweiten außerordentlichen Beilage zu Nr. 36 des „Breslauer Regie⸗ 
rungs⸗Amtsblattes“ pro 1857 abgedruckt), Danach ſei es möglich, daß 
die Saaten gegen die Mäuſe mit gutem Erfolg geſchützt werden können, 
wenn die Saat: und möglichſt auch die angrenzenden Brachäcker genau 
unterſucht und die Mäufe mittelſt des Dampfofens in ihren Schlurfwin⸗ 
keln durch Ausräucherung erſtickt würden. Mit weiterem Erfolge werde 
aber der Kalamität überhaupt immer nur dadurch zu begegnen ſein, 
daß die Mäuſe in ihrem eigentlichen Herde bekämpft werden. Dies ge⸗ 
ſchehe, wenn ihre Vertilgung während des Winters in Scheuern und 
Wirthſchaftshöfen, wohin fie ſich im Spätherbſt aus natürlichem Inſtinkt 
zu ziehen geneigt ſeien, unausgeſetzt bewerkſtelligt werde; für dieſen Fall 
habe ſich nach dem Berichte des Landſchafts⸗Direktors v. Roſenberg Li⸗ 
pinski als radikales Mittel das Einſenken von Töpfen um die Funda⸗ 
mente der Scheuern und Kartoffel- und Rübenmiethen vollitändig be: 
währt. — Hiernach ſeien die Kreiseinſaſſen zur kräftigen 1 a, 
der Mäuſe anzuregen, reſp. da, wo es geeignet erſcheine, zu belehren 
Da indeß ein guter Erfolg immer nur von der richtigen Anwendung 
der Mittel abhängig ſei, ſo müſſe allerdings als angemeſſen empfohlen 
werden, daß ſich einzelne Grundbeſitzer mit der Praxis der Austilgung 
an Ort und Stelle vertraut machen.“ 

Die Verſuche der Vergiftung der Feldmäuſe mit Arſenik find — wie ſchon 
erwähnt — unter Umſtänden für Vieh und ſelbſt für Menſchen als gefabrbrin⸗ 
gend zu erachten, und deshalb überhaupt nur unter der geſetzlich zuläſſigen 
Form geſtattet. Die in dieſer Beziehung von der königlichen Regierung in 
Breslau erlaſſene, Betreffs der für die Anſchaffung, Miſchung ꝛc. des Giftes 
beſtehenden Vorſchriften und über die Bedingungen, ſowie Art und Zeit der 
Anwendung, ferner über die einzuholende polizeiliche Erlaubniß reſp. über die 
Straffälligkeit der vorkommenden Uebertretungen der gegebenen Vorſchriften 
u. ſ. w. ſich verbreitende Polizei⸗Verordnung vom 29. September 1857 (Amts⸗ 
blatt 1857, außerordentliche Beilage zu Nr. 40) macht ſchließlich darauf auf 
merkſam, daß die Benutzung von Krähenaugen oder Phosphorkleiſter zu dem 
in Rede ſtehenden Zwecke nicht nur für bei weitem gefahrloſer, ſondern auch 
für viel wirkſamer zu erachten ſei. 


Hirſchberg, 14. April. Der landwirthſchaftliche Verein fahrt fort, 
unter Leitung des Rittergutsbeſitzers Kiesling, ſich 55 und burg zu 
regen. Das bewies auch am 8. d. Mts. ſeine 32. Zuſammenkunft. Möchten 
nur mebr bäuerliche Beſitzer in Eifer dafür entflammen! Vorgeleſen wurden: 
ein Brief I . 
Hanf⸗ und Flachsbaues in den preußiſchen Staaten; ein Brief des Landes⸗ 
Oekonomie⸗Kollegiums, einladend zum Abonnement af die Zeitſchrift für Akkli⸗ 
matiſirung und Landeskultur⸗Geſetzgebung; ein Brie \ 
aus Schmiedeberg über feine Agentur der Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in 
Köln, der Preiscourant einer Fabrik von Maſchinen und Ackerwerkzeugen; eine 
Hinweiſung des Kaufmanns Lampert auf Dünger » Surrogate der chemiſchen 
Dungerfabrik zu Breslau. Kämmerer Weſthof überreichte die durch feine Mit⸗ 
wirkung zum Beſten der Gemeinden innerhalb des Vereinsbezirks aufgezogenen, 
zum Aufhängen für die Oeffentlichleit beſtimmten Schenk'ſchen Tabellen, zu ge⸗ 
brauchen bei eintretenden Unglücksfällen von Menſchen und Thieren, ehe ein 
Arzt zu erlangen iſt. Die Vertheilung ſoll ohne Verzug vor ſich gehen. Ober⸗ 
Amtmann Minor entwickelte in ſeinem Vortrage über Flachsbau als et 
rener Landwirth die Bedingungen der Boden⸗Beſchaffenheit dafür, mit der An⸗ 
deutung, jener laſſe ſich auch in unſerm Gebirge mit günſtigem Erfolge ver⸗ 
wirklichen. Hierauf ging er zur Kultur⸗Methode der dem Flachsbau gewidme⸗ 
ten Aecker über. Er erörterte, daß man ſonſt durch eine, beſonders im Früh⸗ 
ling, vorgenommene wide Behandlung, der Fu Fe und gewölbte 
en ſich viele zeitraubende Arbeit verurſacht und für Gerathen des Leins 
ſich ſelber Schaden herbei eführt habe, wogegen die jetzt übliche Kultur⸗Methode, 
den Flachsäckern im Frübſahr nur eine Furche zu geben, und den Samen auf 
möglichit ebenem Boden mit Exſtirpator und Egge unterzubringen, die Mühen 
verringere und durch Erlangung eines beſſern, gleichmäßigern Gewächſes den 
Gewinn ſteigere. Zuletzt wurde von Behandlung des Flachſes bei der Ernte 
ausführlich ren und der durchſchnittliche Reinertrag von einem Morgen auf 
25 bis 30 Thlr. angedeutet. Ober⸗Amtmann Ullrich legte feine Erfahrungen 
dar über die Bene: Wie haben die Futter⸗ und Getreide⸗Vorräthe unter 
Pappdächern ſich gehalten? Sehr gut, lautete das Endurtheil, fie find ſturm⸗ 
ſicher, waſſerdicht, leicht, haltbar, reinlich, billig. Wie viel dieſelben zu erhalten 
koſten, läßt ſich erſt durch längere Erfahrungen mit Zuverläſſigkeit ermitteln. 
Die Näfe, behauptet man, bereitet ihnen geringern Nachtheil, als lange Trocken⸗ 
heit und Dürre. Der Vorſitzende äußert, es habe ihn eine ähnliche Bedachung, 
und 75 mit 4 Lagen Papier übereinander, ebenfalls befriedigt. Als Erſaß⸗ 
mittel für den wahrſcheinlich fehlenden Klee ſchlägt Simon vor: Winterroggen, 
Gemenge von Wintergerſte und Raps, Bohnen und Erbſen untergeadert, Widen, 
und Hafer aufgefäet, Buchweizen mit langrankigem Knörich und Mais, Paſti⸗ 
nak⸗Wurzel. Auf v. Wienskowski's Frage, warum die Luzerne hier nicht ange⸗ 
baut werde, erfolgt die Antwort, weil der Boden hieſiger Gegend nicht tief: 
grundig genug ſei. Anberaumt iſt die nächſte Sitzung auf den 10. Juni. Auf 
der Tagesordnung ſtehen Referate aus Zeitſchriften, und die Frage: Welche 
. Maſchinen haben ſich neuerdings in biefiger 6. f. be⸗ 
w 4 . 


d. 


Tyroler Bergbau-⸗Aktien-Geſellſchaft. 
Ueber die Urſachen des langſamen Fortgangs der Arbeiten wird uns von 
weh Jie geeüſch Ki 75 lch — 800 1855 Halle a. d. S 3 Ber, 
„Die Geſellſcha ich im Jahre u d. d. S. . 
baues und e in Tirol mit einem Kapital von 600,000 Thlr. 


r. 185 der Breslauer Zeitung. 


der Handelskammer, hinſichtlich der Geſellſchaft zur Förderung des 32 


des Kaufmann Krauſeſ p 


— 


e aber wovon ſogleich 500,000 Thlr. durch Zeichnungen gedeckt wurden. Da 
ie aber einer öſterreichiſchen Konzeſſton bedurfte, um auch in Tirol juridiſch 
anerkannt zu werden, ſo wurde bei dem derzeitigen öſterreichiſchen Geſandten in 
Berlin, Graf Eſterhazy angefragt, ob man von öſterreichiſcher Seite eine fol 
Anerkennung erlangen würde. Am 12. November 1855 ertheilte dieſer, na 
dem er Inſtruktion von ſeinem Miniſterium eingeholt batte, die Antwort, daß 
die Erwerbung von unbeweglichem Eigenthum und insbeſondere von Bergwer⸗ 
ken einer ausländiſchen Geſellſchaft in Oeſterreich geſtattet ſei. Auf eine per⸗ 
fönliche Anfrage beim Miniſter Herrn v. Bruck wurde der Geſellſchaſt —＋ 
daß ſie ſich in Preußen oder ſonſt wo konzeſſioniren laſſen möchte und die Kon⸗ 
zeſſion ſodann in Oeſterreich auch anerkannt werden würde. Darauf hin wurde 
dieſe bei der anhaltiſchen Regierung nachgeſucht und auch unterm 8. Juli 1857 
bereitwilligſt ertheilt. Aber obſchon die Geſellſchaft bereits im September 1856 
ſich um die Anerkennung dieſer Konzeſſion ſeitens der k. k. öſterreich. Bebörde 
bemühte, iſt dieſelbe bis heute nicht nur nicht erfolgt, ſondern nicht einmal eine 
Antwort auf das wiederholte Geſuch ertheilt worden. 

Die Geſellſchaft hat indeß einen bedeutenden Grundbeſitz in Tirol, nämlich 


das frühere k. k. Meſſingwerk Achenrain (mit 23 Gebäuden ꝛc.) im Unter⸗ N 


2 käuflich erworben, und daſelbſt, um den verarmten Arbeitern Verdienſt 
zu ver 
und per Anno ſchon circa 2000 Ctr. Eiſendraht liefert. Ferner hat ſie mebrere 
reiſchürfe auf Braun'ohlen erworben, in welchen jetzt in der unmittelbaren 
Nähe der großen häringer r 3 Bohrmaſchinen mit circa 40 
Mann arbeiten und in deren Nähe 2 Schächte abgeteuft we den, wo man bes 
reits eine ſchöne Lignitkohle erbohrt hat; außer dem hat ſie mehrere Freiſchürfe 
auf 8 erlangt, in welchen mit ca. 50 Mann gearbeitet wird und wo 
bereits zwei jchöne Fahlerzlager aufgeſchloſſen find und eine Grube zur Belei⸗ 
hung beantragt iſt. Dadurch, daß die Geſellſchaft einen ziemlich großen Torf⸗ 
ſtich acquirirt und in den ihr gehörenden Waldungen Holzkohlen brennen läßt, 
ift ihr das Feuerungsmaterial mehr denn hinreichend geſichert, um die begab ſich⸗ 


tigte Kupferſchmelzhütte zu betreiben und mit dem . gewinnenden Kupfer die 


noch vor kurzer Zeit ſo bedeutende Meſſingfabrik zu Achenrain wieder in Betrieb 
zu ſetzen. Das Unternehmen hat alſo durch die erworbenen Bergbau⸗Objekte 
und den Grundbeſitz eine wohlbegründete Baſis und hoffnungsvolle Zukun 
welche durch die 10 Minuten am Werk vorbeiführende, nächſtes Jahr zu arb 
nende, Eiſenbahn Roſenheim⸗Innsbruck noch mehr geſichert ſcheint. ER 
Die Aktionäre find aber dennoch mißmuthig und beſorgt, weil die öfterrei 


in die Bücher ratifizirt, weil die Anerkennung der Konzeſſion noch immer nicht 
erfolgt iſt. Daß Herr v. Bruck nicht gegen die Anerkennung, iſt ſicher, und 
ſcheint die Verzögerung in anderen Urſachen und an der Geiſtlichkeit zu liegen, 
obſchon konfeſſionelle Rückſichten eigentlich nicht vorliegen, indem von den Be⸗ 
amten der Geſellſchaft nur 3 Proteſtanten, die übrigen aber, ſo wie die etwa 
150 Arbeiter ſämmtlich Katholiken ſind. Die Geſellſchaft iſt aber hierdurch ge⸗ 
hindert, den beabſichtigten Betrieb mit der gehörigen Energie zu führen, weil 
ſie vor der Anerkennung ihrer Konzeſſion alle übergroßen Auslagen vermeiden 
will; wäre dieſe ſchon erfolgt, ſo würde das ganze Unternehmen längſt ſchwung⸗ 
fon f 4 und hunderte von armen Arbeitern könnten lohnende Be⸗ 
igung finden.“ 5 

Zu dem vorſtehenden aus dem Aktionair Nr. 203 pro 1857 entlehnten Ar⸗ 
tikel wird nur noch bemerkt, daß der Herr Erzherzog Statthalter zu Innsbruck 
mittelſt 8 price den vom 14. Januar d. J. der Geſellſchaft die Anerken⸗ 
nung als juridiſche Perſon zugeſtanden, damit derſelben die Bewilligung zum 
Bergbau und Hüttenbetriebe, fo wie der damit unmittelbar Ferbundenen Ges 
werbe im öſterreichiſchen Staatsgebiete ertheilt hat, jedoch noch damit ein 

Abänderungen des Geſellſchafts⸗Statuts verbunden ſind, und daß nunmehr 

dem F bisher gefehlte geſetzliche Grundlage demſelben nicht mehr 
mangelt. 


Stettin, 20. April. Weizen behauptet, loco pr. 90pfd. gelber 6117 
bis 62 Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 89/0 pfd. gelber 62 Thlr. bez. und Gld., pr. 
Mai⸗Juni 62 Thlr. Br., pr. Fun J4ll 62 0 Gl. 8 7 


Jun A - 5 Fi gt Me ara 9 2 5 lt, 
pr. Juni⸗Juli? r. bezahlt, pr. Juli⸗Auguſt 367 — 5 1 
3647 Thlr. Brief, 36% Tol Gld. e e 
Gerſte loco pr. 75pfd. 34—36 Thlr. für pommerſche nach Qualität bez. 
afer loco pr. 52pfd. 30 Thlr. bez., 50, 52pfd. pr. Frühjahr 30 Thlr. Gld. 
Heutiger Landmarkt. Weizen 5460 Thlr. Roggen 34—37 Thlr. 
Gerſte 30—35 Thlr. Hafer 26—30 Thlr. Erbſen 46—54 Thlr. 
KRüböl feſter, loco 12% Thlr. bezahlt, pr. April⸗Mai 124 Thlr. Gld., 


20%—20% % bez., mit Faß loco und kurze Lieferung 20% % bezahlt, pr. 
Frübjabr 20% % Gld., pr. Mai- Juni 20% % Gld., pr. Juni-Juli 19 — 
19% bez., pr. Juli⸗Auguſt 18 ½ % bez. 


+ Breslau, 21. April. [Börſe.] Die heutige Stimmung unſerer Börfe 
war zwar etwas günſtiger als geſtern, das Geſchäſt jedoch mäßig. Die meiſten 
Eiſenbahn⸗ und alle Bankaktien erfuhren in ihren Courſen eine Sei erung, und 
dieſe ziemlich feſte Haltung währte bis zum Schluſſe der Börfe, Sonde ohne 
weſentliche ‚Breisperänberung, 

Darmſtädter 98 Gld., Eredit⸗Mobilier 118% bezahlt, Commandit⸗Antheile 
102 Br., ſchleſiſcher Bankverein 82% bezahlt und Br. 

85 Breslau, 21. April. (Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht. 
8 ſteigend; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, pr. Ap 

—32% Tbl. bezahlt, April Mai 32—32% Thlr. bezahlt, Mal⸗Juni 32% 
Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 33 Thlr. bezahlt und Gld., A 34 ½ Thlr. Br., 
Auguſt⸗September — —, September⸗Oktober 36% Thlr. Br., Oktober⸗Novem⸗ 


er — —. 
Rüböl höher; loco Waare 13 Thlr. bezahlt und Gld., 13% Thlr. Br 
pr. April 13% Thlr. Br., April Mal 13% Thir. bezahlt und Bre Mai, Jun f 
— —, Juni⸗Juli — —, rg — —, Auguſt⸗September — —, Sers 
tember⸗Oktober 13% Thlr. bezahlt und Gld., 14 Thlr. Br, f 
Kartoffel»Spiritus etwas höher; pr. April 7% Thlr. Gld., 122 
S Alt 7 Able Bun 0: ge * N 7% 2 Maat 
Juni⸗Juli r. bezahlt, Juli⸗Augu r. und . uſt⸗ 
September — —, Sertenber über ee 1 5 
Breslau, 21. April. [Produktenmarkt.] Am heutigen Markte 
war für alle Getreidearten in guten Qualitäten eine feſtere Stimmung bemerk⸗ 
bar; die Zufuhren waren ſchwach, die Kaufluſt mäßig und die Preiſe zur Notiz 
wurden willig erreicht. Erbſen waren faſt un verkäuflich und von — 
Wicken nur in den beiten Sorten Mehreres gekauft. 
566— 


Weißer Weizen Err 6870 Sgr. 

Gelber Weiſen 62 ; > 

Qrenner- Weizen. 95 ee are 5 
R 37—39—41—42 „ nach Qualität 
o 35—36—38—40 „ 40 
Hafer a. . 8 0 und 
Koch⸗Erbſen —58—60—6 5 Gewi 
Futter⸗Erbſen 50-5254), 52 
Schwarze Wien 58-024 „ 

Weiße Wicken 52—54—56—58 „ 


Delfaaten wegen Mangel an Offerten ohne Geſchäſt, Werth unverändert. 
Winterraps 104—107—109—111 Sgr., Winterrübſen 90—94—96—98 Sgr. 
Sommerrübſen 80—84—86—88 Sgr. nach . 5 


Rüböl höher; loco 13 Thlr. bezahlt und Gld., pr. April 13% Thlr. Br 
Ben 13% Ahle, bezahlt und 2 September-Of de 13% Thlr. bezahlt 
un N 


Spiritus feiter, loco 7%, Thlr. en detail bezahlt. 


Gld., 
Is 
bezahlt, 


An d g i und Spiritus feſter und die Prei g 
er Börſe war es mit 1112 un 25 8 — — Pace A 

il und 

Thlr. 


— ö —— — 
L. Breslau, 21. April. Zink etwas feſter. 


RATE ' 
Breslau, 21. April. Oberpegel: 14 F. 5 J. Unterpegel: 25, 6 8, 


affen, einen Eiſendrahtzug 3 der einige 20 Leute bejchäftigt 8 


chiſchen Behördrn die abgeſchloſſenen Kaufsverträge noch nicht durch Eintrag 


14 Thlr. 
oggen höber bezahlt, loco pr. S2pfb. 34—34½ Wir. bez., S2pfd. pr. 
Krabbe 4 Er zahlt, loco pr. of % Thlr. 82pfd. vr 
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N Sprechſaal. 

It Brieg, 17. April. [Immer noch Bürgermeiſterwahl.] 

Sie haben Ihren „Sprechſaal“ für die brieger Bürgermeiſterwahl ge⸗ 
öffnet; erlauben Sie denn, daß wir darin noch einmal unſere Stimme 
erheben, um den p. p. Referenten in Nr. 177 in einigen Punkten zu 
widerlegen. 

Der p. p. Referent findet es natürlich und einfach, daß jede Gruppe 

Ka on ihr für den beften gehaltenen, Kandidaten wirbt, er thut 
ſatt 


amt verwalte, das er aus Rückſichten der Ehre und aus pekuniären 
Rückſichten nicht aufgeben könne. Wollten daher die Stadtverordneten 
jene Bedingung nicht aufheben, ſo müſſe er eine anderweite Wahl an⸗ 
heimſtellen. f 

Welcher Art das Nebenamt ſei, erwähnt die Erklärung des Herrn 
Teuchert gar nicht. 

Und eben dieſes Stillſchweigen darüber erregte einen gewiſſen Un⸗ 
willen. Ein Freund des Herrn Teuchert ſcheint daher von dieſem eine 
nähere Erklärung erfordert zu haben, und dieſem Freunde, in 
einem Privatbriefe, theilt Herr Teuchert dasjenige mit, was der 
p. p. Referent als Inhalt der Annahme⸗Erklärung darſtellt. Der Un⸗ 
terſchied liegt auf der Hand und wird noch klarer dadurch, daß Herr 
Teuchert in gedachtem Privatbriefe ausdrücklich erklärt: er gebe dieſe 
Auskunft nur dem Freunde, dem Magiſtrate wolle er ſie nicht 
geben; er beantrage nicht Genehmigung der Stadtverordneten, jenes 
Nebenamt beibehalten zu dürfen, vielmehr gänzlichen Wegfall der ſtrit⸗ 
tigen Bedingung. — Der Unterſchied zwiſchen der thatſächlichen und 
der, von dem p. p. Referenten beliebten Darſtellungsweiſe wird dadurch 
nicht behoben, daß Herr Teuchert ſeinen Freund autoriſirt, die freund⸗ 
ſchaftlichen Mittheilungen beliebig zu benutzen. Das Letztere iſt ge 
ſchehen, die private Erklärung des Herrn Teuchert reihte fih in der 
Sitzung am 16. an ſeine amtliche Erklärung; bis dahin aber war 
jene unbekannt, und unſer früheres Referat konnte ſie daher auch 
nicht in Betracht ziehen. p. p. Referent wirft uns die Abſicht vor, auf 
die Abſtimmung in der Sitzung am 16ten haben inſtuiren zu wollen. 
Tritt aber bei ihm die gleiche Abſicht nicht viel evidenter hervor? Nur 
daß fein Referat verſpatet zum Abdruck kam. Daher iſt denn auch 
der p. p. Referent mit ſeiner Anſicht durchgefallen, daß offenbar eine 
Neuwahl auszuſchreiben ſei. Gegen das, was er zur Begründung 
dieſer Anſicht anführt, erlauben wir uns beſcheidene Widerſprüche. Die 


am und entichieden für feinen Kandidaten, den Bürgermeiſter 
Feuchert, und doch verdrießt es ihn, daß wir gleiches Recht üben für 
En. unſern Kandidaten, den Syndikus Groß. 
Aoͤuer er geht weiter und macht uns den Vorwurf, die Wahl eines 
andern Kandidaten durch ungenaue Darſtellung des Sachverhalts zu 
phintertreiben. Leider find wir aber in dem Falle, die gegen uns ge⸗ 
AUichtete Waffe direkt umkehren zu müſſen. Von dem, was wir als 
Thatsache aufgeſtellt, daß der Bürgermeiſter Teuchert die, von den hie: 
ſigen Stadtverordneten geſtellten Bedingungen nur theilweiſe acceptirt 
und vielmehr Gegenbedingungen geſtellt habe, haben wir auch nicht 
Eine Silbe zu widerrufen, und unſere Vermuthung, daß für Erfüllung 
dieſer Gegenbedingungen nur wenige unſerer Vertreter ſtimmen dürften, 
hat der Beſchluß der Stadtverordneten vom 16. als wohl begründet 
\ erwieſen. 
Dagegen liegt die ungenaue Darſtellung des Sachverhalts gerade 
in dem Referate vom 14. Von dem, was danach Herr Teuchert in 
ER ni Annahme Erklärung mitgetheilt haben ſoll, ſteht darin auch 


icht Ein Wort. Dieſe Annahme-, oder beſſer Ablehne⸗ Erklärung 
agt vielmehr einfach: Herr Teuchert könne jene, von dem p. p. Refe⸗ 
renten richtig eitirte, Bedingung nicht annehmen, weil er ein Neben⸗ 


3 Verſpätet. [4341] 
550 Neuvermählte ea en ſich Verwandten 

und Freunden: 

Adolph Quinque. 5 

5 Minna Guingue, geb. Blondig. 
Breslau, den 18. April 1858. 

Statt beſonderer Meldung.) 
He Früh 4% Uhr wurde meine geliebte 
Frau na, geb. Geier, von einem mun⸗ 

* aben glücklich entbunden. 

i Breslau, den 21. April 1858. [4339] 

5 Heinr. Richter, Poſt⸗Sekretär. 


RT IE eee eee 
Die heute Morgen erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner geliebten Frau Nanny, gebor. 
Soraner, von einem munteren Mädchen be⸗ 
ehre ich mich Verwandten und Freunden ftatt 

beſonderer Meldung hiermit anzuzeigen. 
3 Zielona⸗Mühle, den 20. April 1858. 
1843511 W. Brahn. 


Jahrmarkts⸗ Verlegung. 
Mit Genehmigung der königl. Regierung iſt der zum 18. und 19. Mai d. J. 
angeſetzte Kram: und Viehmarkt hierſelbſt auf den 17. u. 18. Mai 
verlegt worden, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen. 
Bernſtadt, den 18. April 1858. Der Magiſtrat. 


J Markt⸗ Verlegung. 

In der Stadt Auras werden die auf den 20. Mai und 23. September ange⸗ 
ſetzten diesjährigen Kram⸗ und Vieh⸗Märkte am 6. Mai und 21. Septbr. 
mit Genehmigung der königl. Regierung abgehalten werden. [474] 

Auras, den 20. April 1858. Der Magiſtrat. 


Der landwirthſchaftliche Verein des Toft Gleiwitzer Kreiſes 


verſammelt ſich zu Peiskretſcham Sonntag den 25. April d. J., Nachmittags 3 Uhr. 
13097 Der Vorſtand. 


gebracht. 


A. An 
1 


[57 


— 


Das Komite. 


im Herzogthum Schleswig, 
wird Mitte Juni eröffnet. Man reiſt von Altona nach Huſum auf der Eiſenbahn 
in circa 5 Stunden, von Huſum nach Wok in 3 Stunden per Dampſſchiff, deſſen 
Fahrten in dieſem Sommer, unter Vorbehalt rechtzeitiger Bekanntmachung der Ab⸗ 
gangszeiten, bequemer eingerichtet werden. 

Der Flecken Wok, im vorigen Frühjahr zur Hälfte eingeäſchert, iſt bereits im 
vergangenen trockenen Sommer vollſtändig wieder aufgebaut worden, und hat nicht 
nur eine bedeutend vermehrte Zahl comfortabler und freundlicher Privat⸗Logis, ſon⸗ 
dern auch anſehnlicher und hübſch gelegener Hotels gewonnen. Dem entſprechend 
ſind die Bade: Einrichtungen wie das zur Bade⸗ Anftalt gehörige, Reſtaurations⸗Lokal 
erweitert worden. ö 

Die freundliche, vor den kalten Nord⸗Weſt⸗Winden geſchützte Lage, in unmittel⸗ 
barer Nähe eines gefahrloſen Strandes, qualificirt den Bade⸗Ort auch beſonders zum 
Aufenthalt für Familien mit Kindern. Die Inſel Föhr iſt berühmt durch ihre hüb⸗ 
ſchen Dörfer und die nahen Halligen, durch ihr vortreffliches Quellwaſſer und die 
fette Milch, durch die Sauberkeit der frieſiſchen Wohnungen; das Bad durch den 
ſehr reichen Salzgehalt und die ſtarke Fluthſtrömung. 

Der unterzeichnete Eigner der Bade⸗Anſtalt ertheilt auf gefällige ſchriftliche An: 
fragen nähere Auskunft und nimmt Aufträge entgegen. 13095] 
Wyk auf Föhr, 15. April 1858. G. Weigelt. 


Die Wannenbäder 


H. Saul, Auktions⸗Kommiſſarins. 


8 5 re ia Bea 
5 „Jan zahlbar nach drei Mo⸗ 
. naten, in Hoh von 1125 Thaler, vom ehe⸗ 


maligen G. ber Friedr. Wilhm. Steiner 
auf Groß⸗Rake, mit Blanco⸗Giro „L. Cohn“, 
iſt dem Inhaber abhanden gekommen, und wird 
vor Ankauf als auch jedem Mißbrauch, 2. 
durch gewarnt. [4335] 


Amn Reihe 5 = 5 — 
Eednard Kur * ‚ Pleſchen, 
\ von mir über 250 Thlr. in Pleſchen aus⸗ 

ellten, am 8. September d. J. fälligen Wech⸗ 

ſel acceptirt, welcher von mir in blanch girirt 
iſt. Derſelbe iſt mir heute abhanden gekommen. 
ch erkläre denſelben für nichtig, und warne 

Jeden vor Ankauf deſſelben. 0 

Zerkow, den 19. April 1858. [3071] 
Joſeph Hepner, Kaufmann. 


eren 


1 a x N ee Er 


In Erledigung des $ 14 der allerhöchſt unterm 22. Oktober 1855 befl 
Statuten der Schleſiſchen Hütten⸗, Forſt⸗ und Bergbau- Geſellſchaft Minerva W 
hierdurch die Vermögensbilanz der Geſellſchaft pro 1857 zur öffentlichen Kenn 

. 7 


liegenden Gründen und Hüttenwerken: 

. Herrſchaft Keltſch nebſt den 
dazu gehörenden Eiſenhütten⸗ 1 
werken, Forſten, Poſſeſſionen, a 

Ziegeleien, der amerikaniſchen 

üble und Dampfbäckerei x. 

zu Zawadzki . 25 

. Herrſchaft Ruſchinowitz, Klein⸗ 
Droniowitz und Kokottek, nebſt 

den dazu 


7 ern Abend II Ubr starb nach mehrmo: 45 eh werken, Forſten, Poſſeſſionen ze. 318,720 „ 8 „U, 
ee 1 Er und 12 Uhr 19 in der 9 5 Süden belegenen Vorſtadt, 3. Herrſchaft Glinitz⸗Zborowsdy 
N ſchmerzensvollen Lager unſere innig dem fogenannten Steinwege, ein Feuer auf, welches innerhalb einer Stunde ſiebenzehn nebſt den dazu gehörenden Hüt⸗ 
ee eee an ohnhäuſer, 5 Scheunen und 8 Ställe tenwerken, Sorten, Poſſeſſionen, 
Freunden und Belannten widmet 2 nzeige: ie Eigenthümer find alle blutarme Dienjtgärtner, deren Gebäude zwar, feuerfeften Thon⸗, Kies⸗ und 
> 1943]. >, 20. Avril 1 58 En. en Werthe verſichert ſind. Ihr Vieh und fahrende Habe Eiſenerzgrubeen 204,002 „ 13 „ 8 
2 ‚DS, den 20, April . i i erwachſene und ein vierjähriges Kind haben bei 4. Herrſchaft Solarnia und An⸗ 
Todes ⸗Anzeige. ut den Abgebrannten um ſo mehr „ als theil Lublinitz nebſt den dazu 
Heute Vormittag 10 Uhr ſtarb nach nur x 3 1854, welches ihre im natürlichen Inun⸗ 22 bn f ten, Hüttenwer⸗ 
Ttiägigem Krankenlager an einem nervös ge⸗ 0 3 0 ieſen verheerte, den ab gebracht en und Poſſeſſionen . 506,617 „ 4 „ — „ 
e en Fieber meine unver: waren und erſt in neueſter Zeit ſich wieder etwas aufhalfen. — Alle Menſchenfreunde werden 5. Das Hütten⸗Etabliſſement Frie⸗ 
geßliche brave Frau Eliſe. Dies Verwandten dringend erſucht, die Unglücklichen baldigſt zu unterftügen, — Das unterzeichnete Komite wird denshütte im Kreiſe Beu 
und Freunden zur Nachricht. [3087] die eingehenden Gelder dankbar entgegennehmen und feiner Zeit Rechnung tragen. — Die ver⸗ beſtehend aus 6 Hohöfen, Coaks⸗ 
Breslau, den 21. April 1858. ehrlichen Zeitungs⸗Redaktionen werden gebeten, dieſen Aufruf gefälligſt zu verbreiten, die Spen⸗ anſtalt, Dampfziegelei, Beam: . 
8 M. Rieck, Buchdruckereifactor. den entgegen zu nehmen und an uns einzuſenden.) tens und Arbeiter⸗ Gebäuden. 491,174 „ 23 „ 9 


„Erkaufte Häuſer, Mühlen, Rus 
ſtikalſtellen und erbauten Arbei⸗ 


R. Warſchcuer. F. E, von 0 Meyer. Th. Schaaffhauſen 5 


iß. ö 
Auf Grund der vorſtehenden Bilanz hat der Verwaltungsrath die Divide 
für das Jahr 1857 auf Sechs Procent oder Zwölf 3 6 0 
pro Aktie feſtgeſtellt, und erfolgt die Zahlung dieſer Dividende gemäß $ 
Statuten in zwei gleichen Raten à Sechs Thaler pro Aktie vom 15. 
15. Auguſt d. J. ab in den Vormittagsſtunden von 9 
Uhr bei der Geſellſchafts⸗Kaſſe zu Breslau, Königsplatz Nr Tel 
gegen Ueberreichung der betreffenden Dioidendenſcheine, denen ein mit dem 
des Ueberreichers verſehenes Nummernverzeichniß beizufügen iſt. 
Breslau, den 18. April 1858. 
Der General⸗Direktor der Minerva: 


Gütern, Beſitzungen und Waldungen 
„Guter und Beſitzungen in allen Größen 
Mt een int ee ben een Bedingungen zum Kauf n 
Shale Darlehn in Poſten von 20,000 und 2 000 5 haler . 3 
Zinſen auf große Güter geſucht durch G. Mauerhoff in! 


FF * — — 
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} 3 
26 Wähler des Herrn Teuchert haben unſerer Anſicht nach 3 
Wahl keineswegs ausgesprochen, daß fie von den übrigen werber 
Keinen wollen, ſondern nur, daß ihnen von den ſämmtlichen B 5 
Herr Teuchert der liebſte war. Deprecirt Herr Teuchert, wie er ar 
gethan, fo ſchließt dies nicht aus, daß nun dieſelben Wähler in zw 
Linie ihr Wohlwollen einem der übrigen Bewerber zuwenden. Mr 
dem ſcheint der p. p. Referent ganz vergeſſen zu haben, daß * 
jorität der Verſammlung keineswegs ausgeſprochen hat, daß ſie chen | 
der anderen Bewerber wählen wolle. Im Gegentheile! Herr Teu ale 
hatte bei der erſten Abſtimmung nur 18 Stimmen, 24 Stimmen, „ 
die Majorität, hatten gerade ausgeſprochen, daß ſie andere der 


werber wählen wollten. Nur zerſplitterten ſich dieſe Stimmen, ab. 
dadurch entſtand, und zwar erſt bei der dritten Abſtimmung, eine 
ſolute Majorität für Herrn Teuchert. — Was die von uns a ſo 
Vereinigung des Syndikats mit dem Bürgermeifter-Amte anbeteifl 
wiederholen wir, daß hier weder der Ort, noch es jetzt ſchon an 100 
Zeit ſei, die desfallſigen Arrangements zu beſprechen. Wir haben pei 
in diefer Richtung nur unſere Ueberzeugung ausgeſprochen, 
der wir beharren, ohne dieſelbe Anderen octroviren zu wollen. 1 
geſtatten gern dem p. p. Referenten, anderer Anſicht zu ſein, und af 
merken nur, daß veränderte Verhältniſſe auch eine veränderte DM 
wortung einer und derſelben Frage bedingen können. 


Weniger Luſt aber haben wir noch, auf die verdeckten unge 


p. p. Referenten auf ehrenwerthe Perfönlichkeiten einzugehen, die 
ſelbſt der Grabeshügel gegen ſolche Angriffe nicht ſchützen konnte. 


Jagdſtreifereien, Vergnügungsreiſen und Spielpartien gönnen ef 
Jedem, der darob feine Berufspflichten nicht verletzt, fei er auch Bi 
ter; denn auch der Beamte ift ein Menſch, und — jeder Menih 
ſein Vergnügen. 


Minerva. 


bi 


Activa. . 


ehörenden Hütten: 


T 
Heut Nachmittag um halb 5 Uhr entſchlief 
i m geliebtes ältejtes Kind Minna a ter⸗Woh nungen 31,078 „ 6. „ N x 
N? un län rn en — Sr 8 — 95 Dr. n Be tal. ede pe 0 . N Le Kaufm. 3875942 „ 14 6 5 
er niß widme ich Verwandten un rgau, Kaufmann. v. Glafenapp, Major. Gruber, Superintendent. Ar f a 

Freunden dieſe Anzeige. [4332] C. Le — Maurermeiſter. Lorenz, Bürgermeister. Ludwig, tal. Hof⸗Apotheler. B. An Steinkohlen⸗ Gruben ++" nnnenenee 2% „ Tu 41 

»Wohlau, den 17. April 1858. Mahlow, Rentier. v. Rheinbaben, Landrath. Ningsleben, Zimmermeiſter. 6. An Giſenerz⸗ und Eiſenſtein Gruben. 1255858 2 35 29 

e ee eh SE ee 2 

—Todes⸗ Anzeige. D nnr IELEELLGONER. U LABR F. 9 r 222,223 „ 28 % 8 
Am 17. d. M. ſtarb nach mehrwöchentlichenf ) Sehr gern ſind wir bereit, gütige Gaben für die Verunglückten anzunehmen. 3. ar ren terre ERREGER Beten a EN 225,054 2 11 2 0" 
7 zu . — Ber —— [3045] Expedition der Breslauer Zeitung. H. An Wechſel⸗Beſtä nden a 1. 

ebel. Wir verlier g x 5 2 C — „ 

e , . ejdienen; [309] TCC 2554 „ 12 „ 

Bie Daten ver Balldonhutte. Das ſchwurgerichtliche Verfahren in Preußen. mma OT 8 
— eee eber Ein Leitfaden für Geſchworene und Beamte. f . Passlva. 2 
N 22. April. 13. Vorſtellung des Nach den beſtehenden Geſetzen dargeſtellt von K. E. F. Schmidt, k. Staatsanwalt, | A. ber Altien-KapitaldsKonto ......... . ere 4.000,00 Y — MT 

Donnerstag, 22. April. 13. So ng De 2 5 B. Per rüdftändige Kaufgelder, Pfandbriefs⸗ und Hypo⸗ 

a ten an von 10 e gr. 8. geh. Preis: 10 Sgr. x ee 8 9 ’ 819 926 _ 7 
ER. „Der Oberſt von ahren.“ 7 T i C. Fer diese Crebitores .. . , 6 
3 Fuſiſpiel in einem aut von ah Allgemeine Eiſenbahn⸗Verſicherun 8⸗Geſellſchaft. D. Per Liſen eh anne SinferpsiensGnute eln 71,506 re 29 4 9 

ER re 8 Die Herren Altionäre werden hierdurch in Gemäßheit des J 29 der Statuten zur 3. Per Natural: und Material⸗Beſtände⸗Reſervaten⸗ 
Maskenball in Paris, era Die Dritten. eee CCC 
Polka vor Gericht. Komiſches Ballet auf Donnerſtag, den 29. April d. J. Nachm. 4% Uhr |G. Per Tantiöme laut 9 18 des Stalu s. 1 0 „ 
in einem Akt un “ 3 bl FRE im Saale des „Engliſchen Hauſes“ 1 H. Per Reſerve⸗Fonds e „ 
geſett 32 a ail e 14 Borttelhing des eingeladen. Zum Vortrag kommen: I, Per Dividenden⸗Conto: 
57 f eile Ab ar 4 von 70 Vorſtellungen 1. der Geſchäftsbericht, [2314] für nicht erhobene Divipende pro 185 595 
K 2 Ye Fa — bet Dali fa chſen⸗ 2. Abänderung der Statuten, für 6% Dividende pro 185 ũ/ 777 40,000 „ 

Kraniche Hoftheater. dreltors u. D. Herrn . Wahl eines Mitgliedes des Verwaltungsrathes. 24059. — 

Sat 2 en 2 dati . Das Fräu⸗ Die Eintrittskarten und Stimmzettel find von den Herren Aktionären, auf deren Namen Ie Per Gewinn: und Verluſt⸗Conto: 5 . 7 

%%. Die um 207 My: Shaget W | Sn EA nn — 

4 Alt 1. f * 3 Sansöfiichen des unſerm Gejchäftslotale, Mittelſtraße 21, in Empfang zu nehmen. Eine Vertretung ift nur zus * ER SE ER Sn RT — A 
N site, rer nach dem Franz NE liste läßig, wenn der Bevollmächtigte eine ſchriftliche Vollmacht dem Verwaltungsrathe einreicht. — ‘ Summa 6,073,310 ½ 25 
Aa: — (Marquis v. Seigliére, Auch muß der Veoollmächtigte ſelbſt Aktionär der Geſellſchaft ſein. (§ 33 der Statuten.) Breslau, den 17. April 1858. = 

Derr Marr Berlin, den 24. März 1858. Der Verwaltungsrath. Henoch. 5 Der Verwaltungsrath 
Mein Anfrage: und Adreſi⸗Buregn D as N ! 5 Ar; der Schleſiſchen Hütten⸗, Forſt⸗ und Bergbau⸗Geſellſchaft ö 
ſt vor wie nach [3002] ord eebad u DU E au der N el Ohr „Minerva“. 4 at 

Ning Nr. 30, im alten Nathhauſe⸗ | 3 | D f a J f F 0 4 Graf Renard. G. H. Ruffer. A. Mendels n. Paul Mendelsſohn⸗Bart! 
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Von Morgenbeſſer's Rechnenbüchern nebſt Auflöſungen 
werden nach dem neuen Gewichtsverhältniß umgearbeitete Ausgaben in kurzer Friſt erſcheinen. 
Breslau. (065 Graß, Varth u. Co., Verlags Buchhandlung (C. Zäſ chmar). | 2 


[3075] Bekanntmach u ig i 2 
; u g. Aufruf. 1184 Vorräthig in Breslau in der Sortim.⸗Buchhandlung von omp. 
Die Lieferung von 8000 Paar Seitenlaſchen, > Da bei der am 21, 2128 und N Bab (J. F. Ziez er), Herrenſtraße 20; * r Haze Ware e ARE 8. 
32,000 Stück Schraubenbolzen mit Muttern, und 4. Nobbr. d. J. abgehaltenen 114. Auktion E. Schreiber, die Fabrikation der 
Ar di 5 54,000 Stück Hakennägel { der im hieſigen Stadt⸗Leih⸗Amte verfallenen vy 1 
ji die Stoßverbindungen und die Befeitigung der Bahnſchienen, fol im Wege der Submiſ⸗ | Bfänder, und zwar bei folgenden Pfand⸗ 
e Nate — 3 lummern: 77 
. erten ſind portofrei und verſiegelt unter der Aufſchrift: Aus dem Jahre 1853: 
bis „„Submiſſtons⸗Offerten auf Lieferung von Seitenlaſchen“ c. u. Vogts, nebft der Federſchmückerei, oder die Kunſt, alle Arten von Blumen aus Batiſt, Moufſ⸗ 
zum Submiſſionstermine 5 ; Aus dem Jahre 1854: ſelin, Gaze, Taffet, Atlas und Sammet; aus Papier, Wachs, Leder; aus Fiſchbein, 
an die unter, Ante Sehen 9 —— 2 i deen I 3 Gegenwart der * 80855 60744 91515 98014 95305 2 727 r Wanne der Rats gerne nadguahunet; Som 
etwa erschienenen eee j er 95756. 98159 100478 100641; » FE and die verſchiedenartigſten Phantaſieblumen aus Haaren und Seide, aus Stroh, en 
der die Lieferungs⸗Bedingungen können in unſerer Regiſtratur eingeſehen und gegen Erſtattung Aus dem Jahre 1855: aus Gold und Silber, aus Perlmutter und andern Stoffen zu fertigen; und endlich 
une von a werden. Nr. 83 197 611 1138 3029 3214 3912 4492 die zur Toilette und zum Schmuck überhaupt dienenden Federn nach den bewährte: 
eu Königliche Direktion der Wilhelmsbahn 9157 9385 9770 9742 0838 9888 10000 . i ane en c en, n Bi : $ 
— — ddl 10329 10563 10614 10682 10767 Fur in I Hi rg 5 a ar ‚en: rg 110 
. 5 ‘ R 8 5 4 5 Sun 34 8 5 r künſtliche Blumen ging ſonſt und leider auch noch jetzt viel Geld ins Ausland und 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eifenbahn. | 5 144 1448 1477 14882 14900 beter nag Sranfreih, mo dale Sunft zu fo baher Woltommenpeit geichen if, viele e 
e Dei der heut erfolgten Ausloofung von Prioritäts:Aftien und Obligationen der Breslau] 14992 16223 16326 17622 17656 17745 | Delhäftigt, In obigem Werichen find nun die beten BerjahrungSarten angegeben, wie biejer 7 
Speionib:Zreiburger Eiſenbahn wurden gezogen: 18056 18372 18729 19258 19297 19904 | Induſtriezweig auch in Deutſchland mit Erfolg ausgebildet und dadurch nicht allein vielen un 
%) 16 Stück Prioritäts⸗Aktien a 200 Thlr. und zwar: 21869 21468 28358 29025 29489; [den Mäbchen, ja ſeltſt Kindern eine eintäglihe Beſchaſtgung in die Hände gegeben fee. 
Nr. 128, 218, 267, 525, 532, 665, 727, 797, 860, 951, 1006, 1222 522 N e : a 2 
r 1682, 757. 7, 3 727, 797, 860, 951, 1222, 1519, 1522, x e 38043 In Brieg: durch A. Bänder, in 27 W. Clar, in Polniſch⸗Warten berg? 
) 30 Stück Prioritäts⸗ Obligationen L. det. A. (1851) à 100 Thlr. und zwar: 38046 38077 38230 38270 38374 38413 Deine in Katibor: Fr. Thiele. D 
Nr. 101, 107, 207, 955, 985, 1003, 1109, 1166, 1465, 1469, 1572, 1816, 1716, 1975, 38466 38478 38901 39079 39191 39211 9 


2081, 2376, 2415, 2725, 2729, 3101, 3213, 3264, 3628, 3772, 4196, 4209, 4335, 39244 39314 39315 39355 39414 39465 In Breslau vorräthig in der Sortim⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. 
4460, 4509, 4807, 4855, 5205, 5309, 5709, 6311, 6460, 6505, 6657, 6714. 30532 39611 39617 39684 39839 40106 | (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: . 2 
©) 43 Stück Prioritäts⸗ Obligationen Kitt.B. (1853) & 100 Thlr. und zwar: 40109 40132 40146 40281 40346 404144 Zur Erklärung der Fremdwörter iſt zu empfehlen: | 
Nr. 138, 153, 525, 648, 773, 1042, 1114, 1764, 2044, 2264, 2334, 2488, 2539, 2787, 40604 40609 40782 40801 40862 40886 Wiedemann, Dr. und Rector Be 
2808, 2976, 3259, 3333, 3447, 3466, 3764, 4092, 4095, 4435, 4456, 4487, 4517, 40924 41072 41178 41339 41556 41592 f 


5 2 2 
4653, 4891, 4986, 5086, 5441, 5574, 5672, 5975, 5981, 6757, 6826, 6883, 6973, 41597 42426 42477 42500 42509 42597 S . 9 d E kl 9 7 

* BIN 1 8 I u a em 4 42882 42984 43103 43129 43136 43168 alm ung un r arun Be 

2 rior = gationen Litt. C. (1854) & 100 r. und zwar: 43177 43211 43336 43343 43518 43572 d t iR 
Nr. 40, 118, 405, 442, 769, 819, 866, 955, 1147, 1749, 1833, 1993, 2076, 2119,| 43627 43695 43721 43977 43998 44121 von 6000 emden Or ern, 3 


2308, 2506, 2863, 2902, 3441, 3480, 3883, 4025, 4286, 4807, 5243, 5340, 5488, 44277 44308 44402 44732 44803 44970 in der Umgangs j i Büchern u 
35888, 5721, 55690. 8 . 15627 45745 45777 48881 45993 40% welche 3 8 15 Ser, ee 
Die Inhaber dieſer Prioritäts⸗ Aktien, reſp. Obligationen werden aufgefordert, dieſelben 46357 46400 46401 46494 46538 46611 Selbſt d — ! uflage. a 55 2 Be 

et Empfang des Nominalwerthes am 1. Juli dieſes Jahres an unſere Haupt Kaffe abzu⸗ 46619 46624 46647 46705 46723 46740 ſt der Herr Profeſſor Petri hat dieſes Buch als ſehr brauchbar empfohlen. Es ent⸗ 


ern. Da von dieſem Tage ab die Verzinfung der ausgelooſten Prioritäts⸗Attien und Obli. 46815 47008 47128 47348 47372 47406 hält die Rechtſchreibung und richtige Ausſprache der im gemeinen Leben oft vorkemmenden 
den een, ſo ſind gemäß 52 des erſten, des 1 des fünften und gemäß § 10 des 47502 ur 47885 47921 70571 47948 rg deren Sinn man häufig nicht verſteht, und die man jo oft unrichtig anfjaßt 
ten Nachtrages zum Geſellſchafts⸗Statut die noch nicht fälligen Zins⸗Coupons mit abzu⸗ 48133 48332 48476 48485 48671 48689 Ä g 1 pe f Br 
a, Geſchieht dies nicht, ſo wird der Betrag vom Kapitale gekürzt, und zur Cinlöfung der] 48707 48772 48873 49066 49067 49244 | In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: WW. Clar, in Polnifch-Wartenberg: 
ef 


n Coupons verwendet werden. 49252 49278 49463 49530 49715 49722] (314 Heinze, in Natibor: Fr. Thiele. 3 
bez son früher ausgelooſten Prioritäts⸗Aktien und Obligationen find ungeachtet der hierauf 49739 49794 49869 49973 50144 50162 Br 
aglichen Aufforderungen noch nicht eingeliefert worden: 50217 50290 50456 50481 50650 50662 2 
| aus dem Jahre 1855: ein Ueberſchuß ſich ergeben hat, ſo werden die 7 
die Prioritäts⸗Aktie Nr. 44, betheiligten Pfandgeber hiermit aufgefordert, Un er La er er: 
die Prioritäts⸗Obligationen Me dr 3 e 3 er G Sd delb nente „Don jetzt 5 2 
N aus dem Jahre R is ſpäteſte h mber 1 . * 
die Prioritäts⸗Obligationen Litt. A. Nr. 2477, 6053 und Litt. B. Nr. 521, 2693, 3996; den, und den nach Berichtigung des Varlahns von f 5 
3 aus dem Jahre 1852: und der davon bis zum Verkauf des Pfandes e 
N Prioritäts⸗Aktien Nr. 457, 1651, 1692, 1882: N aufgelaufenen A ſowie des Beitrages zu Mantele 8 II. n 92 
Prioritäts⸗Obligationen Litt. A. Nr. 1343, 2072, 2735, 4522, 5881 und Litt, B.] den Auktionskoſten verbliebenen Ueberſchuß ge: % 9 
Wit Ar. 5, 13, 2151, 2694, 3177, 3992, 4056, 5722, 7218. gen Quittung und Rückgabe des Pfandſcheins „ j ar i 93 
denselben fordern die Inhaber derſelben nochmals zur Einlieferung auf. Zinſen werden von in Empfang zu nehmen, widrigenſalls die be] 4 it mit den neueſten Erſcheinungen vollſtändig verſehen, und erlauben wir uns,, 
Ae ven 16 ln 1856 . ̃ . . Aue. Oäigen. Deadtang, au, empfehlen. 105% zz 
h 7 Pa geſehen, und die verbliebenen Ueberſchüſſe der | Die billigſt eiſe 5 3 2 e = 
| Obe leſiſche Geſellſchaft für Bergbau und Hütten⸗ ichen Armemaße zum Vortheil der hieſ. iind 1 — Guſtav Manheimer & Co., 9 
\ 00 2 
2 2 gen Armen werden überwieſen werden. ſtand deutlich vermerkt. Ning (Naſchmarkt) 48 Be 
Betrieb „Ida⸗Hoffunngshütte.“ e e Slotember 1857. — — = 
a Auf Grund des g 12 unſerer Statuten fordern wir die Herren Betheiligten biermit auf, W e Ba 
* bi zweite Einzahlung von 10 pCt. mit 20 Thlr. pro Antheil, abzüglich 5 pCt, Zinſen, TCC b EPEEHETTEL HT * 5 2 
Fc ; 1 
den 15. „IJ. direkt an unſere Geſellſchaftskaſſe zu Gleiwitz zu leiſten, und machen] Auf den Antrag des königl. Kreisgerichts zu 8 
Q DEAN ER 
. uf * “ag ori e Nachtheile bei ſäumiger Zahlung aufmerkſam. (3073) Oracn a ier Gin hun, beg a 7 kran erung. Br 
5 Der 5 . 1 wer dal Ben ee egene, anf ed Mein Comptoir, ſowie die Niederlage der Br 
8 , g er dabei befindlichen Brennerei auf 105, 5 2 
C c ——. — ß ů ul A Sgr. 11 Pf. geſchatzee Rittergut Nörock Be; 
„1858° natürlicher Mineralbrunnen, eure) Gießmanns dorfer 4 
Der von der Quelle, als: Marienbader Kreuz: und Ferdinands⸗Brunnen, Eger 5 18. er Buy Sonim, 10 Uhr Bi 
Myguee und Franzensbrunnen, Carlsbader Schloß⸗ und Müblbrunnen, Biliner ben ee ee folgen: | | Be, 
Ayabrunnen, Püllnaer, Saidſchützer und e GR RE 8814 1) Der Kai und Dertauf seit in Pauſch * N = 
finder und Ober⸗Salzbrunnen, Kiſſinger Rakoczy, Emſer Kränchen und el- und Bogen, mit ſämmtlichem beweglichen ’ Be 
Vunnnen, ſowie alle andere böhmifche, rheiniſche, baierſche und ſchleſiſche Brunnen, nebſt en: 1823 Thin 9 Che obgeihähen Brem Getreide-Spiritus:, Rum⸗ und Sprit⸗Fabrik befindet ſich jet 9 
\ * 52 4 Tir. 4 „ Bi 8 
Kreuznacher, Rhemer, Wittekinder u. Köſener, ante un ee, . riedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 66. 
B 2) der Meiſtbietende bleibt bis nach Eingang + + = 
adeſalz und Mutterlaugen . (Benkhntignng Carl Friedentha 5 
Wade nd ofen: bestel .) d. fee de . Bring A 7 arl Friedenthal. 
8 * D 5 ** or — — 2 P ER: - 
errmann Enke, eines Kaufangeldes von 20,000 Thlr. und 2 
’ 2 — U ti 3 1 * 
8 Tauenzienſtraße 1. N Handlung natürlicher und künſtlicher Mineralwaſſer. Ft ae, Ve i 9 
—äe d ö iVr— . G. und bleiben die Beſtimmungen der Zahlung N a I 
N des Kaufgelderreſtes ſowie die anderweiti nue en⸗ 15 2 
N Bad Muskau. Bedingungen den Erben im Kültallons Ter- [4 A 7 x + > 
desen Eröffnung des Herrmannsbades bei Muskau findet am 1. Juni ſtatt und ſtehen von! mine anzubringen, vorbehalten. rg 
Tage an die Moor:, Dampf:, Douce:, Mineral» und 7 ſo wie die ar Die Tare und der neueſte Hypothekenſchein Unterzeichnete haben zu PR. 
dur er bäder und Bäder mit Zuſätzen von Seeſalz, Schwefelleber u. ſ. w. den Kurgäſten 1 ie den Amtsſtunden in unſerm Bureau 4 Be 
Diekſugung. II. eingefe werden. 241 2 
tt wie vorzügliche Wirkſamkeit unſerer Anftalt bei gichtiſchen und rheumatiſchen Leiden und ihren aan den 12. Febr. 1858. an Netſche bei Dels = 
die in Erſuvalbildung, Contracturen und Anchploſen, bei Drüſenanſchwellungen und Hyper: | Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. ; f u 
le durg der Milz und Leber, bei Blennorrhöen, Hautkrankheiten und anderen Affektionen beſpricht Gorke. eine Pappen Fabrik nach neueſter Konſtruktion errichtet und empfehlen 2 
ER en — — 8 ee 5 Anschl. — u ſowohl ihr Fabrikat von RZ > 
n Dr. med. Prochnow“, welche zuglei njihten und eine Wegekarte des 7 R — 9 
5 Fürtbält 5 | | Ausder Robert Beyerschen Kon- feuerſicheren und waſſerdichten Dachpappen Bi 
die die Aufnahme und Unterhaltung der Kurgäſte ift auf das Beſte geforgt und gewäh⸗ Kursmasse werden durch den Unter-“ N in vorzüglicher Qualität, als auch alle Arten 7 
„Gewcuhmten arkanlagen die ſchünſen Spaziergänge. F zeichneten eine grosse Quantität mei- sg er). 2 / 2 
heiten uſchte nähere Auskunft wird der Badearzt Dr. Prochnow in Muskau beet stens feiner abgelagerter Cigarren Pappen für Buchbinder, Kürſchner, 7 


ö 8 5 75 “ * . aus freier Hand, weit unter den Be- gi 7 99 
Ri Die Königlich Prinzlich Niederländische Bade-Direction zugspreisen, ‚jedoch nicht unter 1000 Koffer -Fabrikanten, Schuhmacher 2c. 


Stück, verkauft. biermit einer geneigten Beachtung. a 
Berichtigung. Des Lager hoflndet sich im Flause Oels, im April 1858. 2 


Wen 

Mam der Schleſiſche Central⸗Verein zum Schutz der Thiere“ (in feinen Sitzungen vom Albrecl Nr. 35, in der 2 75 2 . 4 

und 13, April) in unſerer in Nr. 133 der Breslauer Zeitung gegebenen Erwiderung] mb peehtetrasee Ir, Si» in er Nen G 1 ich 9 

a Mien van 16. März, einen gegen den Verein fabi galten Angriff zu finden Etage, wo die Cigarren besichtigt wer- ebrüder B k owsky U. Lipmann. RT; 

E dachten. en wir dies um jo mehr bedauern, als wir den achkungswerthen Beſtrebungen den können. 13080] In Breslau nimmt Herr B. Altmann, Albrechtsſtraße Nr. 18, 6 

den ügneriſch Vereins unſere volle Sympathie zollen. — Unſer Angriff galt einzig und allein | er Konkurs- Verwalter. I Aufträge für uns entgegen und befinden ſich bei demſelben Muſter und Preis: 85 
en er 


vorli und böswilligen Denunciation. — Zu unſerem Vergnügen erfahren wir aus * 3 3 
Nie den 8 10 des . N 8 des 1 9 7 5 1 922 5 ai N Courante zur gefälligen Anſicht. 130671 E 
ei abrik mit ſeinem Beſuche beehrte. — Sollten indeſſen die Herren Vorſteher 2 5 8 fi i Kirn 
* ernerhin belieben, ſich persönlich von der Grundloſigkeit der beſprochenen Beſchul⸗ Auf der Oppeln⸗Carlstuher Chauſſee ſollen —:!.᷑ͥ—:ĩK—ÿ-„— ——5ß5 ᷑— — — — —gů—— Sa 


Aberzeu . e Butte die die Chauſſeezölle bei der Hebeſtelle Blumenthal 1 
nö gen, jo erlauben wir uns die Bitte: diejelben wollen die zum Beſuche unſerer N N) ) 

0 ncht, e ‚Cinlapkarten in unferm Komptoir gütigft in Empfang nehmen laſſen, um für 174 Meile an den Beſtbietenden öffentlich b Papiermacher werden geſucht. ** 
eamten wen, in vorliegenden Falle in die unangenehme Nothwendigkeit zu verfegen, unſere verpachtet werden. | Zwei tüchtige Papiermacher⸗Geſellen finden in unſerer neu errichteten Pappen⸗‚Fabrit bei 
M Uebertretung ihrer Befugniſſe zur Rechenſchaft ziehen zu müſſen. Wir haben zu dieſem Behufe einen Termin auf baldigem Antritt gute und dauernde Beſchäftigung. . 

Ehemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau. Montag den 10. Mai er [3068] Gebrüder Bielſchowsky und Lipmann in Oels. 9 


Naehe ee, ,. ¶— — 

1 igl. L N, * 2 = 2 42 7 > 

Echte yo Samen-Öfferte. Anberaumt und. (oben Nerz Rage ee Mein Commiſſions⸗ und Speditions⸗Geſchäft 
ure a Zuckerrüben, Futterrüben und Riesen- dem Bemerten ein, daß die Arend de Au befindet ſich Schweidnitzer Straße Nr. 17, 

den zuverlässigsten Cultivateuren Qued- ebendaſelbſt von heute ab während der Amts⸗ In Berlin nimmt für daſſelbe Herr W. Urbach, Hof: Spediteur Sr. 


empfiehlt unter Garantie der Keimfähigkeit: ſtunden eingefehen Apel ge a königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen, Aufträge entgegen. 


In, den 19. 8. 3 
I. Hempel, Schweidnitzer-Strasse 44. Dae Öiteftoriumder.Rreis:Chanffern, [4330] Moritz Saul. a 
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Li.ebich's Lokal. Mit Garantie 

Heute, Donnerstag den 22. April: als f Producen + 


In unſerem Verlage iſt erſchienen ua durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 8 f 


— — * ehen * 
Staats- und Religionsgeſchichte 
der Königreiche Iſrael und Juda. 
Von C. S. Menzel, 
königlich preußiſchem Conſiſtorial⸗ und Schul⸗Rath. 
k 8. Geh. 1 Thlr. 20 Sgr. € 
Dieſes Werk bezweckt, durch wiſſenſchaftliche, vom kirchlichen Standpunkte unabhängige, 
obwohl demſelben befreundete Behandlung dem vielfach verkannten eigenthümlichen Geh 
eines Stoffes die ihm gebührende allgemeinere Anerkennung zu verſchaffen, welcher die leben? 
digſten Bilder geſchichtlicher Ereigniſſe und Zuſtände darbietet und vor anderen geeignet iſt , 
den Urſprung und Entwickelungsgang der ſtaatlichen und geſchichtlichen Dinge Gedanken zu 
knüpfen, ohne welche die Kenntniß des Geſchehenen dem Beſitze unverſtandener Hieroglyphen 
ſchriften gleicht. Die Bücher der Propheten ſind hierbei mehr als von früheren Bearb 


Zwei Bonnen, welche ein gutes 
dane ble ſprechen und mit der Erzie⸗ 
ung von Kindern vertraut find und 
einen Be moraliſchen Charakter be⸗ 
ſitzen, erhalten in vornehmen Familien 
dauernde, mit gutem Einkommen verbun⸗ 
dene Anſtellungen. 3089] 
Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 

Schmiedebrücke Nr. 50. 


1 2. Abonnements⸗Konzert 

2 von der g 

Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie. 

ZBaur Aufführung kommen unter Anderem: 

* Ouvertüre „Coriolan“ von Beethoven; 

Sinfonie (G-dur) von J. Haydn: 

8 Ouvertüre „Iphigenie“ von Gluck; 

Aunter gütiger Leitung des Herrn L. Deppe 
> Uhr. Enter für Nicht Abennen 

Anfan r. Entree für Nicht⸗Abonnenten 

fang Se Kinder 1 Sgr. [3091] 


* WW 


ey 


Ein Mädchen von angenehmem Aeußern jucht 
eine Stelle als Schleußerin außerhalb Breslau 
in einem Gaſthof oder einer Reſtauration. 
Gefällige Offerten werden angenommen unter 


use, s. iqact; 


Br En 3055 der el; N. Walter in Breslau, Nito: vi 4 2 5 5 . 
452 5 a r. 24. 4347] |diejer Geſchichte herangezogen und aus denſelben viele zeither unbeachtet gebliebene Umftänd? 
N. Wintergarten. ' 1 utter: Nun: Taiftenße m er 1 5 und Verhaltniſſe herausgeſtellt worden, die zum Theil ein ganz neues Sich auf die bel 
* Heute Donnerstag: 3048] 28 elrüben:und| Une Demoiselle de la Suisse frangaise Beer Thatſachen werfen. Der Verfaſſer hofft, durch feine Darſtellung des prophetiſch⸗ſom⸗ 
F esſtes Abonnements⸗Konzert :E echtenweißen herche N wu de jeunes enfants. boliſchen Charakters dieſer, wie der andern bibliſchen Quellenſchriften auch kirchgläubige Gem⸗ 
der Breslauer Theater⸗Kapelle. grünköpft 9 Be „ M. Nr. 3 poste 48281 ther mit ſeiner Ueberzeugung zu befreunden, daß der in dieſen Schriften wehende Geiſt ſich 
2 reslau. 2 


ſelbſt als den Träger einer höhern Wahrheit bezeugt, und zur Beglaubigun dieſes Zeugni 
der Hilfe einer künſtlich wiedererweckten theologiſchen Doctrin nicht Hera ‚Aue, 813105 
Breslau. Graß, Barth und Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſch mary. 


Echt perſiſches (kaukaſiſches) Inſekten⸗Pulver 


zur ſicheren Vertilgung der Wanzen, Flöhe, Motten 2c., in Büchſen zu 5, 10 und 
15 Sgr., 8 wie pfundweiſe, und die daraus gezogene Inſekten⸗Pulver⸗Tinktur, die 
Flaſche 6 Sgr. Auch das beſte Mittel, um die mit Floͤhen jo ſehr behafteten Hunde und aM 
„dere Thiere von dieſer Plage zu befreien. 
[3082] S. G. Schwartz, Ohlauer⸗Straße Nr. 21, | 


2 ee 
Lama-Stiefel u. Schuhe ran, ene 
in der Permanenten Induſtrie⸗Ausſtellung, Schuhbr. 35. 


Möbel ⸗Verkauf, als: Kleiderſchrank, 8 
Sopha, Stühle, Spiegel, Kommode, Sekretär. 145 Stück gededte, jebr wollreiche und 
alles von Kirſchbaum, Meſſergaſſe Nr. 3, par] ſchoͤne Juchtmütter find nach der Schur 
4 


terre links. [4350] au S u . aus 
2 - = er Stammſchäferei des Dom. Gleini 
Franzoſiſchen bon zent Sprit, 96 4 : 9 
22 3 ſeiner vollkommenen neee 
Reinheit und Hochgrädigkeit ſich beſonders für nr . 
Apotheker, chemiſche Sabriten und zur Als [4327] Zu vermiethen 
ftellung von Spiritusgas eignend, offerirt zu und Johannis d. J. zu beziehen ift Rarlaplıb 
zeitgemäßen Preiſen: (2640) [ Ar. 6 und Graupenftraßen:Cde die 2te Clage⸗ 
Die Niederlage der Gießmansborfer | Näberes daſeloſt 3 Treppen. 
Preßhefen⸗ und Sprit⸗Fabrik, 


ur Aufführung kommt unter Andern: 75 u 
8 Sulu von Mozart (G-moll). € 
| En 10 Alb Enter Person 5 Sa, 4. ſüßen Dauer, es und Futter⸗ 
a a ee | Mieten: Wurzel: Möhrenfamen 
er Fer Er — . —.— eigener n S 
iM V mit gratis zu verabreichender Samen⸗ 
4 f olksgarten. Ueberdüngungs⸗ und Möhren ⸗ Kultur und 
Heute Donnerstag den 22. April: [3092] 


Br g den 2 Ueberwinterungs⸗Anweiſungen; (vierte ſehr 
großes Militär-Konzert 


vermehrte Auflage), 
$ 5 Zur 
on der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. rünfu 
unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters Grünfutterung 


ur Anfang 3 Ahr. Eue 1 Person 1 Sgr. N 


| arten. Ä 

5 Morge Vo lesge April: jo wie alle Arten Gemüſe⸗ Samen zur Früh: 
Morgen F VEN Due. 2 beet⸗ reſp. Miſtbeettreiberei und fürs freie Land, 
0 großes Militär⸗Konzert Blumen- und ökonomiſche Futter: und Gras⸗ 
* von der Kapelle des königl. Alten Samen, insbeſondere der Futter⸗Turnips⸗ und 
1 Infanterie⸗ Regiments. in der Erde wachſende Runkelrüben⸗ Spezies, 
. - Möhren-Sorten, Erdrüben⸗ und Kraut⸗Samen 
Offener Dienſt. 


„ offerirt von erprobter Keimkraft und Echtheit 
Dee Poſten des Brauers der Brau⸗Kom⸗ zu geneigter Abnahme, laut meines dieſer Zei⸗ 
mune zu Liegnitz wird mit dem 1. Juli tung, 2. Beilage Nr. 149, vom 30. März d. J., 
d. J. vakant und anderweitig beſetzt. 


; S. 707 u. 708, inſerirten Preisverzeichniſſes 
7 Ualifizirte Bewerber wollen ihre Anmeldun⸗ ‚inf meichniſ 


* gen bis ſpäteſtens den 15. Mai d. J. bei dem 87. BD al "VBZAMSORS. 
unterzeichneten Direktor, bei welchem auch die Friedrich Guſtav Pohl, 
naheren Bedingungen einzufeben find, einreichen. erſter und alleiniger Züchter des Samens 


5 großen engl. 


So: 
Gain: 


— u” 
1 


RE 


NN 


tung eines Hüttenwerkes zu übernehmen. Sn: 
tereſſenten werden gebeten, gefälligſt Adreſſen 
in der Expedition dieſer Zeitung unter 1. 20 
franco abzugeben. [3038] 
Ein Knabe von auswärts, welcher Luft hat die 
Handlung zu erlernen, kann ſofort ein Unter⸗ 
kommen finden durch Herrn Kaufm. Wilh. 
Wagner, Kloſterſtraße 4. [4335] 


Vor dem Ankauf des einem meiner Spieler ab: 
handen gekommenen Viertel⸗Looſes Nr. 68496 c, 
117 Lotterie warnt hiermit: 3096 

M. Breitenfeld, Lotterie⸗Untereinnehmer 

in Hultſchin. 


2 

= 
ee | 
— 


Ein in guten Bauzuſtande befindliches, 


0 Haus ⸗ Ankauf. 


Deen Anmeldungen find Zeugniſſe über die |; 845, 1854 185 in Breslau gelegenes, nicht zu großes en 

en Kam bungen | m deug landen Ra, ae 150; 8 hen ee Haus, mit ſicheren Hypotheken, wird von Karlsſtraße 41. „ Mauritiusplaß Nr. 1 ſſt im eriten Sto 

des einfaches Bier, ſondern auch fremde Biere, unten Pohl), jo wie Züchter des Samens] einem zahlungsfäbigen Käufer baldigst Illcker⸗Rüben⸗Samen d Rüb — ein Quartier, beſtehend aus 3 Stuben, 

bveormämlich Bafriſch brauen zu können, beizufü: | Au: Csretise Slbas viridieifiliie giganteae zu kaufen gewünſcht. Anzahlung kann Uder⸗Rll ell⸗Samen Küche, nebſt Zubehör, und ein Quartier 
a par terre, beſtehend aus 2 Stuben, Alkove, 


von eigener 1857er Ernte, in vorzüglich guter Küche, nebſt Zubebor, von Sobanni eh 


Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, Up . i 
Qualität und unter Garantie der Keimfähigteit, 


3 gen. Zur Uebernahme des Poſtens iſt auch 


nach Belieben geleiſtet werden. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 8 


ei ti 800 Thlr. erforderlich. 5 F. b 
5 es Eee . — — [2877] nahe am Blücherplatz. u Schmiedebrücke Nr. 50. [3090] offerirt zu zeitgemäßen Preiſen: zu beziehen. 4326 
5 - Der Brau⸗Direltor Hildebrand. 5 pr 8 . . e nl nn nn — S. Silberftein, ee = 
Et ie Manual⸗Alten von 1837 bis 1852 jind Schleſiens iſt ein ſeit vielen Jahren befte: | x Ne Ring Nr. 59. n meinem Haufe, nahe am Ringe, if 
BR bel un binnen 14 Tagen abzuholen, da ich hendes und gut rentirendes Spezerei⸗, Kieler Sprotten, In verkaufen 4211 — I 2 Chah un dien br 


ſonſt dieſelben kaſſire. Gleiches gilt von den Material-, Tabak-, Cigarren⸗, Glas: und Speck⸗Bücklinge, zwei gut eingefahrene, aber auch tüch⸗ betrieben worden, nebſt bequemer Wohn 


Hinter mir befindlichen Akten der ehemaligen ikalien⸗Geſchäft 1 " 7 \ ars 7 > |” * 2 - 
JJJJJJJCJJJ%%%%% %% ̃ Ä cn wen | Nahe Sur wre 
ene dne büligen Mieheane zu Termin Jo⸗ empfiehlt von neuer Sendung: [3100] Brand e eee Kaufmann Zolf Gen in Je 
. Fiſcher, Rechtsanwalt, Ring Nr. 20. hannis oder Michaelis d. J. zu verpachten. Carl Straka, 8 ne eee 8 . 
Frankirte Anfragen werden unter der Achſen, als auch Geſchirre und Stall:Uten- . 3 «en ur ver; a 
e 


Mineral⸗Brunnen⸗ und Delikateſſen⸗Handlung, 
Albrechtsſtraße, der kgl. Bank gegenüber. 


Einen Mahagoni⸗Flügel, 
7oktavig, von vollem, geſangreichem Ton, be⸗ 
quemer Spielart, durchweg gediegenem Material 
und reeler Arbeit, empfiehlt der Pianoſortebauer, 
Karlsſtraße Nr. 43. 4345 


Eine Gutspacht, 


von circa 5—600 Morgen, in der Gegend von 
Nimptſch, Strehlen, Grottkau oder Falkenberg, 
wird von einem praltiſchen kautionsfähigen 
Landwirth geſucht, und Offerten sub. II. S. 36 
poste restante Breslau erbeten. [4333] 


Von feinſchäligen ſüßen 


Meſſin. Aepfelſinen, 


20—40 Stück für 1 Thaler, 


Meſſin. Citronen, 


Hamb. Speckbüͤcklinge, 
Stralſ. Bratheringe, 
Geräuch. Silberlachs 


von friſcher Sendung, empfiehlt: 


P. Perderber, sing ne. 2. 
Himbeer⸗ und Kirſchſaft, 


die Flaſche zu 10 und 5 Sgr., offerirt; 
30831 S. G. Schwarz, Oblauerſtr. 21, 


Hamb. Speckbücklinge 
en Gebr. Frirderici, 


Ring Nr. 9, vis-a-vis der Hauptwache. 


Eine Brückenwaage, 


ni gebraucht, iſt billig zu verkaufen Schweid⸗ 


Mit Bezug auf meine Annonce vom 7. April 
p. Ai ade ich Herrn Zimmermeiſter Arndt 
in Löwen mir diejenigen 3 Pfandbriefe anzu: 
geben, welche Sie unterm 7. Mai 1856 und 
. 1. Mai 1857 von der verw. Helene Piegza 
Br erhalten haben, oder, da Sie ihr dieſelben nicht 
* im Stande waren zu nennen, ſo wollen Sie 


Chiffre A. Z. No. 19 poste restante 
Wüſtegiersdorf erbeten. [4336] 


Mineralbrunnen 


1858er Füllung. 

Direkt von den Quellen empfing ich die erſten 
Sendungen von [3081] 
Marienbader Kreuzbrunnen, 
Marienbader Ferdinandsbrunnen, 
Egerſalzquelle, 

Egerfranzensbrunnen, 

Karlsbader Mühl: u. Schloßbrunnen, 
Püllnaer u. Saidſchützer Bitterwaſſer, 
Friedrichshaller Bitterwaſſer, 
Heilbronner Adelheids quelle, 
Selterbrunnen, 

Schleſiſchem Oberſalzbrunnen. 

Ip empfehle dieſe kräftigen Füllungen fo: 
wohl, wie die künſtlichen Mineralwäſſer 


von Dr. Struve u. Soltmann, von denen 
fortwährend Lager halte zur geneigten Abnahme. 


F. W. Neumann, 
in den 2 Mohren, am Blücherplatz. 


Mineralbrunnen 


1858er Füllung, 
ſowohl natürlichen als auch künſt⸗ 
lichen von Herren Struve u. Solt⸗ 
mann, empfiehlt: [4337] 


Moritz Siemon, 


Taſchenſtraße 15, an der Promenade. 


ſilien. Näheres zu erfahren in Ohlau im | Pferdeſtall, vom 1. Juli d. J. ab zu Fer 
Gaſthofe zum goldnen Adler, b. Bahnhofe. then und zu beziehen, f (4331) 
9 dem . Rapersdorf bei 9755 Preiſe der Cerealſen ꝛc. Amſiich) 
tehen zu verkaufen: 1319 res 2 i 
1 me 4 Jahr alt, 1 — Race, groß, 3 * 3 
zum Sprunge ganz brauchbar, A . r 
26 Stück zur Zucht ltaugliche Mutterſchafe. Weizen, weißer 66— 70 63° 2659 S. 
30 Stück Schöpſe als Wolleträger, jämmtliche „ dito gelber 65— 68 61 55—58 „ 
Schafe ſind 2, 3, 4 Jahr alt. Roggen . 40— 4 3 37-38 m 
Die Thiere find täglich zur Anſicht und kön⸗ Gerſte. . . 37— 38 36 34—35 „ 
nen nach der Schur abgeholt werden. Hafer .. . 33— 34 32 28-30 „ 
Die Heerde iſt kern geſund. Karle Ebitns 6% dit. GL 8 5 
Ein Obſt⸗ und Gemüfegarten mit maf⸗ — 
ein Wohnhaus und eingerichtete Yöpfeei in| 20. u. 21. April Ms Lon 2 . Nehm. 
Brieg iſt zu verkaufen vom Zirkelſchmie meiſter] Luftdruck bei Oe 27 eee eee 
T. Grüße dafelbit. En 2 + 93 + 68 + 10 
aupun + 3 + 2,6 — 
Schutt. und Boden Dunftfättigung ölpct. JopCl. 18pÜk 
kann am Cirkus in der Schwertſtraße meage: | Wind SO SO SW 
fahren werden. [4317] Wetter heiter heiter heiter 


dieſenige Perſon namhaft machen (vielleicht iſt 
ke dieselbe ſo gütig mir das Gewünſchte mitzuthei⸗ 
’ len), bei welcher Sie die fragl. Pfanbriefe um: 
Are eſetzt haben. Hoffentlich werden Sie mir darin 
bre Gefälligkeit nicht verweigern, da nur auf 
dieſem Wege der abhanden gekommene Pfand⸗ 
brief zu ermitteln ſein wird. [14279 
Colonowska pr. Zandowitz, 18. April 1858. 
Schvenfeld, Hüttenmeiſter. 


* Rittergüter⸗Verkauf. 

. Eine Auswahl von über hundert Ritter⸗ 
giütern in der Provinz Poſen, von 500 
bis 12,000 Morgen Groͤße, weiſt nach 


2 das Güter⸗Agentur-Comptoir in Poſen, 
er Mühlenſtraße 3, im erſten Stock. 
I3 037! A. Jerzewski. 


Rittergut⸗Einkauf. 

Eine Familie, die ſofort 20,000 bis 
25,000 Thlr. rer leiſten kann, 
wünſcht zu kaufen ein Rittergut zwi⸗ 
ſchen Breslau, Liegnitz, Schweid⸗ 
nit und dem ſchleſiſchen Gebirge. 
Reele Selbſtverkäufer werden erſucht, ſpe⸗ 
zielle Beſchreibung der Güter einzuſenden 
an den Kandidat der Staatswiſſenſchaf⸗ 
ten u. Adminiſtrator Hermann Jüng⸗ 
ling in Berlin, Mohrenſtraße Nr. 58. 


in Niferguß 


Meile von der Eiſenbahn und einer bedeu⸗ 
tenden Stadt mit 1500 Morgen gutem Acker, 


5 | ſchoͤnen Wieſen und etwas Wald, gutem Bau⸗ Roßhaar⸗Re ifr öcke 3 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Ann. Schnell- 7 U. org. 7 2 Ubr. SUSI 
Anf. von” Oderschl. Scha Te ua oppelnſg 380 


. züge 
Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 
Abg. nach 5 Uhr 25 Min. Morgens, 5 Uhr Nachmittags. 
} Posen. Stettin. 11 Hir 15 Min. Mig 11 ir 27 Min. diagte 


Ank. von 
Abg. nach \ Berlin. Schneilzüge | EUR M5 Perſonenzüge [ 954 8, 7 Ul 


Ank. von 
Abg. nach } Freiburg. 5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. Abende. 
e 


Ant. von (8 fl. 20 Dim. More 3 f. 2 Pig. B 9 U. 30 Min. Mb 
Zugleich Verbindung mit Schweidnitz, Heichenbach und Waldenbur 5 

Von Liegnitz nach Reichenbach 5 U. 20 M. Mg., 12 U. Mitt, 6 U. 30 N. Ab. 
Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg, 12 U. 3M. Mitt., 7 U. Ab. 


Breslauer Börse vom 21. April 1858. Amtliche Notirungen 


d 
7 


Be — ö i 11 5 ei nigerſtraße 36 im Laden. [4334] Gold und ausländishes Schl. Pfdb. Lt.B./4 | 97% B. |Ludw.-Bexbach./d | 7 
1 and e red Ani Da es mir gelungen, mit meinem nen er⸗ 33 S Nr M 1 —— Papiergeld. | dito dito , — 1 4 52% 
Br. 45 billig zu berlanfen, oder auf ein Haus Roßhea Roßhaarreifenzeug, aus reinem tück af ochſen, Dukaten 7 94 / B. | Schl. Rentenbr./4 | 93% 8 Neisse-Brieger .|+ 64 
ober Meines Sur zu vertaufchen. Näheres poste | Noz ih ganz fett, ſtehen auf der Domäne Carlsmarkt | Friedrichsd'or . 40 Schl. 5. , . arsch -Märk. . 14 100 
2, restante fre. Breslau A. B. Nr. 17. 4241]| eine der jetzt herrſchenden bei Brieg zum Verkauf. [4245] [Bonisdor . u 12 — 12 1 N 10058. Beier... 5 
AN f 4 0 - 5 8 9. 8 u onds. . > I 
e. tterguts- Verfaufſ Mode eutſprechende Fagon 400 Scho ſe Oesterr. Bankn.! 97. Pein. Plandbr. 4 | 88 6. |Oberschl. II 4. % 1896 
I Ri erguts⸗Verkauf 1 anzufertigen, fo empfehle ich diejelben ganz bei 8 7 Preussisohe Fonds. dito neue Em. 4 88% 6. dito It. B. 3 129% 5, 
5 A. N. 15. Ein Rittergut, nicht fern von ſonders, da bei Roßhaarröcken, von unverfälſch⸗ jung und ſtark, als Wollträger wie zur Maſt Freiw. St.- Anl. 4/4 |100% 8. Ein. Schatz-Obl.|4 | 83% 6. dito II. C. 3, 189% 4. 
ö Poſen, mit 1886 Morgen Areal, unter ſolchem ten Stoffen angefertigt, alle unangenehmen ſich eignend, ſtehen, nach der Schur abzımeb: | Pr.-Anleihe 1880 15 100% 6. dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl. 4 | 284g, 
1209 M. Acker, 164 M. Wieſen, 366 M. Wald, Berührungen, ſo wie augenblickliche Verlegen⸗ men, auf der Domäne Carlsmarkt bei Brieg dito 185204 AB: à 500 FI. |4 — dito dito 13% 775, 
u. f. w., mit 190 72 Neben Einnahme, ſür beiten . C. 7 [2956] zum Verkauf. [4246] dio 1854 } 1095 B. ua ob — dito dito 4% EA 
Thlr. gefordert worden } — — —— — ito 5 . | Kurh.Präm.-Sch, Rheinische ....|4 5. 
dee Bit mit C. E. Wünſche, ich- Präm.-Anl. 185434 114% . 4 40 Ti — Kesel-Oderberg | 
hafvieh⸗Ver anf. St.-Schuld-Sch. 3% | 83% 6, |Krak,-Ob.Oblig. 4 797 d. dito Frior- O 78 


25,000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen, und er⸗ 


Ohlauerſtr. 24 u 25 


das Weitere von der 
fahren Selpfttäufer t . Sid idee, Bresl. 8-0 bl. !) — Oeser. Nat-An.s | 81%. | dito de MM 
Güter⸗Agen Ur, . In einer Garniſonſtadt der Prov. Schleſien; 50 „ ein: bis ünfjährige Mütter, dito dito 4% — |Vollgezahlte Eisendahn-Aotien | dito Stamm. 
Preußiſche⸗Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau, iſt ein Haus, mit frequent. Spez.⸗Geſch. wegen 41 ein⸗ bis fanabree Schöpſe Posener Pfandb |$ | 99% B. Berlin-Hamburg. 4 — |Minerva....... 5 82 l 
= welche Güter jeder Größe zum Kauf anhal. Kränkl. d. Beſitz. zu verkaufen. Die an ſtehen bei mir zum Verkauf und können jest] dito Pfandb. 3% | 86% 6. Freiburger. 4 968. Schles. Bank | ge 
* \ * kann. = [3079] das Geſch.⸗Lok. ſtoßenden Zimmer ſind zur Anl. oder nach der Schur übernommen werden. dito Kreditsch 4 91 B. III. Em.4 | 93%G, anbahn - A0 
. Thie Weinſtube eingerichtet. Verzinſung 1000] Leimerwiz, Kr. Leobſchütz, 18. April 1858, | Schles: Pfandbr. f dito Prior-Obl. 867 B. Ialändisehe Else 
Eine junge Dame, die längere Zeit in einem za Kaufpreis 6500 Thl. Anzahl. 2500 Thl., [3077] Koſch, Erbrichterei⸗Beſitzer. u 1000 Rthir. 3% 80 J, B. Koln-Mindener 3) St und Quittungs 2 
e age mt Dr. ©, | ringe 3 And zwei oroße, 2 Mügeige | Sch Pfib-Lr.A [4° | 954" |Rr-WiheNordb.117| 57% P. Rhein-Nahebahn| | goyP 
aufzuweiſen hat, wird geſucht [4349] mr 2 — [ ] Thüren, mit Gijenbeihlag verſehen, zu einem Schl. Rust.-Pfdb. 4956. Glogau-Saganer, 4 |’ — Oppeln-Tarnow. 18. 
unter Chiffre nige alten Apothekerei bei Oels find noch Remiſen⸗ 55 zu einem Haus bor ji eignen. Wechsel Course. Amsterdam 2 Monat 141% C. Hamburg kurze Sicht 151 2 
3 5 1 8 W N Centner Heu 12 ver⸗ billig zu verkaufen. Das Nähere iſt im Kom- 2 Monat 150% C. London 3 Monat 6, 18% d. dito kurze Sicht — — Far 7 
poste restante franco Breslau. aufen, pro 120 Pſd, 40 Sgr. 2849] Utoir daſelbſt zu erfahren. [4329] 179%, 6. Wien 2 Monat 951%, 5. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — 2 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. N 
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